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Die Meldung des Großen Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den Sl . Mai RS RS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschmtplatz .
Gestern versuchten die Franzosen sowohl nördlich ArraS wie im Priester «

Wälde mit starken Kräften unsere Front zu durchbrechen . Bei Arras hatte der Gegner
sich aus der Front Neuville — Roclincourt in den letzten Tagen durch Tappen herangearbeitet .
Gin Angriff auf dieser Linie wurde daher , nachdem alle Versuche uns weiter nördlich aus

unseren Stellungen zu drücken , mißlungen waren , erwartet . Er erfolgte gestern nachmittag
nach stundenlanger Artillerievorbereitung und führte durch die Tapferkeit rheinischer und

bayerischer Regimenter zu einer gänzlichen Niederlage des Gegners . Seine Verluste sind

außergewöhnlich hoch . Im Pricsterwaldc gelang es den Franzosen nur in einige vor -

geschobene , schwach besetzte Gräben einzudringen ; im übrigen ist auch hier der feindliche
Angriff geschettert .

Bei Ostende schoß eine Küftenbatterie einen feindlichen Flieger ab .

Ter Eisenbahnviadukt von Dammertirch ist gestern von unserer Artillerie mit

wenige » Schöffen wieder zerstört worden , nachdem es den Franzosen nach monatelauger
Arbeit vor einigen Tagen gelungen war , ihn gebrauchsfertig zu machen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Keine wesentliche » Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
In den Kämpfen bei Przemysl schoben sich die deutschen Truppen gester «

näher an die Nord - » nd Nordostfront heran .
. . . Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 3l . Mai . ( W. T . B . ) Amtlich wird per -

lautbart : 31 . Mai 1915 , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz .
Am Tan und östlich des Flusses haben gestern

keine ernsteren Kämpfe stattgefunden . An der Nord� und an
der Tudwestfrout von P r z c m q f l , sowie am oberen Dnjestr
wird gekämpft . Ju der Gegend von Ttrpj erstürmten ver -

bündetc Truppen in heftigem Kampfe mehrere Ortschaften und

eroberten eine russische Batterie .

Tie sonstige Lage im Nordosten ist unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Gestern - vormittag wurde der Angriff eines Alpini -
Regiments auf eincu Abschnitt unserer Befestigungen auf dem

Plateau von Lavarone blutig abgewiesen . In der

Gegend nordöstlich Paneveggio begann eine feindliche
Abtcilmig zu schanzen , ging aber vor dem Feuer unserer Pa -
trouillen sofort zurück .

An der k ä r t n e r i s ch e u Grenze fanden kleinere für
unsere Waffen erfolgreiche Kämpfe statt . Oestlich Karsreit

versuchte der Feind vergeblich die Hänge dcS . Arn zu ersteigen .
In den Geschützkampf im küstenländischen Grenzgebiete be -

gaon unsere schwere Artillerie einzugreifen .
Ter Ttcllvcrtreter des Chefs des Gencralstabcs .

von Hoefer , Feldmarschallcutnant .

Der italienische Krieg .
Der italienische Gericht .

Rom , 31 . Mai . l W. I . B. ) Amtlicher Bericht
des Großen Hauptquartiers vom 30 . M a i.

An der Grenze Tirols und des Trentino besetzten wir die

wichtige Stellung auf dein Spessagipsel bei Giorio . Auf dem

Asiagoplatcau zerstörte unsere Artillerie das Panzerfort Luserna ,

welches die weiße Fahne hißte . Als das österreichische Fort
Belvcderc , welches weiter rückwärts liegt , dieses sah , richtete

es sofort sein Feuer gegen das Fort Lascrna . Die moderne

Feldbefestigung auf dem Gipfel Bezena wurde durch

unsere Artillerie ebenfalls völlig zerstört und von unserer

Infanterie besetzt . Diese ruckte sofort bis zum tiefer gelegenen
Dorfe Bezena vor , welches schleunigst von den Oestereichcrn ge¬

räumt wurde . Unsere Verluste sind leicht . Im Cadore be

setzten wir den Tre Croci - Paß . Cortina d ' Ampczzo sowie das

ganze Tal um diese Ortschaft . An der Grenze von Friaul
hatten die Oesterreicher schon seit langem die Bewaffnung
ihrer den Flußübergang beherrschenden Stellungen auf dem

linken Isonzoufer durch zahlreiches Geschütz mittleren Kalibers

verstärkt . Sie halten außerdem mir starken Kräften einige
Punkte auf dem rechten Ufer , um die Stadt Görz zu decken .

Starke Rcgenfälle brachten die Flüsse zum Steigen . Trotzdm
rücken unsere Truppen fortgesetzt kräftig und in bester
Stimmung vor . Cadorna .

Die italienischen Operationen .
Zürich , 3l . Mai . ( T. U. ) Wie man hier erfährt , werden

die Operationen der Italiener im Gebiet von Friaul durch
Hochwasser der Flüsse sehr stark behindert . Die österreichischen
Stellungen ani Isonzo bei Görz werden in italienischen

Militärkreisen als äußerst stark angesehen . Italienische
Blätter melden , daß das Geschützfeuer der österreichischen
Artillerie in diesem Frontraum von größter Heftigkeit und

Wirkung ist .

Gefechte am Stilfser Joch .
Au § dem Engadin wird der „ N. - Ztg . " berichtet , daß a m

Stelvioz zwischen Italienern und Oe st erreichern
Scharmützel stattgefunden haben . Schweizer Patrouillen
in der Livignogegend haben auch st arten Kanonendonner

von dort her gehört . Am Mittwoch und Donnerstag will man auch
Kanonendonner am Heinzenberg vernommen haben ; doch weiß
man nicht , ob aus den Vogesen oder vom Stelvio her .

Die Glockaüe üer albanischen Küste .
Rom , 3l . Mai . (ÜB. T. 23. ) Meldung der Agenzia Stefani .

Eine von der königl . Regierung veröffentlichte amtliche Note erklärt ,

daß die Blokade der Küste Albaniens , welche durch die

Erklärung vom 23 . Mai von der Grenze MoMenegros im Norden
bis zum Kap Kephali im Süden verhängt war , ab 30 . Mai auf das

Gebiet von derselben Grenze im Norden bis Arispuga beschränkt
wird . Infolgedessen find die geographischen Grenzen der Blockade

deS albanesischen Gebiets die folgenden : Nordgrenze 41 Grad

32 Minuten nördlicher Breite und IS Grad 22 Minuten 40 Sekunden

östlicher Länge von Greenwich . Südgrenze 40 Grad 09 Minuten

33 Sekunden nördlicher Breite und 9 Grad 34 Minuten 43 Sekunden

östlicher Länge von Greenwich . Die neue Sperrlinie zwischen dem

Kap von Otranto und Arispuga bildet die neue Blockadelinie und

hat alle Wirkungen der Erklärung vom 20 . Mai .

der wieöerzusammentriL öes

preußischen Kbgeorönetenhauses
Früher , als die Regierung es wünschte , versammeln sich

die Auserkorenen des preußischen Volkes zu neuen gesetz -
geberischen Taten . Die Regierung hatte die Absicht , im März
den Landtag bis zum November zu vertagen , sie hatte sich
vorher mit den Fraktiousführern darüber nicht ins

Einvernehmen gesetzt . Schließlich . ist aber dann ein
Ilebercinkommcn dahin erzielt worden , daß die Vertagung
nur bis zum 27 . Mai dauern soll . Ter Grund hierfür liegt
nicht darin , daß unaufschiebbare Gesetzentwürfe ihrer Erledi¬

gung harren , sondern in dem Wunsche der Parteien , recht -
zeitig über die von der Regierung zu ergreifenden Maßnahmen
auf dem Gebiete der Lebe n s mittelversorg u n g
unterrichtet zu werden . Wenn auch die Sicherstcllung der

Ernährung des Volkes während des Krieges Sache der Reichs -
regierung ist , so sind doch die Maßnahmen in erster Linie auf
die preußische Regierung zurückzuführen , und wenn auch der

Preußische Landtag formell kein Recht hat . die Regierung
deshalb zur Verantwortung zu ziehen , so ist dock; der

Wunsch nach einer Auseinandersetzung mit ihr durch -
aus verständlich . Schon die . Verhandlungen der Budget »
komuiission im März haben den Beweis erbracht , daß die

Parteien vieles an den Anordnungen der Regierung auszu -
setzen haben , die einen vom Standpunkt der Produzenten , die
anderen vom Standpunkt der Konsumenten ans . Die jüngst
wieder zutage getretenen tiefgehenden Meinungsvcrschteden - ,
heiten zwischen dem Deutschen Landwirtschaftsrat und dem

Vorstand des Deutschen Städtetagcs lassen einen ' Schluß zu .
daß es auch jetzt wieder an '

lebhaften Erörterungen nicht
fehlen wird .

Die Unterlage für die Aussprache bildet ein von allen

Parteien unterzeichneter Antrag , der die Regierung um Mit -

tcilung ' in der verstärkten Budgctkommission ersucht , welche

Maßregeln sie getroffen hat und zu treffen gedenkt , um die '

Ernährung des Heeres , der Flotte und des Volkes weiter .

sicher zu stellen , insbesondere mit Rücksicht auf die neue Ernte .
Ter Antrag , der auf der Tagesordnung der ersten Sitzung
am Dienstag steht , wird nach den Vereinbarungen unter den

Fraktionsvcrtretorn ohne Erörterung der verstärkten Budget -
kommission überwiesen werden , in welcher den Sozialdemo¬
kraten wieder ein Sitz eingeräumt worden ist .

Mindestens für ebenso wichtig als die Frage der Lebens -

mittelversorgung halten wir die Frage der preußischen
W a h l r e f o r in . Zehn Kriegsmonate sind ins Land ge¬
gangen und niemand weiß , wie viele dem deutschen Volke

noch bevorstehen . In dieser schweren Zeit werden von allen

Bevölkerungskreisen fortgesetzt die größten Opfer verlangt ,
aber immer noch fehlt es an dem gleichen Maß politischer
BctätigungSmöglichkeit und politischen Einflusses für die

preußischen „ Untertanen " . Das wird in steigendem
Maße als der Abänderung bedürftig enipsundc ». Selbst
der nationalliberale Abgeordnete Böhme hat es kürzlich
im „ Deutschen Kurier " als unmöglich bezeichnet , die setzige
Form des Wahlrechts noch länger bestehen zu lassen und er

hat für ein Notgesetz Plädiert , das „ neben der gehet in c n
und direkten Wahl eine Minderung des plutokratischcn
Charakters des Wahlrechts herbeiführen " müßte . Da die
Liberalen sich sogar für eine Uebertragung des Reichstags -
ivahlrechls auf Preußen ausgesprochen haben , wird es ein

Leichtes sein , einen derartigen Antrag einzubringen und da -

durch die Aeußcrung der Konservativen und des völlig schweig -
samen Zentrums hervorzurufen . Auch die Regierung wird sich
dami zu einer neuen Stellungnahme entschließen . Sie hat zwar

ganz allgemein bekanntlich eine „ Neuorientierung " zugesagt . Aber

Böhme hat darin ganz recht : „ Ministerielle Ver -

sprechungen sind für dieZuknnft k e i n e B ü r g »
schaft " . Die Regierung hat ihre Ablehnung damit be¬

gründet , daß jetzt keine geeignete Zeit zu Debatten sei. Aber

auch das hat Böhme treffend widerlegt :

„Ist nicht gerade die h c u t i g e Z c i t , in der über alle
Parteiintercssen hinweg sich der Blick aus das große Ganze richiei ,
der denkbar günstig sie Augenblick für derartige
Re forme n — Oder sollte es wirklich ueniieiiswerte «schichlcn
geben , die aus irgendwelchen kurzsichtigen Jiitereffeii nicht einmal
eine Reform in den vorher gekennzeichneleii Grenzen zubilligen
wollten ? Dann mögen sie auch den Mut haben , in der Gegen¬
wart zu gestehen , daß sie zwar Blutopfcr von dem gesamten
Volke verlangen , ihm aber die lange vorenthaltenen Rechte auch
heute noch weigern . "

Eine lveitere Ergänzung erfahren diese Ausführungen in
der Zuschrift eines evangelischen G o i st l i ch e n

Schleswig - Holsteins an das „ Berliner Tageblatt " , worin
es heißt :



. Ist es ttrSJ ems Forderung der Logik, der Vernunft und deZ
unmittelbaren fitllichcu Gefühls , dafz dieser größten . Pflicht auch
das größtmöglich i n n e r p o l i ti s ch e Rech ' t entspricht ,
daß also tu dieser noch erschloerten SchicksalSstunde die preußische
Regierung dem Preußenvolke das schenkt , was es noch nicht hat ,
luonach es aber in dem bei weitem größten Teil seiner
Glieder sich leidenschaftlich jeljnt — das all ?
gemeine gleiche , geheime , direkte Wahlrecht ? !

Angesichts dessen , was das deutsche Volk und in ihm , wie alle
Ttande , so auch der bei weitem zahlreichste , der deutsche Arbeiter -
stand , in den nunmehr bald zehn . i ' iriegsmonaten geleistet , hat die
Regierung Zeit zum Besinnen und zur Ueberlegung genug gc -
habt . Sehr wohl hätte sie da an die Schützengräben die Kunde
hinausgehen lassen können - : das Neichstagswahlrccht auch für '
Preußen . . . .

Will die Negicrung in Preußen auch jetzt noch , wie einst die
delphische Phthia , geheimnisvoll orakeln und in unklaren
Worten das Volk auf die Zukunft vertrösten , daß
man nach dem Kriege in Erwägungen eintreten werde . Er -
wägungen , die sich vielleicht jahrelang hinziehen können , wobei
dann auch der alle Trumpf gcgnerischerseitS ' ausgespirlt würde :
das alte System könne doch nicht so schlecht gewesen sein , denn
unter ihn : sei das Bisherige geleistet worden ! . . .

Wenn aber unsere Leitenden sich selber sagen , daß sie nun -
mehr Preußen doch nicht werden vorenthalten können , was das
Reich , was die meisten deutschen Bundesstaaten , was sogar die
RcichSlande Elsaß - Lothringen besitzen , ivarum in aller Welt wollen
sie nach dem Krieg sich erst mühsam abringen lassen , was sie bei
dieser völlig neuen Zeitlage doch nicht mehr festhalten können .
wodurch jetzt aber als freiwillige Gabe sie die Herzen der preußischen
Arbeiterlvclt restlos erobern würden !

Und die Angst vor den preußischen Reaktionären ?
Gemach , ihre Macht dürfte bei heutigen Zeitläuften dahinschmelzen .
wie einstmals da » Wachs an des Ikarus Flügeln . . . . Hat aber
die Regierung die Arbeiterschaft , den Liberalismus und das ganze
Volk in Waffen hinter sich, dann sollten die paar unverbesserlichen
Reaktionäre hinter den Fronten doch in der Tat kein unübersteig -
liche » Hindernis mehr zu bedeuten haben dürfen ! "

TaS find alles so selbstverständliche Erwägungen , daß
UNS eine Uebergehung der Waylrcchtsfrage in der kommenden

? lbgeordnetenhaustagung einfach undenkbar erscheint . Die
Gründe , die für eine schleunige gründliche Reform sprechen ,
sind außerdem so beweiskräftig , daß nicht einmal erheblich
ausgedehnte Debatten mit der Bchandlimg notwendig ver¬

knüpft sein müssen . Die ganze Frage ist oft genug eingehend
geprüft worden . . ES bedarf nur noch der X a t, ÄlleS andere
wäre erneute Verschleppung .

Die Beratung des W o h nu ng s g e se tz es , die als

zweiter Punkt ans der Tagesordnung der ersten Sitzung steht ,
wird keine Debatte hervorrufen . ES handelt sich nicht um die
materielle Beratung deS Entwurfs , sondern lediglich um seine
Zurückverweifung an die Kommission . Maßgebende Parteien ,
vor allem Konservative und Zentrum , haben den dringenden
Wunsch , das Gesetz jetzt zustande zu bringen , andererseits aber

iuiinschcn sie auch , daß mit Rücksicht auf den Burgfrieden die

Meinungsverschiedenheiten nicht hervorgekehrt werden ; es soll
vielmehr versucht werden , ob es in der Kommission möglich
ist , die Gegensätze auszugleichen . Wir unsererseits zweifeln
daran , daß der Versuch gelingt ; denn wenn wir auch jeder¬
zeit zu erneuten Verhandlungen bereit sind , so können wir

doch die uns bei der Regelung des Wohnungswesens
leitenden Grundsätze nicht preisgeben . Auch von den Polen
und den Fortschrittlern , die in der Kommission gegen
das Gesetz gestimmt haben , ist das kaum anzunehmen . So

sehr wir auch das endliche Zustandekommen eines Wohnungs -
gesetzes für Preußen jusinschen . so werden wir uns doch
dem Plan , widersetzen , . der daraus hinausläufst daß die Kon -

fcrvatiben und das Zentrum den sogenannten „ Burgfrieden "
zur Erreichung ihrer Ziele ausnutzen . Dir befinden unS da¬
bei in Ucbercmstimmung mit dem Vorstand des preußischen

Städteiages . der aus naheliegenden Gründen gebeten hak,
unter dem Kriegszustand von der Wetterberatung des Ent¬

wurfs Abstand zu nehmen . Uebrigens scheint auch die Re -

giorung wenig Wert daraus zu legen , daß der Entwurf - in

seiner jetzigen Gestalt Gesetz wird , zumal da der Krieg auch
auf dem Gebiet des Wohnungswesens Reformen erforderlich
macht , die niemand voraussehen konnte und auch heute noch
nicht voraussehen kann .

Wenige Schwierigkeit� wird die Verabschiedung des

Fischereigesetzes machen , das von der Kommission des

Abgeordnetenhauses bereits durchberaten ist und nennenswerte

Parteigegensätzc nicht gezeitigt hat . Das Plenum wird in

kurzer Zeit damit fertig sein und es dem Herrenhause über -

weisen können , so daß es noch während des Krieges in Kraft
treten kann . Ausgeschlossen ist es freilich nicht , daß das

Herrenhaus die Beratung auf den Herbst vertagt .
Gleichsalls ohne nennenswerte Differenzen wird der vom

Herrenhause in abgeänderter Fassung an das Abgeordneten -
haus zurückgelangte Gesetzentwurf , betr . die Abänderung des
Gesetzes über die Fürsorgeerziehung Minder -

jähriger erledigt werden können . Sachlich stimmen
beide Häuser des Landtages über die Novelle , die der Ver -

wahrkosung Minderjähriger vorbeugen soll , mit der Regierung
übercin , es handelt sich lediglich um einen anderen Wortlaut .

Mit diesen Arbeiten dürste die Tätigkeit des Landtages
erschöpft sein . Wann er wieder auseinandergeht , hängt von
dem Verlauf der Kommissionsberatungen ab . Darüber , ob
die Session dann geschlossen oder nochmals vertagt wird , sind
bindende Beschlüsie noch nicht gefaßt .

Das Staatsntinisterium beabsichtigt , den preußischen Land -

tag nach Erledigung einiger wichttger Arbeiten nicht wieder zu
vertagen , sondern die Session zu schließen . Ein sachlicher
Grund hierfür liegt nicht vor . Die Maßnahme käme daraus
hinaus , daß die Regierung der Kontrolle des Parlaments
entzogen wäre . Richtet sich anscheinend die Maßnahme auch
in erster Linie gegen die Konservativen , auf deren Betreiben
es zurückzuführen ist , daß der Landtag schon jetzt wieder

zusammentritt und nicht , wie die Regierung es beabsichtigt
hatte , erst im November , so ist sie trotzdem bedauerlich
vom Standpunkt eines jeden , der in dem Parlament mehr
als eine bloße Geldbewilligungsmaschine erblickt . Den Vor -

lagen , die infolge des Schlusses der Session unter den Tisch
fallen,� braucht man keine Träne nachzuweinen . Viel Gutes
wäre , nach dem bisherigen Verlauf der Kommissionsberatungen
zu urteilen , dabei doch nicht herausgekommen . Aber unver¬
ständlich ist es uns , wie die Regierung gerade unter dem

Kriegszustand , wo ihr doch an einem guten Einvernehmen mit
allen Parteien gelegen sein muß , einen solchen Beschluß fasten
kann , der nicht gerade zur Förderung des Burgfriedens bei -

trägt , den sie sonst bei jeder Gelegenheit predigt .

Italienische Truppen für öie vogesen t

Aus Paris wird der „ N. Z. " depeschiert : Ter Militär -

gouverneur von Paris , General G a l l i e » i e . richtete an die

französischen Truppen eine Ansprache , in der er seiner Freude
AltSdruck gab , daß die Franzosen von nun an vereint
mit ihre » italienischen Brüdern für die

Verteidigung der lateinischen Kultur kämpfen werden .
Die Truppen , an welche diese Ansprache gerichtet
wurde , . gehen «ach den Bogcse « , wo sie sich mit

ih r c » av i si er t e n i t a li eni s ch e n Brüdern treffen
werden .

von öer Westfront .
Eindrücke und Erlebnisse .

D e r P o st e n st a n d.

Ein trefflich ausgebauter Poftenjtanb , sauber in den Schützen -
graben eingelassen , hinten mit einem Vorhang abgeschlossen , beinahe
wie ein kleine » Zimmcrchen mit einem niedrigen Fenster , das den

AuSguck bcrmiiielt . Die Wände sind mit Brettern verschalt , und
unter dcni „ Fenster " befindet sieb , ganz wie ein richtiges Fenster -
brett , eine brette Armauflage aus Holz . Seit Wochen und Mo -
naten haben , hier tagaus , tagein , Stunde für Stunde , zwei Posten
treue Wacht gehalten . Es war kein schwerer Dienst , — nur ein

wenig langweilig . Und um sich die Zeit zu vertreiben , nahm
dieser und jener Messer oder Blei und begann , das Holz der
Wände und das Holz der „Fensterbank " nach gutdeutscher Art zu
bekritzeln und zu zerschnitzen .

Ju manchen Universitätsstädten werden den staunenden Be -

suchenr die Karzer der Herren Studiosi gezeigt , deren Sehen ? -
Würdigkeit eben darin besteht , daß Wände , Tisch und Pritsche aus -

sehen wie eine vollgeschmierte Schreibtafel : sieht man näher zu .
so kann man aber hier und dort in dem Gekritzel und Geschmier
ganz hübsche Bildchen und ganz amüsante BerSIein entdecken , kleine

Kunstwerke in dem Wirrwarr des Bedeutungslosen . — Unser
Unterstand zeigt alle Ansätze , jenen Univcrsitätskarzeru den Rang
streitig zu machen . Die Fülle seiner Kritzeleien und Schnitzereien

zum mindesten nimnit es schon jetzt mit der Masse der Schmie - ,
rereien in den berühmtesten jener Karzer auf . Und manch ge -
lungcnes Bildchen und Verschen gibt es in dem wirren Durch -
einander auch hier bereits .

Die meisten Künstler , die an der Ausgestaltung dieses Raumes
mitwirken zu sollen glaubten , begnügten sich ja allerdings damit .

ihren wertvollen Namen zu verewigen ; um ja allen Verwechslungen
vorzubeugen , nicht selten gleich mit Regiment . Kompagnie . Hei -
matsort und Geburtstag dahinter . Poetischere Naturen schrieben
daneben noch den Namen der Geliebten ; auch herzumrahmte , gc -
heimnisvoll - verschlungenc Buchstaben kehlen natürlich in dieser
Reihe nicht . Hier und dorr ein patriotisches Sprüchlein , ein Spott -
ver » gegen die Gegner : nicht eben originell . Aber auch ein ganz
lustiges VerSle in wie dieses , erst neuerdings mit Blei in eine Ecke

gekritzelt :
„ Der Mai ist gekommen ,
Granaten schlagen ein :
Da bleibe , wer Lust hat ,
Noch länger im Frcin .
Wie die Wolken dort wandern
To weithin übers grüne Land ,
To steht aucki mir der Sinn nach
Dem bombensichern Unterstand . "

Unter den Erzeugnissen der „ bildenden " Kunst nehmen die Dar -

stellung des weiblichen Körpers zweifellos den breitesten Raum ein .

- in asten Situattonen erscheint er dem Auge , zumal wenn es über

einige Phantasie verfügt und auch bereit ist , den guten Willen für
die Tat ' zu nehmen . Mit der Uitterschrift : . . Ter Mann muß

hinaus . . bat ein Zeichenkünstler nicht übel den armen Joffre
abkonterfeit , wie ihn ein Berliner Schutzmann just am Kragen bat
und ' abtransportiert . Eine andere Hand hat ein paar zerschossene
Häuschen , die das Auge durch den Ausguck sieht , in gelungener

Zeichnung auf dem Holze festgehalten . Mehrfach sind Regiment ? -
und Berehtswappen da Mischengemalt .

3n der Mitte de » Fensterbrettes hatte zunächst eine ettvaS un¬

geschickte Hand „ Parole Heimat ! " in das Holz geschnitten . Ein

augenscheinlich anderer , geschickterer Messerkünstler gab diesen

Worten einen hübschen Rahmen . Ein dritter kam und malte ein
Bildchen darunter , wenn auch mit etwa » kindlichen Linien : Ein
wackerer Wehrmann umarmt sein Weib : ein Kindchen steht neben
der Mutter . Mit kunstvoll verzierten Buchstaben schrieb einer noch
einmal die Worte „ Parole Seimat " darunter , und unterstrich sie
drei - , viermal . Kam augenscheinlich ein Skeptiker ; er kritzelte hin¬
zu : „ Tu bist verrückt , mein Kind ! " . . . Aver ein Poet widerlegte
ihn : „ Und dräut der Winter noch so sehr , es muß doch Frühling
werden . "

Durch den Fensterschlitz sieht das Auge die Sonne leuchten über
saftigem Grün ; wuchernde Gräser und Wiesenblumen Hemmen fast
den Blick ins Weite . D a blüht und duftet der Frühling bereits

- - - -

Aber hier drinnen lösen immer noch Posten die Posten ab , und sie
spähen schußbereit nach dem Feinde , der immer noch mit ehernen
Schlünden herüberdroht , — bereit , Tod und Verderben zu speien .

D r e i h u n d e r t M c t e r vorl
Mit Laufgräben zu den vorgeschobenen Unterofftzicrsposten , mit

der Befestigung der Feldwachenstellung begann ' s . Im Schutz der

Dunkelheit wühlten fleißige Spaten das fette Erdreich auf , Picken
klopften auf das Gestein , daß kleine Funken stoben , Bretter und

Gesträuch wurden herangeschleppt , um kritische Stellen abzublenden ,
— und so ward so leise und so schnell wie möglich eine sichere Ber -

bindung Mischen der festen Schützengrabenstellung und ihren vor -

gestreckten Fühlern hergestellt . Tann trugen kräftige Schultern
Stämme und Bohlen vor , andere schleppten Pfähle und Rollen mir

Stacheldraht , wieder andere Säcke mit oand und ähnliche Materi -
lien . Und wieder wühlten die Spaten , klopften die Hacken — ge¬
schickte Hände schraubten Pfähle ein und begannen Draht zu ziehen ,
Brustwehren wuchsen heraus — und schon war aus dem Erdloch ,
in dem die Feldwache hauste , eine gesicherte und geschützte Vorhut -
stellung geworden . Aber das alles war , wie gesagt , erst der An -

fang . Die Hauptarbeit sollte noch beginnen . Was eigentlich geplant
war , wußten freilich zunächst die wenigsten . Fluchend kamen sie
Abend für Mend aus ihren Unterständen und�hinten aus den

Reservequartiercn heraus , den Spaten über der Schulter , das Gc -

wehr umgehangen , um auf vier , fünf Stunden nächtliche Schanz -
arbeiter zu werden . Je näher es nach vorn ging , desto leiser wurde

zwar das Grollen : Aber ein Knurren blieb doch . — bis daß die

Zeit der Arbeit wieder zu End « ging : Keine Nacht richtige Ruhe !
Elvig schippen , schippen , Balken schleppen und sich Fleisch und
Kleider an dem spitzigen Stacheldraht kaputt reißen ! Wenn man

wenigstens gewußt hätte , weshalb , wofür . . . Aber kaum , daß eine
Arbeit fertig war , kam schon der Befehl zu einer neuen . Rein , als
ob es den Herren da oben nur darauf angekommen wäre , die Leute
Abend für Abend , Nacht für Nacht um ihre Ruhe zu bringen . . . .

Aber dann begann diesem und jenem doch ein Licht aufzugehen
und den anfänglichen Unwillen wenigstens ein bißchen zu dämpfen :
Schließlich handelte es sich doch picht um ein so Med - und planlose »
Nur - immer - weiter - graben und - schanzen , sondern um eine ziel -
bewußte Anlage . Wenn dort zwischen Feldwache und Unterosft -
zierspostcn . zwischen II nter off iziersp ästen und einzelnen Posten -
löchern , und dann noch wieder hierhin und dorthin neue Gräben

gezogen , mit Schützenauftritten . Brustwehren und Drahtverhauen
ausgestattet , sogar mit Unterständen und ollem sonstigen Zubehör
versehen wurden . — so bedeutete das nicht mehr und nicht weniger
denn ein resolutes Vorschieben der ganzen alten Stellung . Noch
lagen die Kompagnien hinten in den alten Gräben und schickten
mit den Arbeitenden allenfalls nur kleine Abteilungen zur Siche -
rung au » . Noch blieben die neuen Anlagen tagsüber ohne anderen
Schütz als den der vorgeschobenen Feldwache und der hinten auf
den Bergen drohenden Geschütze . ? lber wie lange noch , — und ine

Kompagnien würden die ultcn Uitterstände verlassen , um in die

neuen überzusiedeln , ihre Grabcnwachen würden dauernd die eben

angelegten Gräben besetzt halten , und neue Postenketten würden

� ü ' Mnnunzw zum Leutnant ernannt —

ein General zur Visposition gestellt .
Rom , 3t . Mai . Nach einer Meldung der „ Tribuna " ist

d ' Annunzio zum Leutnant im Gefolge des GencralstabSchess
Cadorna ernannt worden . — General Spingardi , der Kom¬
mandant des Mailänder Armeekorps und früher Kriegsminister
unter Giolitti , ist zur Disposition gestellt worden . Der Präfckt
und der Polizeipräsident von Mailand sind strafweise ihrer
Stellungen enthoben worden . Der Grund dieser Maß -
nahmen ist in den Ausschreitungen der Mailänder

Volksmenge zu suchen .

ftmtsentsetzung öer Mitverantwortlichen
für öie Mailänöer Exzesse .

Rom ( über Lugano ) , 3t . Mai . ( W. T . B. ) Zum Noch -

folger des seines Amtes entsetzten P räfe kten
von Mailand , Senators Panizzardi , ist Senator Eassis
vom Ministerrat zum Zivilkommifsar der Provinz Mailand er -

normt worden . Zum Nachfolger des gleichfalls entsetzten
Polizeidirektors Cosentmo Polizeiinspettor Ferrari ; Naw

folger des zur Disposition gestellten kommandierenden G e -

ncrals des 3. Armeekorps , Spingardi . ist Ge -
neralleutncmt Sapelli geworden . Eine Note erklärt , der

Ministerraat habe diese Veränderungen eintreten lassen , weil
die Behörden die Ausschreitungen der letzten
Tage gegen das Eigentum von Ausländern in
Mailand nicht verhindert hätten . Es werde
eine Untersuchung eingeleitet werden , um die Verantwortlich -
keit der bisherigen Beamten festzustellen , welche der General -
inspektor des Ministeriums des Innern , Bardesiano , leiten
werde .

�/lvanti " bskämpft öie vertusthungspolitik .
Mailand , 3t . Mai . ( W. T . B. ) Ter sozialistische

„ Avanti " hat durch Vermiitelung des Mailänder sozialistischen
Bürgermeisters Caldaro und der Abgeordneten Trevers und
Beltrami Beschwerde bei Salandra erhoben wegen - der fori »
gesetzten Unterdrückung seiner mit Eisenbahn versandten
Zeitungspakete und anderer willkürlicher Störungen seines
Absatzes . Der „ Avanti " erneuert fein Ersuchen an die Re -

gierung , doch nicht alle bedenklichen Kriegsbegebenheiten zu
verschweigen . Die Zahl der Opfer bei der Beschießung von
Aneona und die Ergebnisse der Beschießimg von Rimini und

Venedig würden nicht öffentlich bekannt . Der „ Avanti " weist
auf das Vorbild . hin , das Deutschland mit der Veröffentlichung
der Verlustlisten gebe.

ßreiwillige .
Lugano , Sl . Mai . ( W. T. 35. ) Dem Vorbilde dÄnnurizios .

den Kricgshelden zu spielen , ohne Gefahren zu bestehen , wollen
nach einer Zeitungsmcldung etwa zweihunderttausend
Italiener folgen , , welche dem Kriegsministerium ihre Dienste
als Schreiber , Boten , Köche , Bäcker , Elektriker , Krankenpfleger
und dergleichen angeboten haben .

Westlicher striegssihauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 3t . Mai . ( N. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern abend : In Belgien auf - dem rechten Ufer des

Dscrkanals nahmen unsere Truppen sämtliche deutsche Schützen -
gräben an der Höhe 17 im Gebiete von . Pilkem ein, - machton

vorgeschoben werden , unr außerhalb der Drahtverhaue die nächtliche
Wacht gegen feindliche Ueberfällc zu übernehmen . Dreihundert
Meter vorwärts durch die Kraft der Spaten , dreihundert Meter -
näher an den Feind heran , in günstigen Stellungen , ohne Sturm
und Kamps ! Oder doch wenigstens beinahe ohne Kampf . . .

Denn so ganz in Fried ' und Ruh ' ließ sich die Sache ja doch
nicht durchführen . Mochten die Schipper und Schanzer sich noch so
sehr bemühen , ihre Arbeit schnell und lautlos zu vernichten , — ganz
konnte da » Klopsen und Stampfen feindlichen Posten und Pairoulllen
naturgemäß nicht verborgen bleiben . Und bei Tage mochten die
Fernrohre der feindlichen 35eobachtungsstellen auch wohl die neuen
Erdschlangen bemerken , die sich durch Felder und Gärten zu
schlängeln begannen . Durch kühnen A eingriff die Arbeiten zu zer -
stören , von dem begonnenen Werke selbst Besitz zu nehmen , schien
denen „ drüben " freilich wohl doch zu riskant ; aber mehr denn ein¬
mal geschah ' S: Leise polternd gruben die Spaten , klappernd rollte
der Draht von den runden Holzgestellen , knirschend schraubten die
hölzernen Schlüssel ihre eisernen Pfähle in den KieSboden . Da
blitzt es drüben auf , cm Krach , kurzes , atembcklemmendes , furchtbar
sich näherndes Sausen — und aufflammend sprengt eine Granate
ihre stählernen Stücke unter Erdklumpen und Gestein über die
Fläche . Krach — tschingg — bang ; eine zweite . . . . Und schou
knattert auch Gcwehrfeuer hinein : peng - peng - peng . . . ringsherum
fingen die Geschosse , surren die Querschläger , klatschen die bleiernen
Unheilbringer in das Buschwerk , auf die Erdhausen . Ein Maschinen¬
gewehr tackcrt seinen schnellsten Rhythmus hinein . . . . Ter Lärm
wächst ; schon sind die einzelnen Schüsse kaum noch zu unterscheiden .
Nur wenn auf den Höhen drüben eines der großen Geschütze seinen
verderbensprühenden Mund öffnet , schwindet unter dem Krach dieser
Ladungen das Gekläff der anderen Geschosse dahin . , . . Ein
Höllenkonzert - , und immer noch scheint e » anzuschwellen . . . .

Kein Kommando fand noch je so schnelle Befolgung wie das :
„ Spaten weg ! Umschnallen ! Deckung suchen ! " jener ersten beiden
Granaten , die das Konzert eröffneten . Im Nu sitzt alles , das
Koppelzeug noch in der Hand , in den bereits ausgehobenen Gräben .
hinter Erdhaufen versteckt , oder schmiegt sich hingestreckt ganz in
das wuchernde Gras der Wiese . Bange Minute� gedämpfte Zu -
rufe hin und her . „ Nicht alle auf einen Haufen ! " „ Liegen bleiben ,
zum Donnerwetter ! " „ Auf , durch den Graben zurück ! " „ Von wem
kommt der Befehl ? " „ Nicht türmen ! Alles bleibt dal Lächerlich .
wegen so ' ncm bißchen Schießerei . . . "

Eine Viertelstunde dauert ' s . Vielleicht auch nicht mal . Dann
schläft das Feuer allmählich wieder ein . ?! och bleibt alle » in ge¬
duckter Stellung . „ Durchfragen : Ist jemand verwundet ? " — Wieder
fliegen Zurufe hinüber und herüber . Gottseidank , alles heil und
gesund geblieben ! Es ist doch ein schlechtes Ding um das Zielen
bei Nacht . Die Artillerie schoß durchweg zu weit , — dorthin etwa . .
wo man gestern den Graben begonnen hatte . Da Witt » c » vielleicht
nun auszubessern geben ; was schadet ' s ? ! Die Jnfanteriegeschosse
gingen , wie üblich , zu hoch . „ Na . bon ! Dann wieder loS , an die
Arbeit ! " Ein wenig langsam steht mancher auf , legt nur zögernd
das Gewehr Witter aus der Hand , schnallt ab , und greift na »
Spaten , Picke oder Drahtrolle . Es hilft nichts , gemacht muß die
Arbeit doch werden . Und man darf hoffen : Nach der Autreguna
eines solchen Fcuevübersalls kommt das Kommando zum Abrücken .
am Ende doch eine halbe Stunde früher als sonst . —

Und dann kann der Tag — oder richtiger : die Nacht ja auch
nicht mehr fern sein , die dem ewigen Schanzen ein Ende macht , —

wenigstens ein vorläufiges : die Nacht , in der die neue Stellung
bezogen Witt , ganz und endgültig . Freilich , wer weiß , ivas es dann
Witter für Arbeit gibt . . . Vielleicht läßt dann der Tag nicht
mehr lange auf sich warten , wo es nach den Wochen der Arbeit mn

Spaten und Picke auch Witter blutigere Arbeit mit Gewehr und

Bajonetten gibt . L. N.



dort etwa fünfzig Gefangens und erbeuteten drei Maschinen
gewehre . Ein Gegenangriff wurde zurückgewiesen . Im Ah

schniu von A r r a s dauert der sehr lebhafte Artillerickamp
an . Südöstlich N c u v i l l e - S a i n t V a a st griffen wir die

„ Labyrinth " genannte starke deutsche Feldschanze an . Der

Kampf war sehr heiß , wir rückten 400 Meter vor und niachten
zahlreiche Gefangene , darunter Offiziere . An den Säumen

des Priester - Waldes nahmen wir neue Schützengräben
und machten fünfzig Gefangene . Im Elsaß am Schnepfen
risthmassiv wiesen wir einen Angriff zurück und eroberten
beim Zurückwerfen dos Feindes einen seiner Schützengräben
von denen der Angriff ausgegangen war . Wir erbeuteten ein

Maschinengewehr und - einen Minenwerfer .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Der rusilfthe Generalstabsbericht .

Petersburgs 31 . Mai . ( W. T. B. ) Dcr�Große
G e n e r a l st a b teilt mit : In der Gegend von S z a w l e

bedrängen unsere Truppen fortgesetzt die Deutschen , die die

Zugänge zu den Dörfern Szavkiany und Kelmy verteidigen .
In dieser Gegend erbeuteten wir am 28 . Mai bei dem Dorfe
Sawdyniky neun Kanonen , sieben Maschinengewehre . Ge

fangene und viele Beutestücke . An der mittleren und unteren
D u b i s s a erneuerte der Feind seine Offensive .
Unsere Truppen wurden aus die andere Seite des

Flusses zurückgenommen und - vereitelten am 29 . Mai

die . wiederholten Versuche des Feindes , den Fluß zu über

schreiten . Im weiteren Verlaufe der galizischen Schlacht
zwangen wir den Feind am 29 . Mai , das rechte S a n u f e r
bis zur Mündung derLubaczowka zu räumen ,
und machten eine Reihe von erfolgreichen Gegenangriffen aw
die feindlichen ' Hauptkräfte , die sich in dieser Gegend bei den

Dörfern Kalnikow und Naklo an beiden Ufern der Wisznia
hielten . Hier nahmen wir an einem einzigen Tage . an 3000
Mann und 60 �Offiziere gefangen , erbeuteten

Maschinengewehre , Scheinwerfer und Train . ' In der Gegend
jenseits vom Dnjcstr dauern die hartnäckigen Kämpfe
an . Der Feind setzte am 28 . Mai einen Hauptstoß
in der Gegend von Hai an , wo unsere Linie einen vor�

springenden Winkel bildet . Um diesem Vorstoße stand zu
halten , gingen wir zum Gegenangriff über . Einem unserer
Bataillone gelang es , den Feind im Rücken zu fassen und

seine beträchtlichen Kräfte zurückzudrängen , wobei 600 Mann ,
17 Offiziere und 8 Maschinengewehre in unsere Hände fielen .
Im - Dolinatalc griffen unsere Abteilungen an und

zwangen den Feind , das rechte Ufer der Swica zu räumen .
An den anderen Abschnitten der gesamten Front gab es keine

Kriegshandlungen von Bedeutung .

RuPsche Darstellung üer Milleriekampfe
in Galizien .

Petersburg , 31 . Mai . ( SB. T. SB. ) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen - Agentur . AuS den Berichten
fremder Zeitungen über die Kämpfe an der Linie von
G orlicc zum Dunajec geht hervor , daß der Keind dort gegen
unsere zwei Korps ungefähr 1ö<X> Kanonen , von denen ein beträcht -
l icher Teil mittlere , schwere und 42 - Zentimeter - Stücke waren , in

ganz kurzer Zeit in heftige Tätigkeit gesetzt häi . ( Zn dinef nur vier
stündigen Beschießung , als die dem Stürm vorangehende . Arkisterie -
tätigkeit besonders heftig war , verfeuerte der Feind allein ungefähr
s i e b c n h un d erttau send Geschosse , eine Menge , deren

Beförderung mehr als 1000 Waggons braucht . Diese Geschotzmenge
übersteigt das doppelte defien , was ' üc die sechsmonatige
Belagerung einer großen , wohlversorgten Festung nötig
ist . Wettere siebenhunderttausend Geschosse waren vom

Feinde für die Durchführung seiner Offensive bereitgestellt und
allem . Anschein nach tatsächlich am 10. Mai schon verbraucht , als sich
die ersten Anzeichen eines Stillstandes in der Offensive Mackensens

zeigten . Im allgemeinen hat der Feind bei dem Angriff auf unsere
Stellungen gegen jeden unserer Schützen , das heißt auf je ändert -
halb Schritte unserer Front zehn Gefchosie mittleren Kalibers im

Gewicht von etwa 20 Pud verfeuert . Das Vordringen des Generals
Mackensen von Gorlice über Jaroslau nach Naklo im Nordosten von

Przcmysl wurde nur dadurch möglich , daß jedes von unseren auf
die entscheidenden Posten gestellten Bataillonen während ganz kurzer
Zeil mit ungefähr 10 000 Artillcriegeschosien beschossen wurde . Bei
einem so heftigen Feuer werden , abgesehen von den bedeutenden Der
lusten , alle , die sich in seiner Wirkungssphäre befinden , mehr oder

weniger beschädigt oder betäubt . Augenscheinlich würden selbst sehr
viel ? Geschoßsabriken auf die Dauer uicht ausreichen zur Lieferung
der Geschosse , wenn zweitausend in der Stunde verbraucht werden .
ES slheint tatsächlich , daß die Deutschen die Vorräte von Krakau
und einigen anderen Festungen erschöpft haben . Auch wird ihre

Infanterie , die durch die Unterstützung ihrer Artillerie verwöhnt ist
und gewohnheitsmäßig nur einen betäubten oder vergifteten Feind
angreist , nächstens unter Schwierigkeiten von ganz anderer Art - zu
kämpfen haben . Gefangene sagen aus daß unser Schrapnell wohl
nicht betäubt , aber dem Feinde ungeheuere SSerluste an Verwundeten
und Toten beibringt . Viele Kompagnien der Deutschen verloren

während ganz kurzer Angriffe mehr als hundertfünfzig Mann allein

durch unser Schrapnellfeuer .

Die Kämpfe bei Sieniawa .
Petersberg , 31 . Mai . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burgcr Telegraph enagcntur . In Entwicklung des

Erfolges bei Sieniawa bemächtigte sich General

Irin an off am 28 . Mai des Dorfes Lezachow , wo er noch
ungefähr tausend Gefangene machte , etwa zehn Feld -
suchen und andere Teile deZ Trains erbeutete . Eines unserer
Bataillone unter dem Befehl des Hauptmanns Bar ging am
28 . Mai in der Gegend von Hai ( ?) zum Gegenangriff über .
Es gelang unseren Soldaten , die zwei - oder dreimal stärkeren
feindlichen Kräfte zu umzingeln , «sie machten einen Teil
davon nieder , der Rest von 600 Mann wurde gefangen ge -
nommen .

der Seekrieg .
Vom v- Dootskrieg .

Loudsu , 31 . Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
BureauS . Der Dampfer „ P i flgs ue y " von der China
Mutual Steam Navigation Company , der mit wertvoller La -

dung auf der Heimreise von Batavia war , wurde im Kanal

zweimal von II - Booten verfolgt und mit Granaten

beschossen . Er vermochte jedoch Plymouth wohlbehalten zu
erreichen . Ein Mann der Besatzung wurde verwundet . — Der

Dampfer „ T u l l o ch m o o r " von 3520 Tonnen wurde am
28 . Mai auf der Höhe von Q u e s s a n. t torpediert und

versenkt . Die Besatzung wurde in Berry gelandet . — Das

1französische Schiff „ D i x i " , das Ouessant auf der Fahrt nach
Brest passierte , hatte die Besatzung des englischen Dampfers
„ Glenlee " , an Bord , der auf der Fahrt von Cardiff nach
Aden durch . ein deutsches H- Boot versenkt worden war .

Eine Erklärung öes Grafen Gernftorff .
London , 31. Mai . ( T. - U. ) „ Daily Telegraph " meldet aus New Dort

Graf Bernftorff hat der Regierung die Versicherung gegeben , die er
schriftlich mitteilte , daß die „ R c b r a S k a " nicht durch eine deutsche
Mine beschädigt sein könne , da alle Minen , die durch die deutsche
Admiralität gelegt worden seien , unschädlich würden , sobald sie sich
loSriffen . Graf Bernftorff sei nicht sicher , daß die britischen Minen
ebenso unschädlich werden , wenn sie zu treiben beginnen und seine
Landsleute seien der Auffassung , daß die britische Admiralität offen -
sichtlich die „ Nebraska " angegriffen habe , mit der Absicht , eine
weitere Erbitterung zwischen den Bereinigten Staaten und Deutsch -
land zustande zu bringen . Seit dieser Vorfall zuerst nach den Ver -

einigten Staaten berichtet wurde , sei dort eine wachsende Tendenz
für die Ansicht vorhanden , daß dieser Angriff nicht beabsichtigt ge -
Wesen sei . Man nehme an , daß Explosivstoffe an Bord der

„ Nebraska " gewesen seien , daß das Schiff mit einem . Unterseeboot

zusammengestoßen oder daß es auf eine Mine gelaufen fei . Die

offiziellen Kreise in Washington widersetzen sich keineswegs einer
dieser Hypothese und die wirkliche Ursache , weshalb das Kabinett
Wilson glaubt , daß ein Angriff nickt beabsichtigt war , sei das voll

ständige Fehlen jedes vernünftigen Grundes dafür , daß ein deutsches
Unterseeboot ein Torpedo gegen ein amerikanisches Schiff abfeuern
sollte außerhalb der KriegSzone , das von England lediglich mit

Ballast wegfährt .

Schweüischer Presseprotest gegen Englanüs
Eingriffe in öen schwedischen Handel .

Stockholm , 31 . Mai . ( W. T. 23. ) „ Svenska Dag -
bladet " weist in einem scharfen Leitartikel auf die

wachsenden Schwierigkeiten hin , die England
dem schwedischen Soehandel bereite , und erklärt ,
es sei notwendig , daß die schwedische Regierung energische
Vorstellitngen in England erhebe . Es genüge absolut nicht ,
prinzipielle Protestnoten zu überreichen , die un -

befugten Eingriffe in den schwedischen Seehandel müßten
solchen Widerstand finden , daß es klar würde , daß Schweden
sich nicht als Spielball reiner Willkür behandeln lasse .

der türkische Krieg .
Eine gescheiterte Aktion vor Smprna .

Athen , 31 . Mai . ( T. U. ) Eine neue Aktion vor Smyrna , die
von der vereinigten englisch - franzöfischen Flotte unternommen wird ,
ist , ebenso wie verschiedene Landungsversuchc gescheitert . Zwei
Transportschiffe landeten , nach Meldungen aus Myttlene . unter dem

Schutze der Flotte eine Abteilung von 460 Engländern , die sich er -

gab . nachdem die Dampfer durch das Feuer der türkischen Batterien

zum Rückzug gezwungen wurden . Ein englischer Zerstörer wurde in
Brand geschossen , während ein englisches Unterseeboot , das sich zu
nahe an Land gewagt hatte , schwer beschädigt flüchten mußte . Ein

französischer Hilfskreuzer , der die Telegraphenstatton von Kara
Burnu beschoß , suchte das Weite , nachdem er mehrere Volltreffer er -
halten hatte .

Zwei ftonzöststhe hilfskreuM yerloeen .
. Athen , A , Mai . (T. U. ) Die beiden . Schiffe der Verbündeten

Flotte , deren Untergang aus �ytilene Ärzlich ' gemeldet ' würde , sind
französische Hilfskreuzer . Sie liefen auf Minen und sanken sofort .
Bon der Besatzung konnte niemand gerettet werden .

Die Verluste üer englisch -frayzö' ststhen
Mjttelmeergeschwaüer

werden wie folgt angegeben :

Englische Schiffe :

1. Linienschiff „Jrresistible . 18. März
2. „ „ Ocean " , 18. März .
3. v „ Goliath " , 11 . Mai . .
4. „ „ Triumph " , 25 . Mai ,
8. . „Majestic " , 27 . Mai .
6. Torpedoboot , 18. März . . . .
7. Ö° Boot „ E 15 " , 16. März . . .
8. , „ AE 2" , 3. Mai . .

Der Verlust beträgt : 70 785 Tonnen

Französische Schiffe :

1. Panzer „ Bouvet " . 18. März . . . 12 000 istzs
2. „ „ GauloiS " . Ende März . . . 11300 1896
S. » » Leon Gambctta " , 37 . April . 12 600 1901

( im Adriatischen Meer )
Der Verlust bxträg : : 35 900 Tonnen .

Zu diesen Verlusten tritt noch das am Freitagmorgen 9 Uhr
torpedierte Linienschiff „ Agamenmon " - Thp , daS entweder 16 750
Tonnen ( „ Agamemnon " ) oder 19 000 Tonnen ( „ Lord Nelson " )
groß war .

Nicht gezählt sind die Schiffe , über deren näheres Schicksal man

nichts Genaues weiß ; - auch müssen noch einige Torpedoboote und
ein englisches Unterseeboot unbekannter Größe hinzugerechnet werden ,
das Ende April auf eine Mine stieß und sank .

Rechnet man dazu den Verlust des russischen Linienschiffes
„ Panteleimon " mit 12 800 Tonnen ( 1900 erbaut ) , so ergibt sich ein

Gesamtverlust von 119 485 Tonnen , der allein auf das englisch - fran -
zösische Mittelmeergeschwader und die russiche Schwarzmeerflotte
kommt . Alle größeren Schiffe waren stark bestückt , so daß ihr Verlust

auch den Verlust großer Gesckützstärke bedeutet .
Von der englischen Presse werden die englischen Verluste zur

See schmerzlich empfunden . DaS Erscheinen der deutschen E- Boote ,

sagt besorgt ein Marinefachmann in der „ Daily News " , vermehrt
beträchtlich die schon nicht geringen Schwierigkeiten der englischen

Flotte vor den Dardanellen , die bedroht wird durch die Land -

balterien , verborgene Torpedostationen , Streuminen usw . Dazu

gesellen sich nun noch die deutschen Unterseeboote , die einen WirkungS -
kreis von 5000 englischen Meilen haben . Die „ Mojestic " sei daS
iebente englische Linienschiff , das in diesem Kriege verloren ging .
Und da man mit vierzig derartigen Schiffen in den Krieg gegangen
ei, habe sich die Flotte uin 17>/ „ Prozent vermindert , was um so

chwerer wiege , als die deutsche Schlachtflotte keine ausgleichenden
Verluste erlitt , sondern als Schlachlflotte intakt geblieben sei . Die

Verluste , die England während de- ? Krieges erlitten - habe , stellen
einen Tonnengehai : von 142 785 dar , die Bundesgenossen zusammen
verloren sogar 190 862 Tonnen , davon vor den Dardanellen allein
92 228 Tonnen . -

Gefechte im Kaukasus «
Petersburg , 31 . Mai . ( W. T. B. ) Bericht der kaukasischen

Armee vom 28 . Mai : In der Richtung aus Olti Haben Ge -

fechte unserer Aufklärung Struppen stattgefunden , die

ohne Bedeutung sind . Im Küstengelände fand der übliche
Artilleriekampf statt . In der Richtung auf Man haben unsere
Truppen das Dorf Schekerbulag und den Paß von Menyin ans dem

Wege nach DisagiawerSka und ebenso das Dorf Rcza besetzt . In
der Gegend des Dorfes Manschelow fand ein Zusammenstoß mit
den türkischen Truppen statt . Sonst ist die Lage unverändert .

Die Zrieüensbemühungen öes Papstes .
Lugano , 81 . Mai . ( T. U. ) Der römische Korrespondent

des „ Journal " teilt mit , daß der Papst alles aufbot , um

Italiens Teilnahme am Kriege zu vermeiden . Vor einem

Monat habe er einen Brief an Kaiser Franz Josef geschickt ,
um ihn zu Konzessionen zu beweaen . Dieser habe ihn seiner
religiösen Gesinnung versichert , aber ausweichend geantwortet .
Der Papst habe darauf durch den Wiener Nuntius dem

Kaiser über den großen Ernst der Situation aufzuklären ver¬

sucht . Am 2. Mai habe der Papst durch den Nuntius dem

Baron Buriau sagen lassen , daß eine zu späte Entscheidung
eine schlimme Wendung nicht verhindern könne . Am 4. Mai

telegraphierte der Nuntius an den Papst , daß Oesterreich neue

Vorschläge machen wolle . Im Vatikan wußte man jedoch
schon , daß alle Hoffnung verloren war . Am 20 . Mai teilte

nach dem „ Journal " der Nuntius mit , daß Oesterreich bereit

sei , in allen Punkten nachzugeben . Der Papst empfing diese
Nachricht , als er wußte , daß der Krieg entschieden sei . Der

Papst handelte ohne irgendwelche Verständigung , ja ohne das

Wissen der italienischen Regierung , nur im Humanitären

Interesse , um Italien das große Elend des Krieges zu er -

sparen und das katholische Oesterreich vor neuen Gefahren zu
bewahren . ( „ Franks . Ztg . ' )

Die Krankheit öes griechischen Königs —

ein Dolchstich !
London , 31 . Mai . ( T. 11. ) Die „ M o r n i n g P o st " veröffent¬

licht folgendes Telegramm aus Paris : Die Krankheit des Königs
der Hellenen ist Gegenstand verschiedener Gerüchte in Frankreich
In den Wandelgängen der Kammer wurde gestern
offen herausgesagt , daß in Wirllichkoit die

Krankheit deS Königs von einem Dolchstich her -

rühre . Dieselben Gerüchte gingen während des Nachmittags ii :

den ärztlichen Kreisen um , in denen die Symptome der Krankheit
und ihre Behandlung erörtert wurden und wobei inan feststellte ,

daß diese nicht in Uebereinstimmung sein könnte mit der an -

gegebenen Krankheit . Dieses Telegramm enthält einen Kommentar

des offiziellen englischen PressebureouS , worin gesagt wird , daß das

Pressebureau keinen hinreichenden Grund sehe , um die Veröffent ,

lichung dieses Telegramms zu unterdrücken , daß es jedoch die Ver -

antwortung hierfür der „ Morning Post " überlasse .

Zusammentritt öes dänischen Reichstags .
Kopenhagen , 31 . Mai . ( W. T. B. ) � Der Reichstag ist

heute zu einer autzerordcntlichenSitzung zusammen¬
getreten . ,

Die Italiener in Deutschland .
Basel , 31 . Mai . ( W. T. B. ) Wie die „ Nattonalzmung " mit¬

teilt , findet die . auffällige Erscheinung , daß hier verhältnismäßig

wenig Italiener zweck » Stellung beim Heere durchgereist sind , jhre
Erklärung darin , daß es den italienischen Konsuln , in verschiedenen .

Gegenden Teutschlands trotz Drohungen und Versprechungen nicht

gelungen ist , ihre Landsleute zur Heimreise zu beweget : . Den

basischen Behörden liegen zahlreiche Bittschriften von Italienern

vor , welche darum ersuchen , sie doch nicht auszuweisen , da sie w

Batzen eine zweite Heimat gefunden hätten und mit dem Borgcheu

ihrer Regierung nicht einverstanden seien . Viele hunderte haben

noch rasch RaturalisationSanträge gestellt , um , soweit sie Militär -

pflichtig sind , in die deutsche Armee eingestellt ; zu werden .

Laut Meldung der schweizerischen Depeschenagentur ist der

italienisch - schweizerische Güterverkehr wieder

hergestellt .

Kriegsbekanntmachungen .
Eine Ergänzung zum Aufruf des Landsturms .

Berlin . 31 . Mai . W. T. B. ) Eine Sonderausgabe

des „ R e i ch s a n z e i g e r s " veröffentlicht eine Kaiserliche

Berordnung , betreffend den Aufruf des Land -

st n r m s vom 28. Mai 1915 , wonach sämtliche Angehörige des

Landsturms 1. Aufgebots , soweit sie nicht schon durch die Ber -

ordnuugen vom 1. und 13 . August 1914 ausgerufen sind , aufgcrufest
werden . Die Anmeldungen der Aufgerufenen zur Landsturmrollc

hat nach näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen . Dies ?

Berordnung findet ans die Königlich Bayerischen Gebietsteile keine

Anwendung ; sie tritt mit dem Tage der Bcrkündung in Kraft .

Auf Grund dieser Kaiserlichen Berordnung wird durch eine

Bckanutmachuug des Stellvertreters des Reichs ,

kanzlerS zur Kenntnis gebracht , bah die im Inland sich auf -

haltenden Aufgerufenen , soweit eS noch nicht geschehen ist , bei

der OrtSbehörde ihres Aufenthaltsortes in der Zeit vom 8. bis

einschließlich 10. Juni 1915 zur Landsturmrolle anzumelden haben ,

und daß die Aufgerufenen , die sich im Ausland aushalten , nck ,

soweit es möglich und noch nicht geschehen ist , alsvald schriftlich -

oder mündlich bei de « deutschen Auslandsvertretungen zur Gtni

tragnng in besondere , von diesen zu führende Listen zu melden

haben .

Letzte Nachrichten .
Emc Familientragödic .

Seiner kürzlich verstorbenen Frau mit seinen drei Kindern in

den Tod gefolgt ist am Sonntag nachmittag der 39 Jahre alte

Schmied Albert Kühn aus der Drontheimer Straße 219 .

Gestern abend drangen Hausbewohner , die schon den ganzen Tag

einen starken Gasgeruch wahrgenommen hatten , in die Wohnung
des K. und fanden diesen und die drei Kinder tot in der mit - Gas

angefüllten Stube liegen . Wiederbelebungsversuche blieben er -

folglos . Die Leichen wurden nach dem Schauhause gebracht .

Die Tätigkeit der deutschen O- Boote . ,

Brest , 31 . Mai . ( W. T. B. ) Meldung der Agence Hadas .
Von einer Patrouillensahrt heimkehrende Torpedoboote haben

iste Besatzungen des englischen Dampfers „ G f - e n lc i " und

) C5 portugiesischen Schiffes „ C Y s n e " ( ? Cvgne ) . welche an

der Küste von Finistere von einem deutschen Unterseeboot ver .

senkt worden waren , aus ihren Booten geborgen und hier ge >

landet ,



Sozialdemokratischer Wahrerem
Charlottenbm

Heute D i e s t a , den 1 . Juni , abends SVg Uhr ,
im Volkshause , Rosinenstraßc :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung : 230/18 *

Kriegs etat und J - ürsorge der Stadt C hartottcnburg .
Referenten : Geuosfcn Stadwcroröneten und tivdvrt .

Die Wichtigkeit des Gegenstandes erfordert zahlreichen
Besuch . Zder ' rorstnnd .

!r Ii »
Ukmaltungsstelie Kerlin. N 54, LimenSr . 83 —85 .

TelcHhon : Amt Norden 185. 1239 . 1987 , 9711 .
Bureau geöffnet tion 9 bis l Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Die Konferenz der Bertrauensperfonen der

Norden - Bezirke findet am

Mittwoch , den 2 . Juni 1913 ,
abends 6� Uhr , �

im Roseitthaler Hof , Rosenthaler Str . 1 1/12 ,
statt .
11- 1/11 » l > ie vrtsvorHvaltnnx

Achtung ? LsusnsoklZgsr . mtung !

Donnerstag , den 3 . Juni , abends S Uhr :

Eratsdbeti - Versammlung
im Gewerkschaftshause , Eugetufer 15, Saal 3.

Tagesordnung :
1. Verbands - und Branchenangelegcnheiteu . 2. BcrschiedeueS .

legitimiert .

_ _ _ _ _ _ l > ie Ortsverwaltang .

H . & P . Uder ,
HanpMIiederiage der 1. k. öslerr . Tabak- Regie .

Äigarrcn — Zigaretten — Ranchtabake .
JSTur für Wiedervertäufer zu Originalpreisen ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . « I . Burrus St . Kreuz
Größte deutsche Eauchtabakfabrikation .

JakresprodEiktion über Z» OOO OOO Pfd . Rauchtabake
Zigaretten - Spezialität : L ' Algerienne .

Sozialdemokratischer WahlTerein

Schöneberg - .
Dienstag , den 1 . Juni , abends 81/ « Uhr .

Mitglieder - Versammlung
in den Neuen Rathaussälen , Martin Luther - Straße .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen A . Ritter über : Kriegs -

fürsorge . 2. Diskussion . 3. Aufstellung eines Kandidaten

zur bevorstehenden Stadtverordneten - Ersatzwahl . 3. Ler -

einsangelcgenheiten .
Zahlreiches Erscheinen der Ritglieder ist notwendig .
15/3 Der Borstand .

Verband der Maler ,
fiaekierer , Anstreicher etc .
Bureau : Melchiorstr . 28, Part . rilialoUorl « , » Arb . - Nachw . : Gormannst . l3
Fernspr . : Amt Moritzpl . 4787 . « UluttztrlUIl . Fernspr . : NordenZ7gl —97

Donnerstag , den 3 . Juni 1913 , abends 81/ , Uhr :

Sektions - Versammlung
der Lackierer

im Gelverkschaftshause , Engelufer 13 :

Tagesordnung :
l . Vortrag über : „ Die Jürsorgc für die Kriegs -

beschädigten . " Referent : ( stadtv . Genosse Adolf Ritter .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Die Kollege » werde » ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

- - - - - -Mitgliedsbuch legitimiert . - — .—
135/2 Die Sektionsleituug .

Vollständig mit Anleitung
Leicht in der Taschen , im Tornister zu tragen

Preis 50 Pfennig
Porto lv Pfennig

Buchhandlung Vorwärks
Berlin SD . öS, Lindensiraße 3

Verwaltung Reriiu .

Tcl - Amt Moritzplatz 10623 . 3578 . Bureau : Rungestratzc 30.

Sranehen - Versammlung :

Jalousiearbeiier !

Mittwoch , den 2 . Juni , abends 8 Uhr , bei Gräve ,

Ruugestr . 3( 1.

TageSordnu ug :

1. Die gegenwärtige Lage i » der Brauche . 2. Bcrbands -

augelegeuheiteu .

_ _ _ _

_

Vertrauensmänner - Versammhmyen:
Korbmacher !

Mittwoch , den Ä. Juni , abends 8 Uhr , bei Krause ,
Mariannenplatz 8 .

S . Urenizisch - Süddeutsche
( Z3l . Königl . Ureuß . ) Klassettlotterke
5. Klasse 19. Ziehungstag 31. Mai 1915 Vormittag

Auf jede oesoneiit Stummer sind zwei gleich hohe
Gewinne aefnfkit , » nd zwar je einer ans die Lose
gleicher Stummer in den beiden Abteilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 210 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) jNachdruck verboten )

92 107 90 (600) 250 404 30 59 648 871 1027 (1000) 217 19
(500) 73 429 506 687 828 37 95 2 004 180 356 85 479 81 900
3208 (1000) 366 418 70 587 787 896 4043 74 212 (1000) 65 79
306 80 532 94 707 806 53 90 Ol 990 6 430 665 95 726 68 907
74 6253 340 489 600 762 938 7 063 93 95 167 (1000) 78 389
413 15 43 69 62 516 (500) 36 690 (600) 866 960 80 «121 97
236 (600) 47 48 68 (3000) 408 30 8055 151 (1000) 88 (1000)
£28 546 925

10207 318 51 473 612 (1000) 67 639 808 67 997 11067 313
924 12033 45 107 76 (500) 209 320 467 573 (5000) 753 (3000)
13289 771 809 14226 300 46 (3000) 418 53 551 628 (600) 33
800 1BQ03 32 (500) 99 (1000) 250 384 483 646 823 963 16106
(1000) 251 54 363 607 (500) 90 633 706 19 ( 10 OOO) 919 94
17156 282 318 71 636 927 72 18081 95 126 90 397 436 66 833
63 76 95 19112 49 35 292 323 608 12 74 (6001 85

20074 327 434 627 790 859 74 905 46 21124 231 51 641
93 742 69 (600) 22130 (600) 43 255 403 82 677 2 3203 92
( 1000) 356 413 32 777 94 944 2Ü673 128 440 76 759 815
2 5 000 239 95 369 406 562 615 2 0 226 459 79 (3000) 85 520
609 51 (600) 82 702 25 63 2 7115 308 (1000) 12 43 76 422
(1000) 656 655 71 74 822 35 959 81 23149 263 333 416 27
728 336 939 2 9180 (3000) 94 358 453 509 744 (3000) 918

30224 600 (1000) 824 31147 68 444 699 863 (1000) 63 923
60 32 221 430 533 (600) 774 3 3183 88 234 67 (500) 319 405
615 739 81 85 830 903 8 4262 76 604 635 (600) 831 72 987
30123 23 234 692 788 992 3 6184 213 41 320 32 91 632 726
£92 94 3 7113 62 (600) 359 77 466 592 663 845 955 3 8137
(500) 72 204 357 411 (500) 68 613 41 93 890 919 28 3 9041
216 61 67 331 63 99 553 68 76 626 722 (1000) 826 77 (500) 986

40116 280 361 620 (500) 934 41 41025 535 41 787 827 46
55 4 2055 105 274 974 4 3245 49 669 772 844 57 978 94
(1000) 97 4 4181 222 367 452 62 515 737 902 (500) 20 (500)
45113 28 280 331 432 69 601 725 856 4 8 016 243 434 572 91
96 620 36 (600) 752 803 4 7174 300 23 445 72 628 937 97( 600)
48237 431 74 4 8 014 31 44 166 343

5 0071 83 345 604 761 844 51190 240 630 944 63 5 2014
107 20 254 (1000) 370 634 832 (600) 5 3032 62 123 362 436
(3000) 5 4043 96 163 260 (600) 383 686 (6001 849 941 6 5 004
82 162 316 68 (3000) 564 74 790 810 923 50127 34 69 262 87
341 451 695 (3000) 731 810 975 5 7 018 73 130 90 (6001 473
923 SS 003 99 120 638 92 813 SS027 314 85 462 (500) 81
741 68 817

6 0049 147 62 95 203 686 877 982 61043 349 667 695 763
645 (3000) 62137 303 22 (3000) 407 674 95 710 840 49 65 995
(500) 03049 139 44 211 96 355 63 64 661 71 97 642 (3000) 84
931 64149 235 375 (30001 462 79 689 654 6 5195 234 342 51
75 633 82 85 708 33 945 5 0 197 340 46 438 75 621 605 11 750
65 844 84 6 7 039 410 13 (6000) 522 48 634 45 768 809 15 21
932 39 (1000) 73 6 8027 (1000) 69 197 271 478 609 (600) 94
(500) 824 8 905P 208 341 48 (600) 464 609 606 66 86 713 943

70034 ( loaj ) 85 198 461 616 43 (600) 86 778 89 800 64
71068 183 234 532 84 770 86 946 57 7 2058 167 77 415 44
(500) 60 548 610 64 (3000) 706 29 30 87 808 7 3140 (500) 240
330 444 710 7 4047 206 307 426 63 94 617 35 958 76 (1000)
75127 347 551 67 709 809 901 98 (600) 7 6 011 307 411 543
92 7 7165 72 91 432 (3000) 76 564 87 99 723 29 40 7 8074
93 223 79 (500) 440 744 867 7 8031 105 75 601 2 62 67 82 602
706 (500) 49 (1000) 65 97 887

BO013 149 97 210 23 417 23 81116 65 244 340 ( 1000)
400 58 (1000) 647 810 15 (3000) 25 (500) 967 8 2127 83 85
291 410 559 82 607 44 818 79 83 917 44 8 3342 94 (600) 423
595 999 34183 413 736 64 90 842 8 6 022 (500) 95 (600)
264 90 411 21 43 675 634 8 6216 543 712 (1000) 30 864
8 7 377 611 814 972 78 8 8046 75 108 20 67 231 459 (1000)
98 631 888 96 (1000) 8 9034 65 260 (1000) 61 311 640 41 66
628 74 950 (500)

90037 447 52 714 63 958 81 ) 16 401 17 624 902 18 57
84 (600/ 9 2082 289 470 86 608 89 728 (500) 853 (500) 954
68 93192 (3000) 430 686 87 633 49 807 93 943 9 4035 58
434 (600) 677 707 860 947 9 5 008 74 154 408 685 (600) 861
917 66 84 92 9 6468 73 642 821 39 72 9 7 004 65 443 603
649 921 72 9 8 024 64 220 349 418 41 641 830 960 90 8 8011
664 (3000) 622 31 37 889 935 (500) 64

100254 333 37 (1000) 68 403 32 65 87 635 (600) 619 712
895 904 (100C) 101037 (3000) 44 63 127 222 (1000) 31 (600)
353 442 89 658 82 786 874 10 206) 151 232 41 395 468 83 522
833 51 931 57 59 70 10 3 227 31 535 (3000) 601 (1000) 731 83
930 10 4052 (1000) 167 294 96 340 54 423 610 606 77 732 800
78 (3000) 945 (1000) 18 5309 580 586 892 96 903 55 180317 451
696 901 80 10 7031 114 98 204 39 <1000 384 756 959 10 8025
94 136 467 691 627 871 (500) 10 8072 80 231 321 47 863 64

110065 133 358 615 60 991 111080 93 433 844 978 112032
105 70 aooo ) 264 303 433 606 93 (500) 828 918 91 113084 101
13 87 (500) 286 378 689 831 (600) 950 114049 101 68 228 807

• 614 846 115106 35 206 72 397 470 663 610 110068 246 304
15 453 (500) 690 117235 49 371 470 97 729 93 (500) 118098
281 77 394 ,496 536 608 (3000) 780 (1000) 859 81 118039 176

• 301 12 410 ,46 (1000) 691 621 824 59 97
12 0 016 93 172 96 227 317 64 631 77 658 85 (600) 704 46

(500) 959 (1000) 121235 306 735 848 12 2033 84 137 633 712
829 83 907 123160 602 67 655 918 61 83 124009 17 20 83
112 87 248 482 518 61 91 585 760 72 12 5 018 22 105 11 (1000)
33 63 (500) 217 310 42 626 30 702 898 920 12 8011 54 113
483 502 19 630 (600) 944 (1000) 12 7 019 163 260 89 (500) 644
75 842 34 947 12 8054 239 653 805 8 1 2 8027 104 246 59
467 (500) 591 747 871 958

13 0081 123 49 478 594 699 754 1 31033 174 263 621 22
81 13 2012 102 65 (1000) 281 715 72 836 68 1 3 3077 (1000)
155 66 232 303 39 90 423 505 86 134109 60 271 449 536 627
801 (600) 135112 391 569 655 774 890 18 8 021 140 82 223
403 701 70 (1000) 13 7 085 . (500) 116 (500) 335 767 13 8054
94 (600) 101 23 80 287 97 544 69 68 726 13 9033 35 40 124
295 (1000) 399 630 632 (600) 90 988

140081 145 (500) 358 82 638 (600) 84 709 (600) 890
141027 160 254 490 581 969 14 2005 64 661 (500) 74 633 854
143014 122 273 383 (1000) 608 23 (500) 752 875 (600) ' 862
144121 384 493 504 65 66 622 826 906 145116 84. 370 625
(1000) 776 96 (800) 817 49 87 996 148002 75 291 638 631 792
857 908 14 7 008 347 617 26 44 610 (1000) 535 67 14 » >.77
260 382 463 (1000) 640 834 91 148046 438 91 620 ( lOOch 60
(3000) 85 88 92 7- 6 69 87

150166 621 604 81 735 851 89 1 51050 138 76 209 331 429
637 753 926 (600) 15 2230 315 431 (500) 624 720 889 16 8088
419 39 738 832 49 83 95 15 4049 256 450 (500) 795 850 15 5 248
391 731 49 (BOO) 67 77 813 15 931 16 6 090 133 263 591 820
90 925 1 5 7009 65 222 469 607 (1000) 91 932 84 1 5 3007 8
535 686 00 DUO) 737 852 80 169111 41 323 456 519 46 84
(500) 678

16 0035 130 68 208 375 424 (3000) 61 840 905 181206 66
(1000) 311 483 631 81 818 16 2 272 89 434 623 600 68 730 833
163349 60 667 619 23 949 16 4580 85 626 75 710 28' 829 43
938 16 5369 84 93 (3000) 537 703 8 l 903 96 186382 ( 1000 ) 483 96
667 626 43 58 706 98 961 18 7 203 25 54 76 360 631 745 (500)
692 18 8027 167 490 (3000) 648 661 711 85 828 16 9000 93
113 470 612 65 80 938 51

170197 (1000) 221 364 467 610 63 ( 1000) 826 943 62 83
(600) 171009 107 12 298 304 466 80 626 34 45 61 92 736 64
807 30 963 1 7 2 051 323 444 66 628 1 7 8 058 181 244 785 998
174118 94 238 300 617 (3000) 759 17 8046 72 333 97 674 79
756 89 953 60 17 8 095 110 310 20 60 (1000) 420 91 (1000) 630
639 964 17 7 006 32 46 164 453 591 811 36 74 965 82 17 8290
396 442 816 34 (1000) 17 0053 (500) 476 873 83 972

180006 64 169 (600) 206 422 91 611 (3000) 831 73 181001
11 (1000) 14 63 72 243 355 85 548 682 764 802 23 65 904 75
18 2458 546 756 881 902 14 18 8046 107 264 305 436 693 761
73 829 86 88 916 35 1 84056 239 fO 412 82 709 20 38 875
(3000) 18 5 957 167 (1000) 73 (1000) 252 784 18600 » (1000)
8 (600) 226 72 389 470 (1000) 666 187106 248 469 691 759
907 40 188007 64 89 96 101 382 452 (600) 636 693 766 (600)
67 829 969 189063 577 673 714 97 839 69 915 76

190105 230 67 364 96 (1000) 802 30 1 91099 117 70 (SCO)
218 374 461 609 623 96 717 23 970 |3000) 19 2 710 71 852( 500)
193007 129 47 82 296 419 527 72 641 760 (600) 860 (3000) 92
604 (1000) 22 (3000) 73 19 4020 142 578 608 735 75 803
19 5 063 170 212 48 613 27 31 19 8365 92 486 620 631 (500)
43 52 65 882 19/122 40 (3000) 62 620 66 726 908 44 55 73
19 8059 266 74 362 460 632 (1000) 68 (500) 802 978 99 199121
45 241 367 69 70 624 (600) 611 16 (600) 754 63 917 95

20 0095 (500) 175 352 619 43 809 85 2 01140 64 67 204
( lOOCD19 428 42 (3000) 615 (500) 614 39 921 (1000) 20 2057
105 240 366 439 501 27 833 2 0 3004 41 121 (1000) 62 70 87
437 (3000) 590 767 863 96 918 2 0 4253 428 614 (3000) 705 10
966 (500) 74 2 0 5180 280 671 711 25 75 623 936 2 06138 328
91 687 742 60 820 35 2 0 7044 65 235 323 (500) 416 34 69 647
714 63 92 862 2 0 8108 63 393 542 ( 3000> 609 21 65 86 (600)
751 61 903 89 2 0 9012 83 99 262 (1000) 85 (3000) 326 446
620 (1000) 71 712 84

21 0 02 241 99 (3000) 864 683 95 912 211024 42 203 412
60 727 915 94 21 2055 163 214 464 609 67 (500) 67? 79 715 19
66 81 977 21 3076 114 495 603 (1000) 90 682 785 (1000) 214104
266 497 761 806 998 21 5139 495 721 906 61 (600) 21 8135
37 (600) 48 63 98 350 404 32 36 21 7038 (1000) 71 84 ' 62 607
820 (600) 930 (1000) 75 21 8161 220 73 609 42 846 21 9254
63 92 668 73 891 973 77

220043 259 451 629 32 68 673 76 823 918 221031
(1000) 297 ( 600) 336 50 607 718 832 SOO44 222004 138 4SI
96. (600) 754 801 11 992 (1000) 2 2 3069 187 208 27 73 (1000)
446 58 636 (500) 2 2 4132 418 536 64 717 864 2 2 8152 204
76 99 317 416 506 73 660 895 2 2 6171 690 767 67 813 925
2 2 7061 130 67 228 510 34 (600) 54 664 76 700 880 930 (600)
2 2 8061 106 442 602 39 84 714 78 841 (30001 904 62 74 2 2 9071
161 210 343 76 452 (3000) 626 66 601 59 932

230376 433 (5001 64 (3000) 612 19 60 824 900 231168
94 200 406 43 99 666 (600) 734 844 47 75 2 3 2013 88 128 261
307 407 56 31 560 729 79 93 2 8 3243 (1000) 345 (600) 52 643
635 714 936

5 . Prenhis ch - Suddr « ts che
( SW. Königs . Preutz . ) Klasscntotterke
5. Klaffe 19. Ziehungstag 31. Mai 1915 Nachmittag

Ans jede gezogene Stummer sind zwei gleich hohe
Gewinne gesalleu , nnd zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beide » Abteilinigen 1 u. 11.

Nur die Gewinne über 210 M. sind in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

49 67 (1000) 263 75 80 367 713 933 89 1090 148 270 13000)
359 426 504 685 845 94 2016 (3000) 44 (500) 408 (500) 524
56 (500) 72 604 806 65 3342 447 631 710 961 64 (1000) 4057
(500) 161 304 95 470 767 810 76 956 6118 75 77 81 248 (3000)
348 90 460 667 896 (600) 956 6005 62 (600) 227 (600) 23 368
429 560 89 608 703 7122 305 484 666 712 59 938 8215 69
83 (10001 365 497 686 632 (1000) 892 9013 102 10 260 328 47
643 74 956

1O048 66 204 49 334 96 816 999 11362 462 (1000) 87 645
51 985 611 75 81 771 863 12416 92 656 91 631 987 13462
565 745 84 884 14037 64 §5 99 (500) 489 630 686 86 (3000)
91 771 806 66 16076 204 309 606 730 860 16074 122 341 497
600 733 57 60 816 966 1 7143 366 75 96 433 768 70 94 824
937 38 1 8516 657 704 (3000) 864 (1000) 78 925 19088 148 60
71 309 76 85 99 650 84 (3000) 862 990

2 0041 125 252 81 98 325 492 763 75 873 21089 102 14
( MOO) 268 443 67 623 873 ( lööä ) 903 22104 314 30 70 96 699
613 974 98 2 3 277 83 334 81 487 (1000) 565 693 745 820 68
24066 287 (1000) 667 97 771 89 921 2 5 023 169 376 407 70
603 662 922 2 0 290 463 540 59 732 83 (600) 817 30 64 76
2 7 051 197 357 68 447 693 722 2 8033 167 252 91 302 (1000)
91 461 63 632 887 940 2 9042 287 (500) 477 613 (600) 820
902 44

80062 (3000) 79 157 79 239 41 (600) 333 91 617 789 90
936 (500) 31070 130 70 (600) 266 781 (3000) 938 87 3 2045
250 (600) 323 43 78 87 463 661 (1000) 831 941 43 3 3075 177
307 60 73 ( 1000) 499 653 631 731 870 951 3 4030 31 57 103
81 212 320 92 479 535 38 692 852 938 40 3 5061 86 (600) 285
(500) 98 99 649 762 3 6008 41 44 92 171 237 337 72 476 83
665 74 98 662 706 83 976 (1000) ' 3 7 036 40 (1000) 133 271 405
29 35 684 86 716 73 823 (500) 954 86 3 8027 (1000) 176 80
323 99 413 15 75 87 609 802 3 9076 100 8 31 248 67 349 96

40135 64 284 438 694 760 846 41066 72 339 (600) 75 447
(600) 68 628 675 764 949 (6000) 89 4 2004 226 384 648 763
(1000) 823 (1000) 43105 346 94 432 49 99 543 605 13 23 75
800 43 59 957 4 4097 138 214 604 80 753 55 4 8041 (600)
144 377 459 514 627 72 913 89 97 4 7269 339 48 551 698 782
975 (600) 48113 69 201 (3000) 9 613 61 485 86 633 4 9240
86 491 639 96 601 834

80003 (500) 123 317 759 921 64 51141 287 400 628( 600)
629 (500) 776 (3000) 810 69 924 6 2055 161 277 (600) 416 715
819 48 67 917 6 3026 144 91 267 333 75 521 65 (1000) 721 27 41
855 6 4286 397 858 8 6070 76 139 219 20 606 62 643 54 62 772
841 995 8 6066 138 (600) 66 447 680 6 7 014 41 266 448
662 (1000) 706 (500) 53 802 39 73 933 68243 93 392 409 (2000)
25 610 912 6 9050 227 64 383 406 658 858

80150 257 585 984 81158 268 71 25? 78 452 599 660 787
8 2279 442 510 649 994 8 3078 93 (500) 109 279 207 40? 87
553 666 61 78 (3000) 956 8 4005 ilOOO) 88 482 542 606 9 68
956 6 6 023 (500) 88( 3000) 119 91 206 373 612 69 822 6 6134
638 42 72 80 95 602 (1000) 22 93 739 (3000) 91 97 993 (1000)
87333 408 >3000) 45 541 679 94 766 910 6 8033 100 263 696
619 60 869 935 8 8114 37 93 231 72 (500) 321 63 (500) 586
(500) 747 (1000)

7 0043 186 201 (600) 332 603( 600) 793 989 71018 442 609
30 77 802 7 2391 419 673 719 44 70 ( 600 ) 832 54 7 3137
(3000) 226 335 69 62 79 469 512 (600) 46 799 941 74027 360
80 548 823 73 88 7 5033 71 74 235 337 (500) 68 452 62 690
7) 6 7 8223 670 91 701 74 (600) 939 7 7 035 (1000) 84 259 338
84 427 33 577 644 81 747 84 (1000) 800 (1000) 960 7 8126 90
642 48 87 710 63 78 832 7 0018 141 (1000) 203 ö 27 63 350
88 (1000) 461 661 99 605 845 961 74 83

88011 384 425 87 651 91 638 756 74 969 77 81164 73
315 25 43 59 86 479 606 82 607 807 72 973 8 2001 242 342
634 661 716 831 8 3044 5U 37 85 723 30 969 8 4096 117 86
97 209 71 343 61 63 99 436 685 8 5061 207 323 522 38 698
709 884 925 86 8 8202 96 608 797 (600) 904 33 73 8 7000
96 (3000) 188 209 609 743 872 8 8296 344 96 614 621 44 83
89056 136 380 407 11 630 61 867 68

90075 98 191 257 311 434 (3000) 89 661 95 727 800 939
91020 110 267 371 403 66 618 956 9 2353 64 675 653 759
9 3000 245 (1000) 63 301 3 485 640 89 (500) 968 9 4048 90
168 492 622 (1000) 49 96 815 28 34 9 5 046 234 39 53 63 92
347 480 773 0 6135 215 577 634 780 849 (1000) 97 993 9 7 061
103 250 620 941 (1000) 9 9258 307 47 469 766 98 817 9 9032
65 225 64 702 87 861 69 81 84

109080 203 372 463 (SOO) 68 663 (1000) 974 101061 63
102 399 436 508 69 76 727 81 (600) 815 10 2236 (1000) 401 44
679 715 979 (£00) 10 8042 166 272 89 93 309 30 72 437 841

Kisienmacher !

Mittwoch , den S . Juni , abends S1� Uhr , bei Dannenberg ,
Holzmarktstraste 21 .

Stellmacher !

Mittwoch , de » 2 ; Juni , abends SVa Uhr , bei Hummel ,
Sophicnstr . 5 .

ES ist dringend erforderlich , dast aus jeder Werkstatt cu »
Vertrauensmann vertrete » ist .
83117 Die Ortsverwaltnng .

45 (600) 906 104025 144 486 641 73 (600) 84 94 634 815 905
62 69 10 5 302 45 47 420 525 55 738 840 (3000) 66 108164
87 696 (1000) 717 (1000) 969 10 7203 (600, 46 95 413 99 634
(16000) 41 794 108026 205 62 304 9 64 614 15 642 (600) 912
76 (1000) 109179 466 661 817 20 69

110111 327 425 (1006) 28 680 867 111024 (500) 29 132 219
659 614 112106 71 266 347 90 452 679 960 96 113075 114
27 (3000) 31 60 369 (JOOO) 516 754 914 (600) 114038 118 338
689 720 (500) 115215 62 79 427 632 39 615 827 36 40 (500)
116025 140 (3000) 90 222 533 70 760 51 117030 70 272 431
48 85 706 118014 67 307 423 693 843 (1000) 82 119063 ( 1000 )
214 60 642 723 45 880 939 73

12 0028 861 87 998 (600) 121044 (3000) 189 286 320 (1000)
634 711 45 905 28 122186 267 (1000) 330 48 624 922 123187
338 431 (1000) 726 47 88 841 93 916 20 81 124 067 393 834
951 76 12 5 031 509 32 733 866 12 6 038 353 681 813 71 75
941 79 127181 (500) 329 39 635 95 636 718 931 41 12 8017
70 91 201 47 (500) 749 868 69 92 12 8060 64 (3000) 86 179
301 87 565 768

13 0007 150 222 46 336 75 665 71 89 830 938 131166 433
617 (3000) 99 (500) 632 748 828 33 73 1 3 2211 99 314 461 623
663 970 (500) 13 8032 647 831 (3000) 918 (600) 13 4087 (600)
114 45 87 (600) 482 673 754 67 967 13 5 082 181 250 80 344
443 66 660 650 13 8 042 (500) IIS 73 268 74 411 45 556 81
95 630 (6000) 34 972 81 18 7 233 332 408 18 50 13 8051 164
308 28 485 96 650 13 9 019 72 104 227 (3000) 350 60 61 461
603 (3000) 653 (500) 97 738 (1000) 839 922

140113 52 321 78 88 440 84 141134 69 (1000) 214 IS
404 61 636 (5000) 745 824 968 (1000) 142134 233 84 (500) 478
79 662 724 35 855 14 3496 694 723 843 144051 77 443. 629
96 876 933 (600) 35 14 5 030 (600) 35 69 217 (500) 324 448 625
657 79 89 1500) 782 944 88 148105 (1000) 346 623 55 147186
299 394 571 €35 (500) 978 148293 381 621 149060 365 478
603 71 (500) 607 (600) 40 862 968 (500)

15 0063 343 471 667 853 151125 71 89 225 64 61 (1000)
95 323 73 94 639 89 696 770 84 ,52145 310 50 419 85 617
639 878 914 23 72 (1000) IS316S 72 276 342 48 575 609 803
14 42 (3000) 926 1 5 4074 95 200 316 61 82 436 685 634 (500)
45 (3000) 737 62 945 15 5052 180 293 (500) 646 733 950 16 6221
461 (1000) 565 630 764 827 985 1 5 7043 227 371 72 683 693
743 83 974 1 58116 406 75 645 760 (1000) 16 9221 341 (1000)
75 491 632 68 763 873

18 0058 498 680 745 (1000) 191079 (1000) 430 648 (600)
948 78 16 2250 83 330 470 76 77 506 83 736 843 163427 47
(500) 719 877 1B4U3 537( 500) 49 84( 1000) 681 845 (500) 903
42 96 18 6 322 471 93 567 647 73 168007 63 79 138 40 261
(1000) 93 612 611 964 (600) 16 7 009 80 87 (1000) 372 83 93 419
26 76 542 68 99 738 68 70 91 986 18 8014 47 69 244 310 66
86 632 67 825 932 1 09 65 596 777 897

17 0139 49 202 67 607 735 63 898 971 171492 699 643
( 1000 ) 739 812 (600) 61 172124 95 (1000) 320 437 49 638 773
810 23 42 941 57 1 73126 72 384 442 634 90 708( 3000) 17 4043
239 352 433 820 1 7 6 076 94 306 8 55 656 1 76124 208 71 376
92 (1000) 430 538 (1000) 42 80 17 7 051 113 215 90 325 415
641 604 30 914 25 41 17 8075 662 835 74 882 1 7 9012 34 67
84 111 61 73 238 666 850 67 991

180461 88 874 (1000) 181037 118 439 605 639 88 789
867 (600) 967 69 84 182164 71 322 66 825 67 77 964 82 (3000)
183356 494 (SOO) £88 616 716 65 184166 360 (600) 451 692
786 846 (500) 73 949 95 96 18 5006 82 67 121 236 38 342 510
610 35 855 18 6227 36 41 670 736 835 963 74 34 187113
(1000) 203 311 474 624 660 860 18 8012 25 82 108 280 436
£69 653 (600) 718 302 188027 174 308 21 25 38 614 717 29
68 59 65 846 (600) 90

190164 383 84 419 600 888 1 91084 118 291 495 694 772
77 811 39 965 19 2032 38 256 614 (1000) 614 72 89 761 950
19 3003 156 660 710 18 65 (3000) 811 ,94353 560 655 81 732
838 >9 5 005 343 553 650 891 976 1 98104 71 833 511 57 663
717 939 , 8 7021 206 307 28 (1000) 41 67 691 98 19 8225 347
66 410 550 60 701 8 942 96 , 9 9090 363 683 873 79

2 0 0012 64 228 (1000) 325 402 T 72 98 628,78 752 813 19
201083 (500) 218 359 635 603 86 807 49 65 78 931 77 82
202025 100 464 641 78 818 27 41 61 57 918 293081 83 207
663 696 827 81 917 2 0 4301 495 621 40 (500) 75 664 717 919
79 2O 5009 199 311 91 435 67 643 820 38 (SOO) 73 206092
215 711 84 (600) 870 956 >72 2 0 7 048 167 592 738 87 849
2 0 8150 278 82 441 58 756 (1000) 829 933 (600) 38 2 0 9034
67 179 261 445 607 (1000) 649 95 856 912 (1000)

210034 185 268 76 300 494 98 668 738 (500) 863 76 900 70
88 211014 (1000) 61 220 468 644 67 888 2 12032 (500) 409
627 782 (3000) 882 83 95 916 56 21 3104 208 501 (500) 668
754 73 80 86 832 925 21 4 14 96 767 879 975 21 5067 99 146
74 274 333 472 603 (500) 27 725 79 920 210287 390 580 788
876 21 7211 456 63 81 97 696 752 21 8194 251 447 698 732
920 219035 46 47 £0 75 239 46 780,990

220356 747 (600) 894 913 86 221016 ( 1000 ) 238 318 414 29
(SOO) 83 865 619 710 897 939 2 2 2029 61 225 (3000) 402 83
821 602 869 2 2 3046 302 (3000) 83 401 59 67 625 807 84 962
2 2 4034 90 102 453 626 41 50 685 707 969 88 2 2 5460 645
696 979 2 2 8066 68 154 678 98 857 828- 937 2 2 7 037 179 81
208 87 312 63 441 580 635 43 66 (1000) 97 958 2 2 8127 67
(600) 220 77 484 872 989 2 2 9039 90 214 339 62 685 925

23 0062 368 87 412 51 659 84 787 832 41 231103 19 275
439 94 610 32 301 41 2 3 2034 (1000) 48 131 682 837 972
233113 566 674 876 81 (1000) 93 (600)
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Die Demokratisierung
öes englischen Parlaments .

Von Ed . Bernstein .

II . Wie das Parlamentswahlrecht heute
beschaffen ist .

Tem Feftlandbcwohncr , der nach Eirgland kommst fällt neben
anderen Eigentümlichkeiten dieses Landes auch die auf , dast fast
olle Haus - und Wohnungstürcn noch den mittelalterlichen Klopfer
aufweisen . Auf einer zunehmend steigenden Zahl dieser Türen

fehlt aber auch die moderne elektrische Glocke nicht . Dieses Neben -
einander von Mittelalter und Neuzeit ist mir immer als Symbol
des englischen Volksgeistes erschienen . Wobei ich mich obendrein
in bczug auf den Klopfer zu der „ Eirgländcrei " bekennen muß ,
daß ich an diesem Burschen im Laufe der Zeit selbst Gefallen gc -
fundcn habe . Er läßt nämlich die Persönlichkeit des Einlaß
Begehrenden mehr zur Geltung kommen als die Glocke . Es steht
jedem frei , den Klopfer auf seine Art anzuschlagen , und die meisten
Leute haben dann auch ihren eigenen Rhythmus dabei . Der eine
schlägt Jamben , der andere Trochäen , ein Melancholiker vielleicht
Spondaen , und die Briefträger kündigen sich gewöhnlich durch einen
herzerfrischenden Daktylus an . Die elektrische Glocke dagegen
reagiert aus jeden Druck so ziemlich mit dem gleichen Klang . Sie
vertritt die Auslösung der Persönlichkeit durch den mechanischen
Prozeß der modernen Technik . Worauf mir der aufgeklärte
Marxist entgegenhalten >oird : „ Aber auch die rationelle gegenüber
der romantischen Methode . "

Unbestritten richtig . Selbstverständlich ist das Nebeneinander
von Romantik und Modernität nicht überall so unverfänglich wie
im vorliegenden Beispiel . Tie Methoden der Demokratisierung
des englischen Parlamentswahlrcchts und ihr Ergebnis werden
uns das aufs deutlichste veranschaulichen . Wir haben die drei
großen Wahlrcformcn . die England neben allerhand kleineren , aber
manchmal recht wichtigen Verbesserungen iln Laufe des 19. Jahr¬
hunderts sich hat vollziehen sehen , die Teuwkratisierung des Par¬
lamentswahlrcchts bewirkt ? Will man diese Methode auf eine
kurze Formel bringen , so kann man dies am besten dadurch tun ,
daß man sagt : durch immer neue Dehnung des Bc -
g r i s s s Grundbesitzer . An der Wende vom 18. zum
19. Jahrhundert war das englische Parlamentswahlrccht , wie schon
bemerkt , in den Grafschaften und in der Mehrheit der Städte
Wahlrecht von Grundeigentümern und Grundinhabern . Daneben
schleppten sich noch in einer Anzahl Städte Reste des alten Wahl -
rechts der Gilden oder Gildenvorstände fort , die aber infolge des
Verfalls der Gilden in unhaltbare , �der Korruption ganz beson -
dcre Möglichkeiten darbietende Wahlrechte von Familien und ähn -
liches entartet waren , und völlig vereinzelt waren die Städte , in
denen jedem HauslMtsvorstand das Wahlrecht zustand . Diese
Ausnahmen spielten gegenüber der Tatsache keine Rolle , daß in der
großen Mehrheit der Fälle einer Grundbesitz zu eigen oder
in lange Pacht übernommen haben mußte , um Varlamcntswähler
zu sein .

Statt nun diesen Gedanken kurzweg preiszugeben , hat man
bei Abfassung der großen Wahlrcsormgesctze den Kreis der Wähler
dadurch erweitert , daß matt dem B c g rt f f des Grundinhabcrs
eine immer weitergreisende Anwendung gab . Ursprünglich
Vorrecht von Eigentümern , Freifaffcn usw. , wird das Wahlrecht
auf Eröpächter und Inhaber langjähriger Pachten sowie in den
Städten auf Mieter und Bewohner f „ occupier " ) bon Häusern
mit bestimmten ! Mindestmietwcrt , dann auf Pächter und HauS -

I mietcr schlechthin , weiterhin aus Abmieter von Zimmern ausgc
- dehnt und schließlich dem Begriff des Mieters eine solche Deutung

gegeben , daß auch das Mieten des Teiles eines Zimmers
das Wahlrecht verschafft , sobald die Miete nach deutschem Gclde

mindestens aus 299 M. im Jahr , d. h. gegen 1 M. die Woche sich
beläuft .

So ist das englische Parlamcntswahlrccht doch immer nach eine

Art Zcnsuswahlrccht . Aber nicht das Einkommen oder die Steuer -

lcistung macht den Wähler , sondern ob einer Boden , ein Haus ,
Zimmer oder mindestens einen Teil eines Zimmers eigen oder in

Pacht bzw . Miete hat . So daß also zum Beispiel der mündige

Sohn eines Millionärs , wenn er mietefrei im elterlichen Hause

wohnt , kein Parlamcntswähler ist , der mündige Sohn eines Prole -
tariers aber , der bei den Eltern wohnt und diesen als Beitrag

zur Miete den obigen Betrag zahlt , auch das Parlamentswahl -
recht hat .

Folgendes war die Ausdehnung , welche das Parlamcntswahl -

recht bei den drei großen Wahlrcsormen von 1832 , 1869 und 188t
in bczug auf Pächter und Mietcr erfuhr :

1. Im Jahre 18 32 : In den Grafschaften erhalten die

Pächter mit langfristigen Pachtverträgen , in den Städten die

Hausmieter , die wenigstens 299 M. Miete zahlen , das Wahlrecht .
2. Im Fahre 1866 : In den Grafschaften erhalten das

Wahlrecht alle Pächter und Mieter , die mindestens 249 M. Pacht
oder Miete zahlen , in den Städten alle Hausmieter ohne Unter -

schied der Miethöhe , alle Zimmermieter , die mindestens 299 M.

Miete zahlen .
3. Im Jahre 18 84 : Das Wahlrecht der Zimmer -

mietcr in den Städten wird auf die Zimmermieter in den

Grasschastcu ausgedehnt , daS Wahlrecht der Mietcr von Häusern
wird durch erleichternde Vorschriften , der Begriff von Hausin -
habern auf Beamte oder Angestellte ausgedehnt , die Tienstwoh -

nungen innehaben , wie z. B. vielfach ein Teil des Personals von

Warenhäusern , in Tienstlogis wohnen . TaS sogenannte Ticnst -
wahlrccht , englisch serrice franehise . )

Auf diese Weise ist das Parlamentswahlrccht dcui allgemeinen
Wahlrecht immer nähergebracht worden und könnte es sogar ihm

völlig gleich gemacht werden . Dam irgendwo wohnt schließlich
jeder Mensch , der Vagabund ctlva ausgenommen , obwohl auch der

nachts irgendwelchen „ Boden " innehat . Es käme dann eben auch
nur aus die Testnitionsweise an . Aber es sind das doch alles Um -

ivege , um zu einem Ziel zu gelangen , zu dem eine kategorische Er -

klärung mit einem einzigen Akt führen würde .
Ter Umweg hat indes noch einen anderen Uebelstand zur

Folge . Dadurch , daß das Wahlrecht an Bodcncigentum , Haus -
oder Zimmcrbewohnung geknüpft ist , ist die Festsetzung einer

Mindestzeit uiwermcidlich , die einer Besitzer oder Mieter sein muß ,
um Wähler sein zu können . Diese Mindestzeit ist nach dem jetzt
geltenden Gesetz bei Mietern oder Logisinsassen sogar noch ziem -
lich lang , nämlich 12 Monate . Es ist das schon ein sehr erheblicher
Wohnsitzzcnsus , der dadurch nur abgeschwächt , aber nicht ausgc -
hoben wird , daß nach einem neueren Parlamentsbcschluß das

Wohnen im gleichen Wahlkreis dem Wohnen in denselben Räumen

gleichgesetzt wird . Denn es kommt hinzu , daß die Wählerlisten
nicht unmittelbar bor jeder Wahl , sondern alljährlich im Monat

August zusammengestellt werden , wo sie dann erst mit Ansang des

daraus folgenden Jahres in Kraft treten und bis zum
Abschluß dieses J ah r c s maßgebend sind . Wenn also eine
Neu - oder ? tachmahl nun erst Mitte des letzteren Jahres statt -
findet , so muß der Wähler . faktisch mindestens ztvet Jahre im

gleichen Wahlkreis oder derselben Wohnung gewohnt haben , um
sein Wahlrecht ausüben zu können . In England sind nun die

Wahlkreise ganz wesentlich kleiner als die Reichstagswahlkreise

Deutschlands . Derjenige Teil der Arbeiterschaft , der zu mehr oder
minder häufigem Wechsel der Arbeitsstätte veranlaßt ist , ist aus

diese Weise jedesmal der Gefahr ausgesetzt , durch Wohuungswcchscl
seines Wahlrechts verlustig zu gehen . Zusammen mit den Ar -

bcitcrn , die nicht mindestens 299 M. Miete im Jähre zahlen , wozu
namentlich ein großer Teil der Invaliden der Arbeit gehören
dürften , die bei ihren Kindern wohnen , und andere Lcuic , die nicht
mindestens solche Abmieter sind , sind schon auf Grund der Vor -

schriften für die Bildung der Wählerlisten gut zwei Mil -
lioncn erwachsener männlicher Staatsbürger Englands aus
dem Wahlrecht ausgeschlossen . Die Vorschrift für die Gel -

tungskrast der Wählerlisten bringt ihre Zahl auf gegen drei
Millionen .

Damit sind indes die Mängel des bestehenden englischen
Parlamcntswahlrccküs noch bei weitem nicht erschöpft . Sie werden

gesteigert durch Absonderlichkeiten des Wahlverfahrcns , die

gleichfalls Erbstücke aus alter Zeit und aus ehemaliger Verminst
Unsinn oder Plage geworden sind . Dahin gehört z. B. die schon
erwähnte Verpflichtung der Kandidaten , die amtlichen Wahlkosten

zu hinterlegen , ferner Bestimmungen über die Aufstellung der

Wählerlisten , wonach ganzen Kategorien von Wählern es auferlegt
wird , selbst für ihre Eintragung in die Listen zu sorgen . *) Ucbcr

Nutzen oder Nachteil des Umstaudes , daß Englands Parlaments -
Wahlrecht keine Stichwahlen kennt , sondern gleich im ersten Wahl -

gang demjenigen das Mandat zuspricht , der die meisten Stimmen

erhalten hat . geben selbst bei vorgeschrittenen Engländern die Mci -

nungen auseinander . Seine Verteidiger gäben zu , daß es jung -
aufkommende Parteien benachteiligt , schätzen aber den Vorteil höher
ein , daß es der Zersplitterung der Parteien entgegenwirkt , von der

sie eine Schädigung des parlamentarischen Systems� zugunsten der

Regierungsbureaukratie befürchten . In ähnlicher Weise sind die

Meinungen über Nutzen oder Nachteil des Umstandes geteilt , daß
die allgemeinen Parlamcntswahlcn nicht ans einen bestimmten Tag

angesetzt , sondern für eine bestimmte Frist angeordnet werden ,

anncrhalb deren die Wahlkommission der einzelnen Kreise den Tag

selbst auswählen kann , so daß sich die Wählen über rund drei Wochen

hinschleppen . Dadurch hat , sagen seine Verteidiger , die Wähler -

schaft derjenigen Wahlkreise , in denen die Wahl später als in an -

deren stattfindet , die Möglichkeit , Fehler des Ausfalls in jenen noch

zu korrigieren . So weit mag das richtig sein . Da aber das Wahl -

recht nicht an die Persönlichkeit schlechthin , sondern an sie als Eigen -
tümer , Mietcr usw . geknüpft , können dank jenes Ilmstandes Leute ,
die in mehreren Wahlkreisen Besitztum eigen oder Lokalitäten ge -
mietet haben , z. B. ein Geschäftsmann , der in einem der schönere »
Bororte Londons wohnt , in der City oder in Westend sein Haupt -

geschäft und in verschiedenen Stadtteilen , Vororten und Nachbar -
orte » noch Zweiggeschäste hat , ein mehrfaches Wahlrecht haben und

ausüben . Das auf diese Weise sich automatisch bildende M ehr -

stimm enwahl recht fällt fast ausschließlich den besitzenden

Klassen zu und übt bei der relativen Kleinheit der Wahlkreise in

einer ganzen Anzahl immer einen entscheidenden Einfluß auf das

Wahlergebnis aus . Ein von der liberalen Regierung im Früh -

jähr 1913 eingebrachter Gesetzentwurf , der diesem Pluralwahlrecht

durch die Vorschrift ein Ende machen sollte , daß jeder Wähler nirp
an einem Ort seine Wahlstimme solle abgeben dürfen , hat zwar
alle Lesungen im Haus der Gemeinen passiert, , ist aber im Haus
der Lords hängen geblieben . Bei Einbringung des Gesetzes kün -

digte der Regierungsvertreter einen Gesetzentwurf für Verbesserung
der Bestimmungen übci : hie Bildung der Wählcfti�en im Sinns

*) Tics ist dadurch verursacht , daß es in England keine Anmelde

Pflicht für Mieter gibt .

vom Dunajec zum San .
Von Hugo Schulz - Wien .

Ilk . Auf den Spuren der siegreichen Armee .

den , 24 . Mai 1915 .
Am II . Mai zog unsere kleine Berichterstattcrgruppe von

Tornow aus . Das Marschziel bildete die Front des 6. Korps ,
und es war uns , wie wenn wir auf eine Fata Morgans zu -
steuerten . Das 6. Korps batte es noch eiliger , vorwärtszukommen
als wir , der ?l ' bstand zwischen ihm und uns schien nicht geringer
werden zu wollen . Dabei taten wir das möglichste an Kilometer -
fressevci . schonten weder die Pferde , noch die Wagen , noch unser
eigenes Wohlbefinden , auf das sich dicke - staubschwade » nieder -
senkten , die die Köpfe , die Bärte , die Kleider mit einer gleich -
mätzig wcißgrauen Schicht von fcinpulvrigem Flugsand über -
zogen . Wir teilten dieses Ungemach init vorbeiziehenden Wagen -
kolonnen nnd Truppen . Das Feldgrau der deutschen Soldaten
schien sich in ein schmutziges Weiß verwandelt zu haben ; auf den
Gesichtern hatte sich der Staubniederschlag , über den der triefende
Schweiß rieselte , in eine teigige Masic verwandelt ; die Reiter
und die Gäule sahen aus , wie wenn der Inhalt von Mehlsäcken
über sie geschüttet worden wäre .

In Pilzno hielten wir kurze Rast . Aus dem Ringplatz war
eben eine Massenversammlung von russischen Gefangenen , die
lebhaft durcheinander wimmelten . Viele kauerten müde aus dem
Boden und blinzelten behaglich in die warme Sonne . Ein
dreizehnjähriger Junge war unter ilmen , der bitterlich weinte .
Er war anscheinend der einzige , der sein Schicksal tragisch nahm ,
während seine erwachsenen Kameraden , die ihn übrigens liebreich
zu trösten versuchten , recht heitere oder mindestens gleichgültige
Mienen zur Schau trugen .

. Nur kurze Rast hielten wir , dann ging es weiter nach
B vz ost c k. Links und rechts vom Wege lange Reihen von
Schützengräben . Um 5 Uhr abends erreichten wir Brzostek , das
uns eine traurige�Ueberrafchung bot . Rings um den Hauptplatz
ein Wirrsal von Schutt und Trümmern , alles erfüllt von beizen¬
dem Brandgeruch . Das freundliche Städtchen hat die Befreiung
vom Russcndruck , den es hart empfunden , teuer bezahlen müssen —
fast mit seiner Existenz , seit dem 7. Mai liegt es zur Hälfte in
Ruinen , bei manchen . Häusern ist kein Stein auf dem

�
anderen

geblieben . Am 7. Mai kamen nämlich die Befreier und es ent -
spann sich ein furchtbarer Kampf in der Umgebung , der sich
schließlich in den Straßen der Ortschaft zu Ende tobte . Tic
Ortsbewohner hatten den Tag zitternd in den Kellern verlebt ,
und als sie abends bcrvorkrochen , um die Befreier zu begrüßen ,
sahen gar viele , daß sie auch die Nacht wieder würden im Keller
verbringen müssen , weis das darüber gebaute Haus nicht mehr
da war . Mit den Leichen der gefallenen Kämpfer wurden auch
die von sechs Zivilisten hinausgeschafft , denen nicht cimiml der
Aufenthalt in den unterirdischen Gewölben das Leben hatte retten
können . Wir begaben uns auf den eine Anhöhe krönenden Kirch -
hos , der wie zum Hobn aus seinen heiligen Friedenszweck der
Schauplatz des allerheftigsten Kampfes gewesen war . Quer durch
ziehen sich zwei rasch ausgehobcne Schützcndeckungen , eine mit der

Front nach Westen , eine mit der Front nach Osten . Ans dreißig
Schritte Entfernung lagen sich da die Unserigen und die Feinde
in erbittertstem Feuerkampfe gegenüber , bis endlich das Bajonett
das Letzte tat . Nun reiht sich dort ein Massengrab an das andere ;
fast gleich groß ist die Zahl der Freunde und der Feinde , die hier
gemeinsam in den ewigen Frieden eingingen . Die ötücksassadc der

Friodhosskapelle sieht aus wie ein zersicbter Kugelsang , gar
manches russische Schrapnell hat sein Trefferbild deutlich in sie
eingezeichnet . Eine mächtige hochstämmige Linde liegt quer über
den Weg , eine österreichische Schwergranate hat sie mit den Wnr -
zcln ans dem Erdreich gehoben. Eine andere Schwergranate hat
eine Gruppe von Gräbern aufgewühlt ; an Stell « der Grabhügel
befindet sich jetzt ein tiefer Erdtrichtcr von 15 Meter Durchmesser ,
und an den Schollen des RingwallcS kleben Splitter von Toten -
gcbeinen . Auch die Toten haben keine Ruhe , wenn Krieg ist .
Was aber gilt die Kirche , wenn Kämpfe in ihrem Umkreis toben ?
Aus der Kirche von Brzostek sind alle Betstühle ins Freie ge -
schleppt und in Barrikaden verwandelt worden und über Bei -
stühlc hinweg floß das Blut der Ehrisienmcnschcn , die dort in
rasender Leidenschaft miteinander rangen .

Das Gefecht bei Brzostek gehört zu den blutigsten Teilkämpfen ,
in die sich die Verfolgung und Vervollständigung des großen
Sieges am Dunajec auslöste . Die Russen suchten hier mit starken
Kräften den Rückzug zu decken und hatten den Ortsrand von
Brzostek mit rasch hergestellten Feldbefestigungen umgürtet . Min¬
destens acht Bataillone von vier verschiedenen Regimentern setzten
sich darin fest und hielten dem mir äußerster Anspannung aller
Kräfte durchgeführten Angriff des 21. Landwchr - ReginientZ , zu
dem sich noch Teile des 36. Jnfanterie - Regimcnts gesellt hatten ,
bis ans Bajcmett stand . Es entspann sich schließlich in den
Straßen unter dem herabstürzenden Schutt der breunenden
Häuser ein mörderischer Zkahkampf , der schließlich durch das Ein -
greifen des als Umfassungstrnppe eingesetzten Salzbnrger Regt -
ments zu unseren Gunsten enschieden wurde . Bis zum letzten
Augenblick hatte ein russisches Maschinengewehr , das in eine
Scheune eingebaut war , aus seinem Versteck seine mörderischen
Geschoßgarben spielen lassen , bis endlich ein Salzourger den Sitz
des Hebels entdeckte , in die Scheune eindrang und den Mann , der
an der Kugclspritze saß , niederschlug .

Tie Nacht verbrachten wir auf dem Guishof einer polnischen
Gräsin , die in treuer Gemeinschaft mit ihrer Nichte der Russen -
invasion standgehalten hatte . Sechs Monate blieben die beiden
Frauen ohne Nachricht von ihren Männern , die als Offiziere in
unserer Armee dienen ; sechs Monate lang battcn sie selbst ihren
schweren , täglich sich erneuernden Kamps mit den Feinden zu
bestehen , deren Plünderung und Diebcsgelüsten sie tapfer entgegen -
traten . Einquartierung folgte aus Einquartierung , und jedesmal
bekamen einige Gegenstände des Hausrats Beine . Die Wäsche
wurde aus den Schränken gerissen , die Vorhänge wurden zu Fuß -
läppen verarbeitet . Es sah wenig wirtlich in den verwahrlosten
ausgeplünderten Wohnräumen dieses gräflichen Gutshoses aus ,
dennoch fanden wir dort eine gastliche Stätte und zum letztenmal
auf dieser Reise erträgliche Uiüerkunft . Tie folgenden Nächte
verbrachten wir aus schmutziger «trohstrcu in armseligen Bauern -
Häusern .

Am nächsten Tage fuhren wir zunächst über Krystak nach
K r o s n o. Bei Krhstak ist eine Anhöhe , deren Plateau noch
besät war mit unbegrabenen Leichen . Preußische Garde hatte
dort mit russischer Garde siegreich gekämpft . Neben dem Stattons -
gebäude von Krystak lagerte ein « eben angekommene deutsche
Eiscnbabnbau - Kompagnic , die einen langen ermüdenden Marsch
in den Gliedern hatte . Ich kannte sie bon früher , denn ich hatte
sie im Winter an der Arbeit gesehen , als sie über den hoch -
geschwollenen Warthc - Fluß eine Cisenbahnbrücke schlug , die die
zerstörte ersetzen sollte . Vorsichtig wurde der Zug , iu dem ich
fuhr , über das noch unfertige Gerüst geschoben ; mehr als eine
Stunde währte es , ehe er wieder festen Boden unter die Mdcr

bekam . Da hatte ich Muße gehabt , zu beobachten , mit welch un -

heimlicher Schnelligkeit diese Arbeitersoldaten es den Heinzel -
männchen von Köln gleichtnn , und lote sie nachts bei gespenstischen ?
Fackelganz und in eisiger Winterkälte schier fabelhafte Kräfte aus

sich herausschöpscn — Rekorde des Arbeitsschafscns obne de » An -
trieb von Akkordlöhnen , nur dem Antrieb gehorchend , den Not
und Gebot des Vaterlandes gibt .

Weiter ging es nach Krosuo . Am zerschossenen Bahnhof
kamen wir vorbei , dann schlugen wir den Weg zur Kommandan -
tur ein , über wahlbckamite Gassen nnd Plätze . Ach, wie haften
sie sich verändert ! Schutt und Schmutz , soweit das Äuge reichte .
Tic Wohnungen öde und leer , die Geschäftsläden regelrecht aus¬
geplündert . Vor den meisten die Wellblech - Rollädcn zerhackt und

zersägt ; die Russen hatten das Plündcrungswerk ganz systematisch
mit guter Einbrechertaktik betrieben . Nicht bloß einmal , es scheint
vielmehr , daß Krvsno sich bei plündernden Kosaken - und Tscher -
kessenhordcn einer besonderen Beliebtheit erfreute , so daß es im
Laufe von acbt Monaten mehrfach heimgesucht wurde . Man
kann deutlich die AlterSschichten der Plünderungen unterscheiden .
Eine alte Jüdin mit 16 Kindern , von denen fünf Söhne im

Felde stehen , erzählt iniv . daß ihre armselige Habe nicht weniger
als sechsmal die Begehrlichkeit durchziehender russischer Truppen
reizte . Es gab noch Gasthäuser in Krosno , aber weder Speise
noch Trank war zu haben , was übrigens von allen Orten gilt ,
die wir auf dem Wege bon Dunajec bis zni » San durchzogen .
Trübe Erinnerungen weckte mir der Anblick dieser vom
Kriege so hart heimgesuchte » galiziseben Stadt . Es
waren aus den Tag nenn Monate , seit wir uns das seitlich
gelegene Dukla schleunigst verlassend , in Krosno dem Rückzüge
unserer Truppen von Lemberg angeschlossen hatten . Acht Stunden
mußten nur damals ans dein Bahnhof in verzehrender Ungeduld
ausharren , ehe sich der Zug iu Bewegung setzte . Da wurde es
schwarze Rächt , und am östlichen Horizonte erschien ein blutigrotcr
Feuerstreis . Eine weitgehende Zeile bon Ortschaften , über die
der rote Hahn flog . Es war mir , wie wenn sich ein Prärierbrand
heranwälztc , eine Sturmflut von sengenden Flammen , in deren
Lohe eingehüllt gespenstische Kosaken einherjagen , wie apokalyptische
Reiter . Auch heute sengt wieder ein Prärierbrand den galizischcn
Boden , aber er bewegt sich in nmgckchrter Richtung , und der Ko -
sakcnspuk ist in alle Winde zerstoben . Es litt uns nicht lange in
Krosno , wir setzten unsere Reise bald fort . Durch ein im Walde
verborgenes Dorf kamen ! mr. das vom Kriege ganz unberührt zu
sein schien ; wohl waren die Russen darin gewesen , aber sie hatten
schleunigst Reißaus genommen , als die llnsrigen kämen , und keine
Zeit mehr gehabt , Denkmäler ihres Rückzuges zu setzen . Tic
Dorfbewohner standen in Feiertagsklcidung vor ihren Häusern
und schienen «alles Ungemach des Krieges vergessen zu habe » .
Knaben und halbwüchsige Jungen übten fröhlich mit Hilfe von
Stricken , die sie an einen Ouerbalkcn befestigt hatten , eine Art
Rundlaus . Und noch vor zwei Tagen hatte in der Nähe wildester
Krieg getobt .

Spät . nachts fanden wir in einem dürftigen Waldgeböft ein
rasch improbsiiertes Strohlager , dessen Härte unS schon früh -
morgens auf die Beine half . Im holden Maicnlicht eines glänz -
vollen Frühlingstages setzten wir die Fahrt fort , aber wieder wurde
es sternklare Nacht , che wir endlich das Stabsquartier des Korps -
kommandantcn , Feldmarschallentnants Arz , erreichten , das er sich
in einem Meierhos nahe dem Dorfe Panralowiee eingerichtet hatte ,
aber er war eben schon wieder im Begriffe , seine Zelte abzubrechen ,
um unaufhaltsam vorwärtszustrebcn — zum San und noch darüber
hinaus .



einet Verkürzung des AusenkhaltSzensus und eine Vorlage über
Reueinteilung der Wahlkreise a » , welche die noch destehenden
großen Ungleichheiten der Kreise verringern sollte .

Vorläufig ist also das Parlamentswahlrecht Englands noch
ziemlich weit davon entfernt , den Anforderungen der Sozialdemo -
kratie zu entsprechen , der Weg aber , den seine Entwickeluug bisher
zurückgelegt hat , ist immerhin in gerader Linie nach der Demo -
kratie hingegangen . Insofern hat die Abneigung der Engländer
gegen einen radikalen Bruch mit Ueberlieferungen der Vergangen -
heit oder der Vorliebe für die Methode , e inen Wein in alte
Schläuche zu gießen und Reformen durch das Mittel von neuer Be -
ftimmung der Begriffe zu erwirken , dem Fortschritt keine unüber -
steiglichen Hindernisse in den Weg gelegt . Es gibt aber stets eine
Grenze , die zu der genannten Methode anwendbar bleibt , wenn
sie nicht Rückschritt heißen soll . Eine vollständige Demokratisierung
des Wahlrechts ist nur möglich , wenn dieses auch dem Begriff
nach vom Gesetz als ein Recht des Staatsbürgers festge -
legt wird .

Die Abneigung gegen den radikalen Bruch mit der Vergangen -
heit ist natürlich in vielen Fällen mehr als bloße Romantik . Bei
den regierenden Klaffen fällt sie zusammen mit den sehr realisti -
scheu Interessen an der Erhaltung ihrer sozialen Macht . Die
Staatsmänner der englischen Bourgeoisie und Aristokratie haben
sich niemals über die soziale Bedeutung des Wahlrechts getäuscht .
Eine in Jahrhunderten gemachte Erfahrung hat sie davon abge -
halten , es mit Wahlrechtscxperimenten nach dem Muster Na -

Poleons III . und Bismarcks zu versuchen . Nur Schritt für Schritt
haben sie sich zu Zugeständnissen an die neu aufstrebenden Klassen
verstanden . Aber von Epoche zu Epoche ist ihr Widerstand schwächer
geworden . Die Wahlreform von 1832 , so bescheiden sie sich uns

heule darstellt , wurde erst Gesetz , als die Haltung der Bevölkerung
eine so drohende geworden war , daß sich die ihr Widerstand leisten -
den Minister nicht mehr auf den Straßen Londons sehen lassen
konnten , ohne mit Steinen beworfen zu werden , elf Schlösser in
Brand gesteckt worden waren und die Entscheidung im buchstäb -
lichsten Sinne des Wortes zwischen Reform und Revolution stand .
Zum Kampf um die sehr viel durchgreifendere Wahlreform von
1833 gab es keine andere Gewalttat , als die Niederrcißung des da -
nials noch den Hhdepark , den vornehmsten der großen Londoner

Parts , umgebenden Eisengitters , als dem Volk die Abhaltung einer

Demonstration im Park verwehrt werden sollte . Die Wahlreform
1884 aber , die den größten Schritt zur Demokratisierung des Parka -
mentswahlrechts tat , wurde Gesetz ohne alle ungesetzlichen Vor -

kommnisse , lediglich als Frucht eines lebhaft geführten Wahl -
kampfes .

Die Demokratisierung des Parlamentslvahlrechts heißt zunächst
nur Demokratisierung des Hauses der Gemeinen . Das englische
Parlament besteht aber aus zwei Häusern : der gewählten Kammer
und der Kammer der erblichen und berufenen „ Herren " — englisch
ausgedrückt : Lords . Es bleibt also zu untersuchen , wie es im

Hinblick auf dieses mit der Demokratisierung des englischen Parla -
ments beschaffen ist .

politisthe Uebersicht .
Tas Kriegsziel des Reichskanzlers .

In seiner Rede hat der Reichskanzler unter stürmischem ,
langanhaltendem Beifall folgende Sätze gesprochen :

„ Je größer die Gefahr ist , die wir — von allen Seiten von
Feinden umringt — zu bestehen haben , je mehr uns die Liebe zur
Heimat tief an das Herz packt , je mehr wir sorgen müssen für
Kinder und Enkel , um so mehr müssen wir ausharren , bis wir
uns alle nur möglichen realen Garantien und
Sicherheiten dafür geschaffen und erkämpft haben , daß keiner
unserer Feinde , nicht vereinzelt , nicht vereint , wieder einen Waffen -
gang wagen wird . Je wilder , meine Herren , uns der Sturm
umtobt , um so fester müssen wir unser eigenes Haus bauen . "

Wir haben schon darauf aufmerksam gemacht , daß die

Redewendung „ reale Garantien " bei den Annexionspolitiken !
gang und gäbe ist , um ihre Wünsche zu kennzeichnen , ohne
durch bestimmtere Angaben gegen das Verbot der Kriegsziel -
Erörterungen zu verstoßen .

Diese Kreise nehmen denn auch nun den Kanzler für sich
in Anspruch . Ein entsprechendes Urteil der „Voss . Ztg . "
haben toir bereits zitiert . Achnlich urteilt fast die gesamte
Berliner Presse .

Auch die Probinzpresse interpretiert die Worte des

Kanzlers in gleichem Sinne . So heißt es in der „ M a g d e -

b u r g i s ch e n Zeitung " :
„ Das Hauplstiick des Ganzen bildeten die Worte , daß wir

ausharren müssen , bis „ wir uns alle nur möglichen
realen Garantie » und Sicherheiten dafür geschaffen und

erkämpft haben , daß keiner unserer Feinde , nicht ver -
einzelt , nicht vereint , wieder einen Waffengang wagen
wird " . Man weiß , wie Herr v. Bethmann sich monatelang hat
drängen lassen , ohne sich zu einer so bestimmten Aeußerung
über seine KriedenSziele zu verstehen , so daß man
an manchen Stellen fürchte , er wolle sich wieder auf Verträge
verlassen . Das hieß nicht bloß : Wir werden dennoch durchhalten ,
wir werden auch dieses bewältigen , sondern : jetzt kennen wir erst
dieses Europa ganz , daß uns umgiert , jetzt werden wir gewißlich
keinen Frieden machen , ohne die allerstärkste », realsten , materiellsten
Garantien . Nichts von Verträgen , nichts von Vertrauen mehr !
Niedergekämpft müssen sie sein , die heute gegen uns zusammen -
stehen , bis sie auch nicht einmal vereint sich wieder gegen uns zu
erheben wagen . Stärkere Worte sind nicht gut denkbar . Das war
der tiefste Sinn dieser Kanzlerrede . Der Beifall , der nach diesen
Worten losbrach , zeigte , daß ganze Scharen von Abgeordneten
aufatmeten und diese Stunde und vielleicht die ganze italienische
Angelegenheit segneten , die den Kanzler so hart gemacht hat , wie
nur irgend jemand ihn wünschen kann . "

Aehnlich spricht sich die „ Kölnische Volks »

zeitung " aus :

„ Man horchte im Reichstage ans , als der Reichskanzler das
Wort von den realen Garantien und Sicherheiten sprach : denn
bis jetzt war vom Regierungstische noch niemals eine ähnliche

Versicherung für die Friedensziele gegeben worden . Wie im

Reichstage , im Saale und auf den Tribünen , das Wort einen

Sturm de- s Beifalls auslöste , so wird eS auch im ganzen Lande

neuen Mut , neue Begeisterung und neues Vertrauen wecken .
Reale Garantien und Sicherheiten , so daß kein Feind uns mehr

anzugreifen wagt I Darin steckt schließlich alles , was das deutsche
Volk will , unter den Friedenszielen wünscht , wenn dieses Wort
recht verstanden und konsequent verfochten wird . "

Jetzt meldet sich auch Freiherr V o n Z e d l i tz in der

„ Post " und sucht den Kanzler festzulegen :
„ Diese Sätze werden zweifellos auch in den weitesten Kreisen

der Bevölkerung lebhafte Zustimmung finden . Sie wiederholen
die Gedanken , die der Herr Reichskanzler bereits in der großen
Kriegsrede vom 2. Dezember v. I . zum Ausdruck gebracht hat , in

bestimmterer , greifbarerer Form und sind deshalb geeignet , viel -

leicht auch geradezu bestimmt , denjenigen Mißdeutungen

entgegenzutreten , zu denen die Erklärung in der Thronrede vom
4. August v. I . . daß wir keinen Eroberungskrieg
führen , vielfach Anlaß gegeben hat . "

Ter Kanzler hat diese Wirkung seiner Worte voraits -

sehen müssen . Wollte er sie vermeiden , so hätte er eindentigere ,

weniger mißverständliche Erklärungen im Sinne der Thronrede
abgeben sollen .

Den oben zitierten Sätzen fügt Frhr . v. Zedlitz den
bei ihm unvermeidlichen Angriff auf unsere Partei hinzu :

„ Nach den Erklärungen der Redner der Konservativen und
Nationalliberalen im Reichstage und den Aeußerungen der Presse
darf der Herr Reichskanzler mit Bestimmtheit darauf rechnen .
daß , wie die großen wirtschaftlichen Verbände ,
auch sämtliche bürgerlichen Parteien auf der von ihm kundgegebenen
Auffassung f e st hinter ihm stehen . Allein die Vertretung der
Sozialdemokraten im Parlament und in der Presse steht noch
beiseite . Sie hat sich eben noch nicht von den Scheuklappen des
Parteidoktrinarismus ausreichend befreien können , um die Dinge
so zu sehen , wie sie wirklich sind . Man wird aber mit Bestimmt -
heil annehmen können , daß unter der Einwirkung der Stimmung ,
mit der die Kriegsteilnehmer aus dem Kriege zurück -
kehren werden , auch hier das nötige Umlernen eintreten und
so die Kluft überbrückt werden wird , welche nach dem Ausdruck
des Abg . Schiffer in seiner Reichstagsrede vom 30 . Mai zur -
zeit über die Landerwerbssrage noch zwischen den bürgerlichen
Parteien und den Sozialdemokraten besteht . "

So wie wir die Meinung von Genossen aus dem

Felde kennen , besteht kein Zweifel , daß sie die Ansichten des

Herrn v. Zedlitz ebenso wenig teilen , wie die daheini ge¬
bliebenen Parteimitglieder . _

Das Ende der Kartoffelnot .
Vor etwa zwei Wochen erklärte der Staatssekretär Dr . Delbrück

in der Budgerkommission des Reichstages , daß wir „ in Kartoffeln
fast ersaufen " . In der Tat kommen jetzt plötzlich ganz gewaltige
Vorräte an Kartoffeln zum Vorschein . Mit Genugtuung verkündet
die „ Deutsche Tageszeitung " , daß ihr mitgeteilt wurde , daß die
Kommunalverbände die Weisung erhalten haben , alle Kar -

toffeln , sofern nicht etwas anderes ausdrücklich verein -
bart worden ist , spätestens bis zum 30 . Juni abzu -
nehmen . Die Kommunalverbände können dann sehen , wie sie
die Kartoffeln loswerden . Einige Kommunalverbände haben auch
bereits das für ihren Bezirk erlassene Verbot der KartoffelauS -
fuhr aufgehoben . Die Kartoffelproduzenten werden nun in der Tat
dafür belohnt , daß sie die Kartoffelvorräte solange zurückgehalten
haben . Hoffentlich sehen sich aber die Kommunalverbände die an -

gelieferten Kartoffeln recht genau auf die Beschaffenheit an , damit

nicht vielleicht auch noch bereits verdorbene Kartoffeln angekauft
werden . Von vielen Seiten wird auch bereits ein Sinken der

Kartoffelpreise im Handel gemeldet . — Alle diese Erfahrungen
müssen dazu führen , daß die neue Kartoffelernte sofort beschlag -
nahmt wird , damit die Bewucherung der Konsumenten keine Wieder -

holung erfährt . _

Erledigtes Landtagsmandat .
Der preußische Landtagsabgeordnete Freiherr v. Bodenhausen -

Lebusa ( kons . ) ist gestorben . Dadurch macht sich im Wahlkreise

Schweinitz - Wittenberg eine Nachwahl nötig . — Von 1871 —1874 war
der Verstorbene auch Mitglied des Reichstags .

Oberbürgermeisterwahl in Dresden .

Dresden , 31 . Mai . <W. T. B. ) Stadtrat und Stadtverordnete

wählten heute abend in gemeinsamer Sitzung den Ober -

Verwaltungsgerichtsrat D r . Blueher mit 71 von
120 abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister der

Stadt Dresden .
_

Die Internationale Schlaftvagengesellschaft zu Brüssel

ist vom Generalkommissar für die Banken in Belgien mit Zu -
stimmuug des GeueralgouvernenrS unter Zwangsverwaltung gc -
stellt worden . Verhandlungen über Ablösung der Gesellschaft oder

Abtretung des Unternehmens an den preußischen Eisenbahnfiskus
sind schon eingeleitet worden . Neben den Schlafwagen hat die Ge -

sellschasi auch Speisewagen in Betrieb , deren Anzahl bei den preußi -
! chen Staatsbahnen allein 45 beträgt . Die Verträge , die mit der

Gesellschaft deshalb abgeschlossen waren , sind nach erfolgter Kündi -

gung schon am 1. d. M. abgelaufen .

Ein Volksschullehrer vor dem Kriegsgericht .
Der Voltsschullehrer Peter Haas aus Sufflenheim im

Elsaß hatte sich vor dem Kriegsgericht in Saarbrücken zu verant -
Worten . Er wurde beschuldigt , im Schulunterricht den Kindern
deutschfeindliche Gesinnung beigebracht zu haben . Auch soll er un -
wahre Nachrichten über die Behandlung der Gefangenen in Deutsch -
land verbreitet haben . Bei einem von der Schule veranstalteten
Äriegsspiel ließ er seine Klasse ein Hoch auf das französische Heer
ausbringen . Das Urteil gegen ihn lautete auf sieben Mo -
nateGefängniö .

_ _

Schwindel über Schwindel .
Der Schwindel blüht in Berlin ivie kaum in einer anderen

Stadt . Eine sich Frau Mertin nennende Gaunerin hat einem

Dienstmädchen am Luisenufer 52 den ganzen schmuck , Wertsachen
und bares Geld abgelotst , um Geister zu beschwören , damit der im

Felde stehende Bräutigam wiederkomme . Der alte Trick , den wir

neulich bereits schilderten . — Als Reichsbankbeamter stellte sich ein
Gauner Damen vor , die Unter den Linden aus einem Stuhle Platz
genommen hatten , um auszuruhen . Er näherte sich besonders
Damen in Trauer und gab vor , für die Reichsbank Gold zu
sammeln ; er nahm aber auch Papiergeld , wo er es kriegen konnte .

Auf diese Weise betrog der Bursche zahlreiche Personen . Gestern
wurde er festgenommen und als ein wiederholt bestrafter Haus -
diener Joses Schuster entlarvt , der zuletzt als „ Kriminalbeamter "
Heiratsschwindel verichte . — Eine andere 21jährige Schwindlerin
begaunerte viele Leute , denen sie sich als eine Kapitänstochter aus

Riga vorstellte .
Die allzu große Vertrauensseligkeit ist also sehr vom Uebel .

Vorsicht ist fremden Personen gegenüber am Platze .

politisches aus Frankreich .
Dem „ Basler Vorwärts " wird aus Paris ge -

schrieben :
Die Regierung hat beschlossen , das Parlament nicht zu ver -

tagen . Albert Thomas ist als Unterstaatsseirctär des Kriegs -
Ministeriums in die Regierung eingetreten . Diese zwei Ereignisse
erfordern einen Kommentar . Man wird sich erinnern , daß im Herbst
des Vorjahres die französische Reaktion eine Kampagne führte , um
die Parlamentstaguug zu verhindern oder wenigstens — was

schließlich auf dasselbe hinauskam — auf das Minimum der Be -

willigung der nötigen Gelder zu beschränken . Während der ersten

' uns Monate des Jahres , vom zweiten Dienstag des Januar an

gerechuet , kann die Regierung die Parlamentsverhaudlungen nicht
unterbrechen — es sei denn durch eine Auflösung , wozu der Senat
eine Zustimmung geben muß . Die Reaktion versuchte also unter
dem Stichwort : „ Wenn die Kanonen dröhnen , hat alles zu schwei -
gen " , eine Pression auf das Parlament auszuüben . Man versuchte
sogar die militärische Autorität gegen das Parlament auszuspielen
oder vielmehr sie über es zu stellen , indem man vorgab , daß die

mobilisierten Parlamentarier der militärischen Einberufung zu
folgen hätten .

Die Kampagne scheiterte . Das Parlament lehnte den frei -
willigen Selbstmord av und entschied , daß� es Sache der mobil ! -
siertcn Parlamentarier sei , zu cntsckciden , ob sie auf ihrem Paria -
mentsposteu oder auf ihrem militärischen Posten ausharren wollen .
Die militärische Autorität — oder die Regierung — enthielt sich
jeder Rückberufung der militärischen Parlamentarier und ancr -
kannte damit die Suprematie des Parlaments , was ja in Frank -
reich selbstverständlich ist . Die Reaktion verhält sich resigniert .
Heute erkennt so ziemlich jeder an , daß das Parlament nicht nur
nicht schädlich oder überflüssig gewesen ist , sondern nützliche Arbeit
geleistet hat , wenn auch in etwas beschränktem Maße .

Man merkte daher nichts von einer neuen antiparlamentarischen
Kampagne beim Herannahen des Endes der ordentlichen Paria -
mentssession , dessen Datum der 12. Juni ist . Aber die Regierung ?
Verschiedentlich war es zwischen dem Parlament und der Regierung
zu Reibungen gekommen , die meist allerdings hinter verschlossenen
Kommissionstüren stattfanden . Augenblicklich herrscht die schönste
Harmonie . Die Regierung , die sich zu sehr gewöhnt hatte , mit den
absolutistischen Mitteln des Belagerungszustandes zu herrschen und
die parlamentarische Einmischung zunächst unangenehm und lästig
fand , hat sich mit ihr abgefunden und scheint sich sogar sehr Wohl
dabei zu finden . Tatsächlich hat sich das Parlament als Wohl -
tuender Regulator gegenüber dem Schlendrian der Verwaltung ' —
sowohl der militärischen wie der zivilen — erwiesen .

Aber wird die Regierung nicht versucht sein , von ihrem Rechte
Gebrauch zu machen und die Session zu schließen , um wieder freie
Hand zu bekommen ? Denn Tatsache ist , daß die Regierung unter
der Kontrolle des Parlaments steht . Die Sozialisten haben von
vornherein gegen die Beiseiteschiebung des Parlaments energisch
ihre Stimme erhoben . Und die Regierung hat offiziös und offiziell
wiederholt versichert , daß sie gar nicht daran denke , die Parlaments -
sesston zu schließen . Das Parlament bleibt also vorläufig in Per -
manenz . Die Reaktion hat nicht gemuckst . Sie tat , als ginge sie das
nichts an .

Bei der Ernennung von Albert Thomas zum Unterstaatssekrc -
tär des Kriegsministeriums hat sie freilich ein Gesicht geschnitten .
Die Pille war zu bitter . Der dritte Sozialist in der Regierung —
von dem „ unabhängigen " Dreigestirn Biviani , Briand , Millerand
nicht zu reden — der dritte Sozialist und kein einziger waschechter
Reaktionär . Und noch dazu im Kriegsministerium ! Und gar
Albert Thomas ! Albert Thomas ist in der internationalen Sozial -
demokratie bekannt . Er hat einige Jahre in Deutschland studiert
und war vor dem Kriege Mitarbeiter verschiedener Parteibläitcr
gewesen . Der „ Tendenz " nach repräsentiert Albert Thomas den
„ JauresismuS " von ehedem , korrigiert durch ein ausgeprägtes Dis -
ziplingefühl und geiverkschaftliche Neigungen . Rein politisch steht er
weiter rechts als Jaures vor seiner Ermordung stand . Mit einem
vielseitigen Wissen verbindet er eine unermüdliche Arbeitskraft . Es
wird ihm der industrielle Teil der Militärverwaltung unterstellt :
Fabrikation der Geschosse , Waffen , Uniformen usw .

Daß die Reaktion ein bitterböses Gesicht macht ( und erst die
Militärlieferanten ! ) , wenn sie sieht , daß ein entschiedener Vertreter
des Milizsystems im Kriegsministerium , ein bekannter „ Germano -
phile " im Ministerrat sitzt , kann man begreifen . Für die Regie -
rung wie für die Landesverteidigung ist Albert Thomas zweifellos
ein großer Gewinn . Für die demokratische Führung der französischen
Politik ist sein Eintrift in die Regierung eine weitere Bürgschaft .
Es ist beinahe überflüssig , hinzuzufügen , daß Albert Thomas seinen
Posten nur mit der ausdrücklichen Billigung der sozialistischen
Kammerfraktion angetreten bat . Ueberflüssig auch zu sagen , daß der
Regierungskurs derselbe bleibt .

Eine Seörohung öer rustlschen
Flüchtlinge in Paris !

DaS „ Journal " vom 16. Mai berichtete , daß der Polizei -
komrnissar des Pariser Stadtbezirks Clignaucourt einen Russen
namens Paul S t h i o v habe verhaften lassen . Als Grund wurde

angegeben : „ Der Genannte , der imstande ist , die Waffen zu tragen ,
hat sich dem Militärdienst in Rußland entzogen und
eine Situation in Frankreich nicht dadurch geregelt , daß er sich ein -

reihen ließ . Er wurde zur Verfügung der Militär -

behörden gestellt .
Da » würde also bedeuten , daß jeder in Frankreich wohnhafte

Russe verpflichtet ist , im Falle der Tauglichkeit in die französische
Armee einzutreten . Die „ Bataille Syndicaliste " vom 17. Mai tii - iil
nun darauf hin , daß der Minister des Innern am 2. April in der
Kammer eine direkt entgegengesetzte Erklärung abgegeben hat . Auf
eine Anfrage des Deputierten G a l l 6 erklärte nämlich Herr
M o l o y : „ Was die Russen und Belgier betrifft , so ist es uns nicht
möglich , sie zu zwingen , in Frankreich zu dienen , oder im Weigerung ? -
fall auszuweisen . "

Es muß abgewartet werden , wie die erwähnte Verhaftung mit
der Aeußerung des Ministers in Einklang gebracht werden wird .
Die juristische Lage ist wohl den Flüchtlingen günstig , aber schließ -
lich handelt es sich hier doch immer um Machtfragen . Bekanntlich
wird auf die belgischen Flüchtlinge in England eine sehr starke
Pression geübt , um sie zum Eintritt inS belgische Heer zu bewegen .
Wenn dasselbe in Frankreich noch nicht der Fall war , so
darum , weil die Zahl der Belgier dort bedeutend geringer
ist und der bestehende Arbeitermangel auch ihre Arbeits -

kraft hoch einschätzen läßt . Mit den russischen Flücht -
lingen in Paris — hauptsächlich Akademikern und verelendeten

jüdischen Heimarbeitern steht die Sache anders . Die gezwungene
Einreihung ins französische Heer , die derzeit eine staatsrechtliche Un -

Möglichkeit scheint , könnte ja umgangen werden , indem Frankreich
mit Rußland ein Abkommen über die Auslieferung Fahnenflüchtiger
Schlösse . Es wäre ja nicht das Erste , was Poincarö dem Zaren zu -
liebe täte und die äußerste Linke hat durch den Eifer , womit sie
über die Schönheitsfehler des Bundes für die „ Befreiung " Europas
hinwegsieht , ihre demokratische Energie selbst stumpf gemacht .
Wenn schon der Dienstzwang gegen die Russen schwer durchzuführen
wäre , so ließe sich die Ausweisung der Widerspenstigen , wenn die

Regierung wollte , mit dem Kautschukbegriff der lästigen Ausländer

immerhin praktizieren und hier liegt vielleicht die Gefahr und der

Zweck der Aktion . Man kann wohl annehmen , daß hinter dieser
nicht die französische Armeeleitung , sondern die russische
Polizei steckt . Tatsächlich haben mehrere Tausend russischer Flücht -
linge , die der Massensuggestion unterliegend das Schlagwort vom „ Krieg
gegen den Militarismus " angenommen haben , in einer Legion
„russischer Republikaner " freiwillig Dienst genommen und viele von

ihnen sind schon gefallen . Aber unter den Zurückgebliebenen sind

olche , die , ob militärtauglich oder nicht , bei der russischen Regierung
durch ihre grundsätzliche kritische Haltung AergerniS erregen . Es
könnte wohl sein , daß die Zarenpolizei in Paris mit Hilfe der gc -
' älligen französischen Behörden Frankreich jetzt von den revolutio -
nären Elementen zu „ säubern " versuchte . Man darf wohl erwarten ,
daß die S o z i a l i st e n , ungeachtet des von Sembat vor einiger

Zeit gegebenen seltsamen Rats , vor den inneren Zuständen im
alliierten Reiche die Augen zuzudrücken , verhindern werden , daß die

russische politische Polizei in Frankreich selbst gebietet und sich der

bürgerlichen und Militärbehörden für ihre Zwecke bedient .



Gewerkschaftliches .
Fürsorge für Kriegsbejchäüigte unü

Gewerkschaftsarbeit .
Die Fürsorge für Kriegsbeschädigte in der Provinz

Brandenburg und die Beteiligung der gewerkschaftlick ) organi -
sierten Arbeiterschaft an den für diesen Zweck in der Bildung
begriffenen Ortsausschüssen wurde am Sonntag , den

3V. Mai , in sechs Konferenzen von Kartell - und Or -

ganisationsvertretcrn behandelt . Einberufer waren die Gau -

leiter der Gewerkschaften . In B e r l i n , E�o ttbus , Frank -
f u r t a. O. , E b e r s w a l d c, N e u r u p p i n und Witten -

berge referierten die Genossen Legien , Ritter ,

Cohen , Brückner , Wissel ! und Link vor den Dele -

gierten aus 94 Städten der Provinz über diese ungemein
wichtige Frage .

Die Redner gingen einheitlich von der Auffassung aus ,

daß das Hauptaugenmerk darauf zu richten sei , den Verletzten
oder Beschädigten wieder erwerbsfähig zu machen und nach

Möglichkeit seinem früheren oder aber einem verwandten Be -

rufe zuzuführen . Das niederdrückende Gefühl , von der Gnade

anderer abhängig und hilflos nur auf Unterstützung ange -
wiesen zu sein , muß von ihm genoinmen werden . Das ge -
schieht , indem er , wenn auch in beschränktem Umfange , seine
Arbeitsfähigkeit wiedererlangt . Vielleicht sei dies auch nicht
nur ini Interesse der Beschädigten , sondern anch zum Ersatz
der Hunderttausende notwendig , die durch den Tod in der

Schlacht dem Produktions - und Erwerbsleben entzogen sind .
Was bisher geschehen , kann nicht befriedigen . Vor allem

fehlt jede Initiative des Reiches . Es wäre leicht gewesen , in
allen Lazaretten einen einheitlichen Fragebogen für jeden
Verletzten oder Beschädigten auszufüllen und den Bezirken
oder Provinzen zuzustellen . Dann hätte man schon heute
einen Ucbcrblick über die zu leistende Arbeit . Statt dessen
arbeitet jede Provinz nach eigenem Muster .

Es sei anzuerkennen , daß jetzt öffentlich allerseits erklärt
würde , daß die dem Beschädigten zu gewährende Rente mit
dem Arbeitslohn nichts zu tun habe , daß sie dem Arbeitgeber
gar nichts anginge , dieser vielmehr den Beschädigten nach
dem vollen Wert der geleisteten Arbeit entlohnen müsse . ES

fehlen ober schon jetzt die Beweise nicht , daß es Arbeitgeber
gibt , die in dein Beschädigten eine billigere Arbeitskraft er -
blicken wollen . Wenn das jetzt schon vorkommen kann , dann
sei für den im besten Alter stehenden Mann der Blick in die

Zukunft ein sehr trüber . Aber auch der gesunde Arbeiter muß
sich dagegen wenden , daß seine unglücklichen ArbeitSgcnosseu
gegen ihn als Lohndrücker verwendet werden .

Zur Wahrnehmung all dieser Interessen müssen die Ge -
Werkschafton fordern , daß sie in allen Körperschaften für die

Kriegsbcschädigtenfürsorge vertreten sind . Es i st das ein

Recht , auf das sie unbedingt Anspruch er -
heben müssen .

In der Provinz Brandenburg liegt die Leitung dieser
Arbeiten in den Händen des Landesdirektors v. Winter -
f c l d. Ein gemeinsames Arbeiten mit Berlin hat sich nicht
ermöglichen lassen . Ein Landesbcirat , dem für die freien
Gewerkschaften der Genosse Legien angehört , ist errichtet
und iil einigen Orten haben die Behörden auch bereits die

. Bildung von Ortsausschüssen zur Berufsberatung in die

Wege geleitet ; in verschiedenen Fällen ohne Arbeitervertrcter

hinzuziehen . Dem muß entschieden widersprochen werden .
Ebenso dem Versuch , Arbeitcrvertreter in den Ausschüssen von
den Delegationen zum Lazarettbesuch fernzuhalten . Es kann
nicht als wahrscheinlich angesehen werden , daß die Militär -

bchördcn es sind , die nach dieser Richtung wirken . Ter
lazarettkranke Arbeiter , also die Mehrheit der Beschädigten ,
glcitvviel welchen Berufes , wird in einem ihn besuchenden
Konsistorial - , Kominerzien - oder Stadtrat kaum den Mann
seines Vertrauens erblicken . Wollte eine noch so hochstehende
Dame vom nationalen Frauendienst einem Maurer oder
Tischler mit beschädigtem Armgelenk sagen , daß er doch noch
seinem Beruf nachgehen könnte , würde es sicher keinen Ein -
druck auf ihn machen . Glauben und Hoffnung auf das Aus -
reichen des noch verbliebenen Könnens vermag ihm am besten
der Arbeitskamerad zu geben . —

Die Delegierten der einzelnen Orte haben nun niit
größter Beschleunigung die Wahl von Vertrauensleuten in
die örtlichen Ausschüsse in die Wege zu leiten .

Vor » und Zuname , Stand oder Gewerbe
und genaue Adresse derselben sind sofort an
dieGeschäfts st ellederGauleiterdcr Provinz
Brandenburg . Otto Wels , Berlin S W. 68 ,
L i n d e n st r . 3, einzusenden .

Von hier aus werden dieselben dem Landesdirektor über -
mittelt werden , der es übernommen hat , alsdann seinerseits
die Leitungen der Ortsausschüsse zur Einladung der Arbeiter .
Vertreter zu veranlassen .

Auch in den Orten , die keinen Ortsausschuß bilden , ist
ein Vertrauensmann für die Berufsberatung zu wählen und
namhaft zu machen , denn es dürfte binnen kurzem wohl
kaum einen namhafteren Ort in der Provinz geben , der
keinen des Beirats bedürftigen Kriegsbeschädigten aufweist .

Serlin und Umgegend .
Die Zahl der Berliner Arbeitslosen , die bei den Verbänden der

freien Gcwerkschaslen gewählt wurden , zeigt nach dein Wochenbericht
des Statistischen Amtes der Stadl Berlin für die Woche vom 17.
bis zum 25. Mai im ganzen keine nennenswerten Veränderungen
ich- b) . Im einzelnen dagegen ist bei den Metallarbeitern eine
allerdings nur auf äußere Umstände , ivie Berichtigung bei vor -
genommenen Sondcrseststellungen zurückzuführende Abnahme um
131 zu verzeichnen , der aber eine durch vorläufige Beendigung von
Arbeiten für den Heeresbedarf entstandene Zunahme um 114 bei
den Holzarbeitern gegenübersteht .

veutfches Neich .

Ter Verband der Schneider im Jahre ISt - l .

Der Verband der Schneider . Schneiderinneit und Wäichearbeiter
bat am Anfang des Jahres 1014 30 855 männliche und 8Äj7 weib -
liche , insgesamt 48 712 Mitglieder , und einen VermögcnZstand in
der Haupikasfe von 1 118 470 M. Taö erste Quarial brachte noch
eine Zunahme von 441 Mitgliedern , so daß es den Anschein hatte ,
als würde das Jahr 1014 ein normales Entwickelungsjahr geWerl -
schaftlicher Organisation werden . Von den 151 Lohnbewegungen , an
denen 16 644 männliche und 1318 weibliche Mitglieder beteiligt
waren , konnten 120 ohne Arbeitseinstellung erledigt werden und nur
22 führten zu Arbeitseinstellungen , an denen 1002 männliche und
148 weibliche Mitglieder beteiligt waren . Vom 10. bis IS . August
1014 sollte in Nürnberg der 13. ordentliche Verbandstag stattfinden .
Die auf der Tagesordnung stehenden Punkte : Stellungnahme

zur Einführung der Arbeitslosenunterstützung und Berichte über
Vorarbeiten zum Reichstarif hatten in den Mitgliederversammlungen
und im Verbandsorgan eine recht rege und umfangreiche Diskussion
hervorgerufen . Alles war vorbereitet und die Delegierten waren
schon gewählt , da kam am 1. August der Mobilmachungsbesehl , wo -
durch die Abhaltung des Verbandstages unmöglich wurde . Die erste
Wirkung des Krieges war , daß zahlreiche Geschäfte schlössen und eine
große Zahl von Mitgliedern arbeitslos wurde . Im August wurden
8324 und im September 5040 arbeitslose Mitglieder gezählt . Erst
als die Anfertigung von Militärarbeit in größerem Umfange ein -

setzte , ging die Zahl der Arbeitsloseit auf ein geringes Maß zurück .
Bis zum Jahresschlüsse 1014 waren 13 617 Mitglieder zum Heeres -
dienst eingezogen .

Obgleich die Arbeitslosenuiiterstützung iin Verband noch nicht
eingeführt war . wurden doch aus der Houptlasse bis zum Jahres -
schluß 63 721 M. an Arbeitslose als Notstandsunterstützung auS -

bezahlt , ferner für die Familien der zum Heeresdienst eingezogenen
Mitglieder 160 583 M. Dazu kamen noch 54 950 M. auS den
Lokalkassen , insgesamt also 270 255 M. Die Ausgaben für Reise - ,
Kranken - und Sterbeunterstützung betrugen 170939 M. , für Lohn -
bewegungen und Streiks 88 475 M. gegenüber 114 000 M, im Jabre
1013 . An Kassenbestand verblieben in der Hauptkasse 1 087 161 M.
und in den Lokalkassen 134181 M. Die Mitgliederzahl betrug am

Jahresschluß 29 928 , davon waren 7 007 weibliche Mitglieder .
Das erste Quartal 1915 schließt ab mit 19 720 männlichen und

7 869 weiblichen Mitgliedern ; die Zahl der zum Heeresdienst ein -

gezogenen männlichen Mitglieder beträgt berertS 15 363 oder 37,80

Prozent . An KriegSunterftützung wurden im 1. Quartal auS der

Hauptkasse 29 751 M. und auS den Lokalkassen 9749 M. ausgezahlt .
Die Ausgaben für Reise - , Kranken - intd Sterbeunterstützung betrugen
in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . März d. I . 17 934 M. Der

Vermögensbestand der Hauptkasse beträgt 1 106 601 M.
Wenn seit Beginn des Krieges auch keine Lohnbewegungen statt -

fanden , so haben doch sowohl mit Unternehmern wie mit verschiedenen
ÄriegsbekleidungSämtern erfolgreiche Verhandlungen wegen der Eni -

lohnungen von MilitärlieferungSarbeiten stattgefunden . Außerdem
sind die bestehenden Lohntarifc und Tarifverträge im vollen Umfange
erhalten geblieben . _

Berichtigung . In » Der Bildhauerverband im Jahre 1914 ' unter

„Gewerkschaftliches " in der SonntagSnummer mutz eS in der dritt -

letzten Zeile heißen : Durch Extrabeiträge wurden seit Kriegs -
auSbruch zirka 10 000 M. ( nicht 100 000 M. ) aufgebracht . Der
normale Wochenbeitrag beträgt jetzt 85 ( nicht 86 ) bezw . 60 Pf .

Der Verband der Hausangestellten hat in den letzten neun
Monaten 981 Mitglieder neu gewonnen . Die Mitgliederzahl am

Anfang des Krieges betrug 5999 , jetzt nach der neuesten Rundfrage
vom 30 . April zählten 29 Ortsgruppen 4136 Mitglieder . Die Orte
Dresden , Essen , Geesthacht , Kiel , Offenbach a. M. , Stettin und Zeil
hatten aber bis 11. Mai noch keinen Bericht gegeben , sind deZhal !
nicht mitgezählt .

Von diesen 4136 Mitgliedern waren 416 arbeitslos und
254 Mitglieder hatten gekürzten Lohn . Auch zum Heeresdienst sind
12 Mitglieder eingezogen , davon sind 3 verheiratet . Die Kranken -

Unterstützung , die vom 1. September bis 1. Mai eine Kürzung
erfahren hatte , betrug in den letzten neun Monaten doch noch
1659,80 M. Auch an Rechtsschutzausgaben hat eS in diesen neun
Monaten nicht gefehlt .

Mus der Partei .
Zur Parteizersplitterung in Holland .

UnS wird aus Amsterdam geschrieben :

In der Notiz über die Gründung des „RevolutionSr - sozialistischen
Verbandes " hat sich ein Fehler eingeschlichen . Die aktuelle Forderung
des Verbandes für die holländische Politik ist nicht die sofortige Ein -
sührung der allgemeinen Wehrpflicht , sondern die sofortige Demobili »
sation , also die Nachhause - Schickung der seit dem 1. August zur
Wahrung der Neutralität mobilisierten Armee . — AuS einer Pro¬
grammschrift der neuen Organisation ergibt sich weiter , daß der
Verband jetzt fünf Mitgliedschaften zählt . Die Organisation der -
pönt für ihre Mitglieder nicht die gleichzeitige Mitgliedschaft in den
beiden anderen sozialistische » Parteien , meint aber , dazu verpflichtet
zu sein , trotzdem gegen beide Stellung zu nehmen , und zwar gegen
die alte Partei , weil diese sich auf „ nationalen Standpunkt " gestellt
hat , gegen die Tribunistenpartei . weil Geschichte der holländischen
Arbeiterbewegung diese zur Sekte gestempelt habe .

Aus den Organisationen .

Der Wahlverein für den 14 . sächsischen Reichstags -
Wahlkreis hielt kürzlich in Borna seine Kreisgeneralversammlung
ab . Nach dem erstatteten Geschäftsbericht sind von den 1827 männ -
lichen Mitgliedern bereits 771 zum Heeresdienst eingezogen . Die
Zahl der weiblichen Mitglieder beträgt 307 . Trotz der großen An -
zahl von Einberufungen hat sich die Organisation gut gehalten .
Die „ VollSzeitung für das Muldental " zählte vor dem Kriege im
Kreise 3800 —3900 Abonnenten , jetzt beträgt die Zahl noch zirka
3200 - 3300 .

Sodann hielt der Abgeordnete des Kreises Genosse Rh sfel
ein Referat über die Hallung der Reichstagsfraktion zur Bewilligung
der Kriegskredite und legte die Gründe dar , die ihn zur Zu -
stimmung veranlaßten . Von einem Dislussionsredner wurde erklärt ,
daß eine Debatte kaum nötig sei , da er annehme , daß die Ver -

sammlung mit der Mehrheit der Fraktion einverstanden sei und eine
Sitzung der Funktionäre bereits ihre Zustimmung erklärt habe . Bon
der Annahme einer Resolution riet er ab , da die Debatte erst nach
dem Kriege attsführlicki gepflegt werden könne . Von einer Beschluß -
fasiung wurde dann Abstand genommen .

Soziales .
Schutz der Kinder gegen Alkohol .

Darf eine Poiizeiverordnung die Verabfolgung von Alko -

hol verbieten ? Diese Frage hat dieser Tage das Kammer -

gericht im Gegensatz zur Vorinstanz bejaht . Der Fall , in dem

diese sozial wichtige Frage entschieden ivurde , war folgender :
Durch die Polizeiverordnung des Regier . uitaspräsidenteit zu

Liegnitz vom lt . Mai 1889 ist , wie in vielen gleichartigen Verord -

Nungen , verboten , Kinvcrn unter 13 Jahren innerhalb und außer -
halb von Lokalen und Vergnügungsstätten geistige Getränke , sei eS

zum eigenen Konsum oder auf Bestellung für andere , zu verab -

solgen . Dann enthält die Verordnung noch einige Spcztalbestim -
mungen . Wegen lleberiretung der Verordnung war der Gastwirt
Schreier in Görlitz angeklagt worden , weil er einem Kinde Schnaps
verabfolgt habe , den es für seine Eltern holte .

Die Strafkammer in Görli » als Berufungsinstanz sprach den
Angeklagten frei , mdem sie die Verordnung des Regierungspräsi¬
denten jür ungültig erachtete , weil sie auch die Verabfolgung der Ge -
tränte auf Bestellung für andere verbiete . Da ? gehe zuwcit . Da -
mir würde cS Glien ! auch unmöglich gemacht werden , Spirituosen
in geschlossenen Flaschen durch ihre Kinder holen zu lassen .

Das Kammcrgcricht hob jetzt auf die Revision der Staats -
anwaltschast das Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger
Verhandlung und Entscheidung an die Strafkammer zurück . Be -
gründend wurde ausgeführt : Die Vorentscheidung sei nicht halt -
bar . Mit Unrecht erachte die Strafkammer die Polizeivorschrift ,
welche die Abgabe geistiger Getränke an Kinder verbiete , für tut -

gültig . Die Borschrift sei vielmehr rechtsgültig . Sie wolle die Kinder
vor schaden an ihrer Gesundheit bewahren . Sic finde darum ihre

Rechisstützc tn fj 6f des Polizeiverwaltungsgesetzes und in � 10
Teil 2 Titel 17 des Allgemeincii Landrechts , wonach es Aufgabe der

Polizei fei , das Publikum , wozu auch die Kinder gehörten , vor be¬
vorstehenden Gefahren zu schützen . Zu dem Zweck müsse auch ver -
boten werden können , die geistigen Getränke an Kinder auf Be¬

stellung für andere abzugeben .

Unberechtigte Entlassung .

Die in einem Ausschank der Firma A s ch i n g e r beschäftigt
gewesene erste Mamsell klagte beim Gcwerbegcricht auf Zahlung
von Gehalt und Kostgeld , weil sie ohne Kündigung entlassen wurde .
Der Vertreter der beklagten Firma gab an , er sei berechtigt gewesen ,
die Klägerin ohne Kündigung zu entlassen , weil sie ein Quantum
Leberwurst nicht richtig behandelt und dadurch das Verderben der
Wurst verschuldet habe . Der Klägerin sei von der Zentrale mehr
Leberwurst geschickt worden , als sie bestellt habe . Anstatt den lieber -
schuß zurückzusenden , habe die Klägerin die Wurst im Eisschrank auf -
gehoben , wo die Ware in einigen Tagen verdarb . DerKlägerin seien auch
schon früher Vorhaltungen wegen unzweckmäßiger Behandlung von Eß¬
waren gemacht worden . — Die Klägerin bemerkte dazu , nur einmal
habe ihr der Geschäftsführer wegen eines Brötchens Vor -
Haltungen gemacht und als sie sich dagegen verantwortete , habe er
ihr zugerufen : „ Dummes Luder , tch haue Sie in die
F r e s s e" . Im übrigen bestritt die Klägerin , daß durch ihre Schuld
die Leberwurst verdorben sei . Wenn die Wurst frisch geliefert
worden wäre , könnte sie nicht in zwei Tagen im Eisschrank ver -
derben .

Das Gericht verurteilte die beklagte Firma ,
die Forderung der Klägerin in voller Höhe zu zahlen ,
weil die Entlassung zu unrecht erfolgt sei . Selbst wenn eS richtig
wäre — was noch nicht erwiesen sei — daß die Klägerin durch
fahrlässiges Verhalten das Verderben von Eßwaren verschuldet habe ,
so sei daS keiner der in der Gelverbeordnung angegebenen Gründe

zur kündigungSlosen Entlassung . Wenn die Klägerin daS Verderben
von Eßwaren durch Fahrlässigkeit verschuldet habeit sollte , so halle
die Firma auf Schadenersatz klagen können , sie sei aber nicht be -
rechtigt gewesen , die Klägerin ohne Kündigung zu entlassen .

Selbstverständlich hätte auch die Beleidigung und

Drohung : „ Dummes Luder , ich haue Sie in die Fresse ! " die

Mamsell berechtigt , ihrerseits den Dienst zu verlassen und auf
Entschädigung für die Kündigungsfrist zu klagen .

Bauunternehmer und Handelstammerbciträge .

Der Maurer - und Zimmermeister Setdemann in Freienwalde
betreibt eine Schneidemühle und wirkt als Bauunternehmer . Ter

Zimmerplatz ist auf demselben Grundstück wie die Schneidemühle .
S . wurde für das Geschäftsjahr 1912/13 für den ganzen Betrieb

sowohl von der Handwerk Skammer in Berlin als auch von der

Handel Skammer in Potsdam mit Beiträgen herangezogen .
Er klagte gegen die Potsdamer Handelskammer und wünschte ,

daß die beitragssähigen Summen nur zu einem Viertel für die

Heranziehung zu Handelskammerbeiträgelt und zu drei Vierteln für
die Beiträge zur Handwerkskammer in Betracht gezogen werden

sollten .
Der Bezirksausschuß in Potsdam hörte Sachverständige und

setzte dann den Beitrag für die Handelskammer von 19,20 M. auf
14,30 M. herab , indem er ausführte :

ES seien hier zwei selbständige Betriebe anzunehmen . Der

Schneidemühlenbetrieb sei rein handwerksmäßig , da es sich um

Gütererzeugung handle . Anders sei eS bei dem Baugewerbe
des Klägers . In diesem sei er als selbständiger Bauunter -

nehmer tätig , der mit Bauherren abschließe und niemals

für andere Bau Unternehmer Arbeiten aussühre . Die

Orgnisation eines baugewerblichen Unternehmens sei dann aber als

kaufmännische anzusehen , wenn der Unternehmer als Bauunternehmer
in der Weise auftrete , daß er ganze Bauten übernehme und einzelne
Arbeiten an Handwerker ( Schlosser , Tischler usw . ) weiter

gebe . Diese Voraussetzungen seien hier gegeben . Darum

habe nach K 27 Absatz 2 des Handelskammergesetzes vom
19. August 1897 der auf den abgabepflichtigen Teil des Ilägerischcn
Gesamtunternehmens fallende Teil der Gewerbesteuer festgestellt
werde » müssen . Dieser betrage 130 M. für das Bauunternehmer¬

gewerbe des Klägers , während der Rest der von ihm gezahlten Ge -

Werbesteuer auf den Schneidemühlenbetrieb entfalle . Die 130 M.
kämen für die Heranziehung zu Handelskammer beitragen in

Frage , Da 11 Prozent der staatlich veranlagten Gewerbesteuer
für 1912/1913 als Beiträge für die Handelskammer erhoben wurden ,
betrage der Beitrag 14,30 M.

Das Oberverwaltungsgericht hob aus die gegen dieses
Urteil vom Kläger « ingelegte Revision daSUr -
teil auf und verwies die Sache an denBezirkS -
ausschuß zurück . Das Gericht stellte zunächst einen Ver -

fahrenSmangel fest und führte dann zu der Streitfrage selber

folgendes aus :

Offenbar handele eS sich bei den beiden Betrieben des Klägers
nicht um getrennte Geschäfte , sondern um ein einheitliches
Geschäft . Sei das aber der Fall , dann könne eine Zerlegung ,
wie sie der Bezirksausschuß vornahm , nicht vorgenommen werden .
Wenn daS ganze Geschäft ein einheitliches sei , dann würde
eS sich nur fragen , ob die Tätigkeit , die Kläger bei Fertig -
stellung ganzer Bauten auf eigene Rechnung im Ans -

trage Dritter ausübe , nach Art und Umfang so ge -
staltet sei , daß sie nicht als HilfZbetrieb oder

Nebensächlichkeit für den im übrigen handwerksmäßige »
Geschäftsbetrieb gelten könne . Wenn sie als eine so neben -

sächliche Tätigkeit im Verhältnis zum Ganzen gelten könnte , dann
würde die Heranziehung zu Handels kammerbeiträgen u n -

zulässig sein . Wenn aber jene Wirksamkeit bei Fertigstellung
ganzer Bauten auf eigene Rechnung im Auftrage Dritter nicht

bloß eine Hilfstätigkeit im obigen Sinne sei, dann hätte die

Handelskammer S . mit Recht herangezogen . Der Bezirks -
ausschuß müsse dies nachprüfen .

Rentenherabsctzung .
Der Maurer H. i » Sch . Patte am 11. Dezember 1907 durch Be¬

triebsunfall eine Verletzung des rechten Auges erlitten . Die Ver -
letzung hatte den völligen Verlust des Auges zur Folge . H. bezog
zunächst eine Rente von 40 Proz . — jährlich 120 M. von der König -
lich Preußischen Regierung , Abt . für Forsten usw . Mit dem 6. Ja -
nuar 1912 wurde die Rente auf 30 Proz . — 90 M. jährlich herab¬
gesetzt . Die Herabsetzung wurde in allen Instanzen mit der „ An -
gewiihnung " an den einäugigen Zustand begründet . In der Rekurs -
cntscheidung des Reichsversicherungsamt » vom 20. Dezeyibcr 1912
wurde die Herabsetzung von 40 auf 30 Proz . in folgender Weise
begründet : „ Da seit dem Unfall mehr als vier Jahre vergangen
find , so ist auch hier anzunehmen , daß der Kläger flch an den
Verlust des AugrS in weitgehendstem Mäste gewöhnt hat , zumal
auf dem linken Auge noch eine Sehschärfe von zwei Drittel der
normalen besteht . "

Damit war klipp und klar zum Ausdruck gebracht , daß eine
weitere Herabsetzung der Rente nicht mehr erfolgen kann ; denn
eine Gewöhnung „ im weitgehendsten Maße " ist der Gipfelpunkt der
Gewöhnung . Der ForstfiskuS war indessen anderer Meinung .
Durch Endbescheid vom 18. April 1914 wird H. benachrichtigt , daß
die Rente vom 1. März 1914 ab auf 10 Proz . herabgesetzt ist . Da
er fast „ genau denselben Lohn verdiene wie andere Arbeiter sctncs



Gewerbes " . Gegen den Vesckeid der Regierung wurde Berufung
eingelegt . Ter Verletzte battc sich noch ein ärztliches Gutachten
von dem Augenarzt Dr . W. in B. zur Unterstützung seiner Be -
rusung beschafft . H. bemängelte zunächst die Richtigkeit der An -
gaben der Beklagten bezüglich des Lohnes . Tie Beklagte behauptete
in einem ihrer Schriftsätze , der Verletzte babe nur einen Lohn -
ansfall von 4 Proz . , und da weitere Gewöhnung an den Zustand
eingetreten sei , so stelle die Rente von 10 Pruz . eine sehr reichliche
und die Erwerbsbcschränkung überall ausgleichende Entschädigung
dar . Tann heißt es wörtlich : . . Wir beantragen daher , die Bc -
rusung als unbegründet abzuweisen bzw . nach Ausfall der etwa
nach anzustellenden Ermittelungen die weitere chcrabsevung oder
gänzliche Einstellung der Rente zu beschließen ! " '

Zur solches Verlangen findet natürlich das Gcseß nirgends
Raum .

Das �bcrbersichcrungsamt in B. hat der Berufung denn auch
stattgegeben und den Forstfiskus zur Weiterzahlung der Rente
von Ztl Praz . verurteilt . In den Gründen der Entscheidung wird
u. a. gesagt : „ Nach dem einwandfreien Gutachten des Kreisarztes
Dr . F. in Cz. vom 27. 12. 13 ist in dem objektiven Befunde eine
wesentliche Besserung seit 1911 nicht eingetreten .

Wenn dieser Sachverständige daraufhin die gegenwärtig noch
bestchendc . durch die Ilnfallfolgcn bedingte Beeinträchtigung der
Erwerbsfähigkeit des Klägers auch jetzt noch auf 39 Proz . schätzt ,
so trug das Oberversicherüngsamt keine Bedenken , diese Schätzung
nach Würdigung des ihr zugrunde liegenden Unterstützungscrgeb -
nisses für angemessen und zutreffend anzuerkennen .

Diese Auffassung findet eine wesentliche Unterstützung in dem
Gutachten des Augenarztes Tr . W. in B. , in welchem die Unfall -
schädigung gleichfalls noch auf 39 Proz . veranschlagt wird .

Die Herabsetzung der Rente von 39 auf 19 Proz . erscheint
somit ganz ungerechtfertigt , so daß wie geschehen zu erkennen war . "

Trotzdem der Kreisarzt erklärt , dajz eine Besserung nicht ein -
getreten ist , und 39 Proz . Erwerbseinbuße schätzt , setzt die Regie -
rung dennoch die Rente auf 19 Proz . herunter . 19 Proz . für den
völligen Verlust eines Auges zu bieten , ist doch ein hohes Maß von
Rentcnherabsetzung . Es bleibt abzuwarten , ob der Fostfiskus sich
nun zufrieden geben wird .

y\ n9 See Frauenbewegung .
Tic Arbeiter von morgen .

In New Jork haben am 1. Mai große Arbeitcrdemonstrationen
stattgefunden , aber die ergreifendste von allen ivar nach einem Be -
richt von Sonia Ureles im „ New Jork Gall " der Umzug der sozia -
Wischen Kinder . 5909 Kinder , eine kleine Armee , zogen durch die
Straßen New Jorks mit roten Fähnchen , auf denen Inschriften
standen . Die Klänge der Marseillaise geleiteten die Knaben und
Mädchen von fünf Nationalitäten — Engländer . Deutsche , Böhmen ,
Letten und Finnen — , die friedlich miteinander marschierten und
sür�dcn Sozialismus demonstrierten . Es waren die Kinder von
15 schulen , sozialistischen Sonntagsschulen , die in großer Ordnung
an den Erwachsenen vorüberzogen nach ihrem Endziel , dem Har -
lem Casino , wo sie Milch und Kuchen erhielten und wo Tanz und
spiel auf sie wartete . Nicht ein Kind sah rowdpmäßig aus , alle
waren sie stolz auf die Bewegung , an der sie schon einen kleinen
Anteil hatten .

„ Tic Zukunft gehört uns " stand auf einem der kleinen Banner ,
„ Sozialismus die Hoffnung der Welt " , „ Unwissenheit ist unser
größter Feind " , „ Wir verlangen mehr Spielplätze " , „ Mebr
Schulen und weniger süßigkeitslädcn " , „ Das Kind von heute ist
der Arbeiter von morgen " , so lauteten die anderen Inschriften .
. Nur wenige Kinder werden sich über ibrc Bedeutung ganz klar
gewesen sein , aber sie alle werden gefühlt haben , daß sie zu der
großen Bewegung gehören , die den ganzen Erdball umfaßt , und
daß sie berufen sind , einmal mitzuarbeiten an der glücklichen Ge¬
staltung dieser Welt .

�Organisations - und Erziehungsmethoden können nicht überall
gleich sein . Sic richten sich nach den Eigenheiten der verschiedenen
Länder und müssen mit den Gcsetzcsvorschriften in Einklang ge -
bracht werden . In Deutschland sind sozialistische Sonntagsschulen
für Kinder nicht möglich , und es ist fraglich , ob sie überhaupt
wünschenswert wären . Trotzdem müssen wir auch in den Kindern
schon ein Verständnis für die�Ideen des Sozialismus zu wecken
suchen , ihnen da » Große und Schöne unseres Kampfes nahe brin -
gen und ihnen sagen , wa » wir von ihm erhoffen .

Die Kinder können und dürfen sich noch nicht für ihr Leben
an eine Bewegung binden , und sei sie noch so gut . Als Erwachsene
müssen sie frei entscheiden , wem sie sieb zuwenden wollen . Aber es
ist Zeit , schon in der Jugend den Einflüssen von anderen entgegen -
zuarbeiten , damit diese nicht alles überwuchern .

_ _ _ _ _„ Das Kind von heute ist der Arbeiter von morgen . " Daran
müssen wir denken und auf das „ Morgen " müssen wir unsere
Kinder vorbereiten , damit sie im Kampf für die großen Ideale
einst ihren Manu stehen ,

SSetteraussichten für das mittlere vtorddeutschlaiid bis
Mittwochmittag . Ilebcrall trocken , westlich der Oder vorwiegend beitee ,

im Osten zunächst noch vielfach bewölkt und ziemlich kühl ; später im Westen
beginnende langsame , ostwärts fortschreitende Erwärmung .
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gearbeitete Stützeinlagen sowie
Brnchbandasen aller An ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gesimdheils - u. Krankenpflege . *

Pollmann , öandagist ,
Herlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Oskar Wollburg
Trauer « Magazin
Berlin N. , BrunnensiraSe 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch einr . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach MaS in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Todes - Anzeigen

Allen denen , die sie gekannt ,
zur Nachricht , daß unsere liebe
jüngste Tochter und «chwcsfer

rt e n a

am 39. Mai uns durch den Tod
entrissen wurde .

Pamilie Buggert ,
Moiploquelslr , 19.

Die Einäscherung findet am
Mittwoch , Inn ! , nachm . 5 Uhr ,
im Krematorium , Gerichtflraße ,
statt . 3631

Deutscher Buchbinder -Verhanii.
( Zahlstelle Berlin . )

Ten Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Kollegin

Bmma Bartsch
geb. Plitz

plötzlich gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « :

Tic Beerdigung findet heute
Dienstag , den I. stuni . nach -
mittags 2' / , Uhr , ans dem Neu -
köllncr Friedhof , Maricndoxser
Weg, statt .

Zahlreiche Beiciliguug erwartet

23 . 6 Die Ortsvcrwaltung .

Deutseher

srnnspurtorheiter- Verbund .
Bezirksverwaltung Brei Berlin .

Nachruf .
Seu Mitgliedern zur Nach¬

richt . daß unser Kollege , der
DroschkensüHrcr

August Tesch
am 28. Mai im Aller von
80 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I

64/10 Die Bezirksverwaltung .

SozialdemoMcherWahlYerein
f. d. iBerl. Reiebstaiisvahikreis.
Görlitzer Viertel . Bezirk 197 II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Genossin , Frau

Hartha Franke
Diener Str . 45

gestorben ist.
Ehre ihre « Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 1. Juni , nachm .
o' l , Uhr , von der Halle des
Ost - Kirchhofe » in Ahrensfelde
au » statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
D« s - Vorwtand .

SoziaidemokratischerWahlierein

Reuköiln .
Am 30. Mai verstarb unser

Parteigenosse

Paul Woiie
Prinz - Handjerh - Etr . 60, 18. Bez .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am Müt >
woch, den 2. Juni . nachmittags
2 Uhr . von der Leichenhalle des
Neuköllner Gemcinde - Friedhofes ,
Mariendorser Weg , aus statt .

Um rege Beteiligmrg ersucht
237/10 Der Borstand .

Allen Bcrwanbten , Fr ,
und Bekannten die traurig (
richt , daß meine geliebte Fro

Anna L . anga
nach laugen , schweren Leiden am
Montag , morgens 4 Uhr , ver -
storben ist.

Herinann I - ange
( Kastwirt .

Görlitzer Str . 64,
Beerdigung Donnerstag , 3. Juni ,

nachm . 3 Ubr , von der Leichen -
Halle des ömmauskirchhoses . Her -
mannstraßc . _

Hierdurch die. traurige Nachricht .
daß mein inniggeliebtcr , Herzens -
guter . unvergeKicher Mann , Sohn ,
Schwiegcrfobn , Bruder , Schwager ,
und Onkel , der Dehrmann

Otto Kahle
unerwartet an Schlaganfall ver -
sterben ist . 18076

Die trauernde Wüwe
Dora Kahl .

Die Beerdigung findet morgen
Mittwoch , den 2. Juni , nachm .
3 Uhr , auf dem Neuköllner Ge -
meindesifiedhof , Maüicndorscr Dcq ,
statt .

Am 26. Mai fiel mein innig -
geliebter Mann , unser guter Baier ,
Bruder . Schwager und Onkel , der
Landslurmman

Wilhelm keßmann
Gürtler

im 42. Lebensjahre . ISOöb
Im tiefsten Schmerz
Verla hellmann und Kinder .

Im Lazarett zu Annaberg
( Galizien ) starb in treuer Pflicht -
crsüllung am 2S. Mai IStä an
den Folgen eines Brustschzlsses
unser lieber Sohn und Bruder .
der Pionier 69A

Frust Huckwitz
im blühenden Alter vo « 23 Jahren .

Dies zeigen tiefbetrübt an
Paul Huckwi « und Frau .
Karl Huekwitz , als Bruder ,

Stcttincr Str . 63.

Ruhe sanft in fremder Erde !

Ter Dcltcnbrand hat dem
jugendsrischcu Leben unseres
teuren Freundes und Dandcr -
genossen

Paul Dtepold
ein Ziel gesetzt . Keine nationalen
Grenzen kennend , richt er auch
in fremder Erde im Baterland .
Durch seine Treue und aufrichtige
Hilfsbereitschaft hat er sich in
unseren Herzen ein bleibendes
Gedenken gepslanzt . Bergeblich
warten auf seine Wiederkehr

Alma und Biohard Geldberg .
liesi und Otto Sonnenstuhl .
Margo Glaser . 71A

Fern von der Heimat , als
Opfer dcS Weltkrieges , siel bei
den Kämpfen am 12. Mai unser
innigst geliebter� Sohn , unter
lieber Bruder . Schwager , Onkel
und Bräutigam , Gefreiter d. Res.

Bruno Schulz
Ins . - Reg. 107, 6. Komp .

im blühenden Alter von 27 Jahren .
Dies zeigen tiesbetrübt an

Die trauernden ffinlerhliebenen :
Familie Beinhold Schulz

BerI . - Reinickcndorf . Residciizstr . 112
Paul Schulz ols Bruder i zurzeit
Eise Sänger als Brau ! J Leipzig .

Bei einem Sturmangriff am
2. Rai , siel mein unvergeßlicher ,
Gatte . Bater seines einzigen
Sühnchcn ». unser guter Sohn ,
Brudcr . Schwicgersohnund Schwa -
ger , der Schriftsetzer

l ' lieoilor Lauf
im blühenden A lter von 23 Jahrcir .

Im Namen aUerHinterbliedrnen
Frau Zlangarslc I . aiif

geb. Kodilek . 18036
Du sankst dahin , wie die Rosen

sinken ,
Wenn sie in voller Blüte stchn ,
Und beiße , vittzre Tränen fließen ,
Weil wir » ns nicht mehr wieder -

sehn .
Schlummrc sanft . Du vielgeliebtes

Herz .
Du hast jetzt Frieden , wir den

schmerz .
Leicht sei ihm die fremde Erde

Am 15. Mai fiel auf dem
Schlachtscldc unser lieber Kollege ,
der Schriftsetzer

Builolf Lück
Lizescldwebel in einem Inf . - Reg.

Sein aufrechter Sinn , sein
liebenswürdiges Wesen und sein
frischer Humor lassen ihn uns
unvergeßlich bleiben .

'
1802b

Ehre seinem Andenken !
Das Personal der Guchdruekerel

Hempel & Co.

Den Heldentod für » Vaterland
starb am 16. Mai infolge eines
Schrapnellschusses mein lieber
Ata im , unser Batcr , Bruder ,
Onkel und Schwager , der Wehr -
mann

todinand Reddemann
im Alter von 40 Jahren .

Dies zeigt licsbetrübt an im
Namen aller Hinterbliebenen
Frau Umlllc Rcddemann
Berlin - Weißcnsec . Berliner Allee

Nr. 250. 89A
R»chc sanft in fremder Erde !

Danksagung .
Für die vielen Beweiic herzlicher

Tciliiabinc bei der Beerdigung iiiiscreä
lieben Batcrs , des Schankwirls

Ksd Papenfuß
sagen wir allen Beteiligten unseren
innigsten Dank . HsA

Die trauernden Hinterbliebenen ,

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes

Emii Wolff
sage allen Freunden und Bekannten
meinen innigsten Dank . A

Witwe Fnise Wolff .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2( ettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlalstellcn - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .

Devvlch - DhoinaS . Oranienstr . 44
svoltbillig sarbscblerboile Tcvvrche ,
Gardinen . Borwärlslcjenr 5 Prozent
Extrarabaii . _ _ __ _

SUö *

MoiiatSa « z « gc und Sommer -
palelotS von 5 Mark sowie Hosen von
1. 50. Gchrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße >1. *
"

Leppsche� mil kleinem Fehler , sehr
billig . Gardmen , Portieren , Stepp -
decken, Tilchdccken . Diwandecken . sehr
billig . Dorwärtsleser 5 Prozent
Rabatt . Tcppichhaus Brünn , Hackcichcr
Markt 4 lBabnhos Börse ) . 246�9

Tasche « b « ch für Gartensreunde .
Ein Ratgeber sür die Pflege und fach -
gemäße Bewirtschaftung dcS häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max HcSdörfer . Zweite vermehrte
Auflage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,50 Mark . Expedition Bor -
wärtS . Lindern trafie . _ _ _

*

Gardinen ! svottbillige AnS -
nahmepreife ! Garnituren mit
Ouerbehang : 3,85 , 4,85 , Bunt -
farbige Etanrine - Garniturcn : 5,50 ,
6,85 , Shawlgardincn , Fenster : 1,95 ,
2,65 usw. Borziebgardincii 1,45 .
Wolss Teppichhaus , Drcsdenerstraße 8
tKottbusertor ) . Borwärtslescr lOProz
Rabatt ! 26K�

Alödet .

Kleine �n�eigen 1tue die nächste Nummer » erden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 3,

bis S Uhr angenommen .

Möbel ! Für Braulleulc günstigste
Gelegenheil . fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung ichon Stube
und Küche . An jevem Stück deutlicher
Preis , llebernorteilung auSgeichlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . 2901K *

Nur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspind . Vertiko
mit Berglatung 42, — , Bettstelle eng¬
lisch mit Matratze 45, — , großer
Teppich 25», —. Nußbaum Diplomat
56, — , komplette Küche 56, — , An -
kleideschrank mit Spiegel 68, — ,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, — ,
Waschtoilette mit Marmor 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel -
möbel sür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alle schönhauserstraße 32. *

Kriegslialber Wohnungseinrich¬
tung , herrliche Küche , zusammen nur
228 ( gewerblich ) . Händler verbeten .
Rojenthalerstraßo 57, vorn III bei
Glaß . 46/3 »

SO Küchen , farbig und lasiert -
enorm billig . Möbelhaus Osten .
Zlndreasstraße 30. 78K

Mtisikinstnimente .

Pianino , schönes , ISO, —. Schwechten -
pianino verkäuflich . Krüger , Neue
Königstraße 30 lAIexanderplatz ) .

Zahngebisse k Bruchgold ! Silber -
sacheii , Plattnaabsällc . Quecksilber ,
Stanniolpapier . Kupser . Messing ,
sämlliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Ehristionat , Köpenicker -
straße 20 a ( gegenüber Maitteussel -
straße ) . 27s3 »

Kupfer k Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn . Zink . Blei , Quecksilber ,
Slminiolpapier , Platinaabsällc . Zabn -
gebisic . Goldsachen . Silberabsällc ,
Höchstpreise I . Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Bcrlincrstraße 76. _ _ _ 27/6 *

Platinabfälle , Zahngebisse bis
50,00 , Goldfachen , __ Silbersachen ,

Tressen . Quecksilber . Stanniolpapicr
3. 00, Kupser bis 185, Messing bis
130, Zinn . Nickel , Aluminium . Zinf ,
Blei . Höchstpreise ! Edelmetall « Ein -
tauiSbüreau Vebersiraße 31 ( Tele -
Phon , Abholung . ) 7K »

Katzerabänkanf Beb «rftraxc 42.

Unterricht .

Anlomobilführer » erstklassige
ftellungSsichere Ausbildung , 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 21g7K »

SlavierkarluSsZ, —), Erwachsenen
Schnellmethode . Klavierüben frei .
Mufikakadcmic Lramenstratzc 63.
Moritzplatz . 46/7

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen an -
gesertigt . G. Swienty - Liebknecht,
Charlottenburg , Stultgarterplatz 9.
Gartenhaus III . 4tK »

Verschiectenes .

Die Beleidigung , welche ich der
Frau Lehmann im Hause Lcssing -
straße 32 zugesügt bnbc , nehme ich
mit Bedauern zurück und erkläre die -
selbe als eine anständige Iran .
Frau Agnes Klukb , Neukölln , Her -
mannstraßc 202 III . 278

Patentanwalt Müller , Gitschimn >
straße 16. »

Ku n ltstop feretGro ßeFranksurtcr�
straße 67. 239SK »

Vermietungen .
Limmer .

Barbrrzimmer . möbiierl . l - . OO.
vermietet Beige , Ritlcrstraße 55 TU.

Schlafstellen .

Möblierte Schlaisiclle . Drcsdencr -
straße III , vorn , rechter Ausgang ,
I links . 45/20 *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Schmiede und Schlosser für Mili -

tärarbeitcn stellt ein Ed. Puls ,
Berlin - Tempclhof . 42K »

Arbeiter werden gesucht . ?l .
Wrcschner , Metallschmelzwerk , Neu -
kölln . Dclbrückstraße 49/53 . 43K

Düchtiger Wcrkzeugdreher für
Schnitte und Stanzen per sofort
gesucht . Rosam , Ritterstraßc 11, Aul -
gang 6. 1806b

Lehrkasficrcrinnen mit schöner
Handschrist , welche gut rechnen
können , sofort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 7 — 8 Ilbr
abends . A. Jandorj u. Co. , Belle -
Allianee - Str . 1/2. 52K

Kafficrcrinnen , tüchtige , sofort
gesucht . Meldungen 1— 2 Ubr mit¬
tags oder 7— 8 Ubr abends . A. Jan -
darf u. Co. , Bclle - ?lllianccitraße 1/2 .

Paderinncn , tüchtige , zum Ein -
packen und Kontrollieren der Daren
an unseren Kassen sofort gesucht .
Meldungen 1— 2 Uhr mittags oder
7 —8 Ubr abends . A. Jandors u. Eo. ,
Bcllc - Alliancestraßc 1/2 . 52K

Perkäuferinnen , tüchtige , sür ver -
schiedcne ?lbteilungcii losort gesucht .
Meldungen 11 —12 Uhr «onnillagS .
Kaushaus des Westens G. m. b. H. .

äuentzicnstraßc 21 124. 52K

Verkäuferinnen , tüchtige , sür ver «
ichiedenc Branchen , sofort gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . A. Jandorf u. Co. ,
Belle Alliancestratzc 1 —2 . 52K

Kontoristinnen , tüchtige , mit
guter Handschrist , fosort gesucht . Mcl -
düngen mit Handschristprobe m der
Zeit von 1— 2 Uhr mittags oder
7— 8 Uhr abends . A. Jandorf u. Co. ,
Bcllc - Alliancestraßc 1/2 . S2K

Kontoriitinne » . tüchtige , mit
guter . Handschrist , sofort geiucht . Mel¬
dungen mit Handschristprobe in dct
Zeit von tl —12 Ubr vormittags .
Kaushaus des Westens G. m. b. H. ,
Taucntzicnstraßc 21/24 . 52K

» » i - iUinxo .
Zwei Gestellmachcr per sofort ver -

langt , Stübbenstr . 10 ( Laden ) .

Schlosser
H. Klemme . Friedenau ,
Mchmargendorfer Str . 3Ä .

Dreher ,
perfekt an Leitspindelbank , ver ,
langt Spiel . « Tagowstr . II .

= Autogen - Schmißer
verlangt sofort Brandenburgstr . 81.

= s Kupferschmiede �

verlangt sofort Brandenburgstr . 81,

' verantwortlicher Redakteur : Mfretz Wiclepp , Neukölln . Zür tze » JnjeratenteU verantw, : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag tBorwärtß Buchdruckerei u, Bsr . lagSgnftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 23ß der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
« tad der 10. Infanterie - und der 3. Landwchrdivision ; Garde -

Grcnadicr - Regimcnt Elisabeth ; Garde - Ächützen - und Garde - Res . -
>schützcn - Bat . ; Grenadier - b�w. Infanterie - i >Kw. Füsilier - Rcgi -
meirter Nr . 3, ö, 0. 10. 11, 12, 21 . 22, 23, 25, 26, 27, 30, 32 , 41, 45,
44, 45 , 50. 56 , 57 , 58, 59 , 62, 63 , 67. 70, 71, 72, 75 , 76, 80, 81,

. 86, 87 , 88 , 91, 93, 95, 96, 97, 109 , 110 , III , 112 , 114 , 117 , 128 ,
129 , 137 , 138 , 140 , 141 , 142 , 144 , 150 , 153 , 154 , 155 , 156 , 157 ,
1' 59, 160 , 165 , 166 , 169 , 173 , 174 , 175 , 176 ; Nescrve - Jufantcric -
Regimcntcr Nr . 5. 7. 8, 9, 10. 12, 18, 22 , 25 , 26, 27, 30 , 32, 34 ,
36 , 38, 39 , 49, 56, 61 , 65, 67, 69, 71 , 72 , 73, 75 , 76 , 80, 81, 82,
83, 87, 68 , - 93, III , 203 , 209 , 214 , 217 , 223 , 228 , 229 , 230 , 232 ,
233 , ' 234 , 254 , 258 , 260 , 262 ; Ersatz - Jnf . - Rcg . Nr . 28, Regiment
der 10, Landwehr - Division sowie Regimenter Hoebel , Keller ,
Königsberg lll und v. Nutzbaum ; Rcserve - Ersatz - Jnf . - Neg . Nr . 3;
Landwcbr - Iiifanlerie - Regimcntcr Nr . 3, 8, 9,' 11, 13, 22, 25 ,
26, 28 . 31 , 37 , 46, 48, 51 , 55 , 60, 74 . 76 ; Landwehr - Ersatz - Jnfan -
terie - Rcgimcntcr Nr . 2, 8 der Landwchr - Tivision v. Mengcs ; Bc -
inbungs - Regimenter Nr . 1 und 2 Posen der Besastungs - Brigade
Nr . 1 und Nr . 6 Posen der Besatzungs - Brigade Hoffmann ; Feld -
Bat . Reifer des Detachemcnts Plantier ; Ncbcrplanmätziges Land -
Wehr - Jnf . - Bat . ' Nr . 4 des 4. Armeekorps ; Brigadc - Ersotz - Bataillone
Nr . 9. 10. 12. 15, 16, 26 , 31 , 34. 36. 41 , 44, 50, 76 , 83 ; Landwcbr -
Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 13 und 21, Nr . 42 ; Landsturm - Jnf . -
Pataillone . B- ricg , I Tilsit ; Iäger - Batatllonc Nr . 3, 6, 9; Reserve -
Jägcr - Bataillonc Nr . 3, 8, 16, 17, 19, 21 ; Radsahrcr - Komp . der
Festung Kulm ; Rcscrvc - Radfährer - Kompagnien Nr . 78 und 82 ;
Fcstungs - Maschinengewehr - Abteilungen Nr . 1, 4; Fcld - Maschincn -
gewchr - Zug Nr . 41.

241 ; Rescrve - Fcldart . - Regimcntcr Nr . 11, 12, 15, 22, 43 , 49, 51 ;
1. Feld - Battcrie des 6. Armeekorps .

Futzart . - Rcgimentcr Nr . 2, 4, 5, 9, 13, 18 und Forke ; Reserve -
Futzart . - Regimcnter Nr . 3, 6, 7, 9. 10. 14, 15, 18 und Reserve -
Futzart . - Reg. des 27 . Rcscrvekorps ; Rcs . - - Futzart . - Bat . Nr . 26 ;
Landsiurm - Futzart . - Bat . des 14. und Futzart . - Battcrie Nr . 232
des 4. Armeekorps .

Pionicr - Regimenter Nr . 19, 23, 24, 25 , 29 ; Pionicr - Lataillone :
HI . Nr . 8, I. Nr . 9, I . Nr . 16, I . Nr . 17, I . und II . Nr . 21 ,
III . Nr . 28 ; Rcscrve - Pionier - Kompagnien Nr . 49 , 50 ; Jnf . - Pionicr -
Komp . der 49. Reservc - Tivision ; 2. Landwehr - Pionier - Komp . des
4. Armeekorps ; Leichte Mincntvcrfer - Abt . Nr . 224 ; Mittlere
Minenwcrfcr - Abtcilungcn Nr . 104 , 158 , 159 .

Festungs - Eisenbahn - Baukomp . Nr . 3; Armee - Telcgraphcn - Abt .
Nr . 5; Feldslicyertruppc .

Reserve - Divisions - Brückentrain Nr . 48 ; Fuhrpark - Kolonne
Nr . 7 des II . Armeekorps und Nr . 90 ; Rcserve - Fnhrpark - Kolonne
Nr . 38 ; Maggzin - Fuhrpart - Kolonne Nr . 5 der 8. Etappen - Jn -
spektion .

Art . - Munitions - Kolonne Nr . 6 dcS 7. und Art . - MunitionZ -
Kolonne {F) des 7. Armeekorps ; Reserve - Artv - Munitions - Kolonne
Nr . 101 .

Eanitäts - Konipagnien Nr . 1�des 7,, Nr , 2 des 14. und Nr . 2
des 16. Armeekorps ; Rescrve - Sanitäts - Kompagnien Nr . 17 des
18i Rcscrvekorps und Nr . 46 ; . Reservc - Feldlaijarctt Nr . 11 des

. 1. - Rescr - vekorps ; FesUingslazärett ' Diedenhvfeu .
Arinierung - Bat . Nr . 14. - •,
Feldkriegskasse des Bcskidenkorps .
Bewachungs - KommandoS der Eefangenenlagcr Cassel und

Havelbcrg .

Tie balicrischc Vcrlustlntc Nr . 186 bringt Verluste des
1. , 8. , 16. , 17. , 19. . 20. und 21. Jnsantcrie - Regimenls .

Tie sächsische Verlustliste Nr . 152 enthält Verluste der
Infantcrie - Regimenter Nr . 100 , 107 , 134 , 181 ; Reserve - Jnfanteric -
Regimenter Nr . 102 , 107 , 243 , 244 ; Landwehr - Jnfantcrie - Regi -
menter Nr . 100 , 101 , 106 ; Ersatz - Bataillone : Reserve - Jnf . - Reg .
Nr . 107 ; Ersatz - Negiment Leimbach - Zerencr , Res . - Jnf . - Reg . Nr .
104 ; Res . - Fägcr - Bat . Nr . 25 ; Fcld - Maschinengetvchr - Zug Nr . 68 ;
ll . Pionier - Bat . Nr . 22 ; Eisenbahn - Baukomp . Nr . 8; Armierungs -
Bataillone Nr . 21 , 23 , 24 ; Sanitäts - Komp . Nr . 3 des 12. Armee -
lorps .

Die w ü r t t e m b e rg i sch e Verlustliste Nr . 191 bringt Per -
Inste der Landwebr - Insanteric - Regimenter Nr . 119 , 120 ; Jnf . - Rcg .
Nr . 121 ; Landwehr - Jnf . - Reg . 123 ; Jnf . - Rcg . Nr . 124 , 126 ; Res . -
Jnf . - Rcg . Nr . 247 ; Landsturm - Jns . - Bat . I Ulm ; Landsturm - Jnf . -
Bat . Biberach ; l . Ersatzabt . des Feldart . - Rcg . Nr . 29 ; I. Ersatz -
abtcilung des Feldart . - Reg . Nr . 65 ; Landsturm - Fcldart . - Batterie ;
1. Feld - Pionicr - Komp . ; 1. und 3. Landwehr - Pionicr - Komp . ;
Pionier - Komp . Nr . 116. ; Etappen - Krafttvagen - Kolvnne Nr . 40 ;
Art . - Munitions - Kolonne Nr . 1; . Feldlazarett Nr . 9; Etappcn - Fuhr -
park - Kolonnc Nr . 3; Magazin - Fuhrpark - Kolonne Nr , 52 .

Ms Groß - öerlin .
tzausbesitzerträume .

In der jetzigen Kriegszeit beschäftigen die Interessen -
fragen der Hausbesitzer unausgesetzt die Oefsentlichkeit . In
Hausbesitzervereinen wird oft eine sehr deutliche Sprache ge -

führt gegen die behördlichen Organe , die nicht alle Wünsche
der . Hausbesitzer erfüllen können . ES soll gar nicht in Abrede

gestellt werden , daß auch viele Hausbesitzer schwer leiden ; sie
teilen dieses Leid mit sehr großen Kreisen der Bevölkerung ,
die noch schwerer kämpfen müssen . -

Welche Hoffnungen aber in gewissen Hausbesitzerkreisen
genährt , welche Pläne geschmiedet werden , beweisen Aus -

iassungen , die in einer Versammlung des Grundbcsitzervercins
Bötzowviertel am 20 . Mai gemacht worden sind . Dort stand
ein Vortrag über die Gründung eines Hausbesitzer -
Syndikates zur Diskussion . Ein Dr . F. Goldstein be -

gründete seine Ansicht so : Von der Regierung hätten die

Hausbesitzer nichts zu hoffen , denn der Landwirtschaftsininister
habe den Vertretern der Hausbesitzer , dem Herrn Justizrat
Baumert und dem Herrn Bissing gesagt , daß er sich van der

Notlage der Hausbesitzer nicht habe überzeugen können , da

sie die Hypothckenzinscn bezahlt hätten ; die Hausbesitzer
müßten sich selber helfen . Die fünfprozentigen Kriegs -
anleihen würden das Steigen des Zinsfußes für die

eisten Hypotheken zur Jolge haben . Die Mieten seien aber

auf Zinsfüßen von 4 und 3 Proz . aufgebaut , also müßten
die Mieten gesteigert werden . Die Hausbesitzer seien indessen
unter den herrschenden Verhältnissen nicht imstande , eine Steige -
rung eintreten zu lassen , weil zu viele Wohnungen leer stehen .
Sic könnten sie nur durchführen , wenn sie sich in einer Zwangs -
organisation , einem Syndikat , vereinigten . Dies sei aber

wieder nur zu gründen , wenn es gelänge , den Hausbesitzern

die Ausfälle für leerstehende Wohnungen zu garantieren , und

diese Macht habe das Syndikat . Es müsse dazu eine Steige -
rung der Mieten um 6 Proz . eintreten lassen . Referent führte
folgende statistische Uebersicht vor , deren Zahlen der Berliner

Grundstücksaufnahme vom 16 . Oktober 1910 entnommen sind .

» . l . o , . 1 » rtio , ,1

, ( « EÄS » . : S° h » u, . - i

404 810 215 857 827 M. 464 M.

Leerstehende Mietwert 6proz .
Wohnungen : derselben : Mieterhöhung :

24 982 11 591 648 12 951 469

Wenn man demnach die Mieten der reinen Mieter -

Wohnungen im Betrage von 213 857 827 M. um 6 Proz ,
erhöhe , erhalte man einen Betrag von 12 951 409 M. , der an
das Shndikat abzuführen sei. Da der Schaden , den die
Berliner Hausbesitzer durch Leerstehen von Wohnungen er -
litten . 11 591 018 M. betrage , so könne ihn das Snndikat

ersetzen und behalte noch die Summe von 1 359 821 M.

übrig . Außerdem müsse noch eine Steigerung um etwa
10 Proz . eintreten — im ganzen also etwa lK Proz . — da
der Zinsfuß für Hypotheken steigen müsse . Ter . Herr meinte

ganz naiv : „ Als Last würde die Steigerung kaum enipfunden
werden , da mit dem Kriege alles , also auch die Löhne , teurer
werden würde . "

In der Diskussion wurde dargelegt , daß das Projekt der

Syndikatsbildung unmöglich sei . Ein Warensyndikat sei mit
dem vorgeschlagenen . Hausbesitzersyndikat nicht zu dergleichen .
Ter Hausbesitzer solle sich dem Syndikat verschreiben , er habe
über sein Haus nichts mehr zu bestimmen , denn die Wohnungs -
mieten würden vom Syndikat festgesetzt , Mietsverträge dürften
nur vom Syndikat unterschrieben werden . Ein Syndikat
wolle den Markt beherrschen . Hier treten die größten Schwie -
rigkeitcn ein , denn der Baumarkt würde von ganz anderen

Faktoren als von Hausbesitzern beherrscht . Nicht Syndikats -
betrieb sondern Beseitigung des Bauschwindcls müsse die

Parole sein . Die Hausbesitzer müssen sich wirtschaftlich enger
zusammenschließen . Wörtlich sagte der bekannte Reichsbank -
kalkulator Ladendorf in der Diskussion :

„ Es müsse der Bund ( der Haus - und Grundbesitzer ) finanziell
so gestärkt werden , daß er den Berliner Hausbesitz auch repräfen -
lieren und vor allen Dingen einen Einfluß auf die Presse aus -
üben könne . Die Organisation müsse dahinführen , d a tz kein

Hausbesitzer einen Mieter aufnehmen dürfe ,
der nicht un letzten Jahre seine Miete bezahlt
habe . Wir wollen ferner nur solche Männer mit unserer Ver¬

tretung betrauen , die geschäftlich unabhängig dastehen und die
Mannes genug find , die Interessen desjenigen Standes zu der -
treten , aus dessen . Händen sie ihr Mandat erhalten haben . Wir
wollen keine Kopfnicker , keine Schmeichler , sondern aufrechte Männer
ins Stadtparlament schicken . "

Die Gründung des Syndikats scheint keine große Aus -

ficht auf Verwirklichung zu haben , wenn auch einige Redner

in der Versammlung für die Idee eintraten .

Immerhin sind diese Bestrebungen bemerkenswert wie

nicht minder die in der Diskussion vertretenen Ansichten über

das Ziel der Hausbesitzerorganisatton . Ihren Vers darauf
werden sich unsere Leser selber machen können .

Freistätte » in städtischen Heimstätte » .
Von Dr . jur . Schlösser war der Stadtgemeinde Berlin im

Jahre 1892 ein Betrag von 100 000 M. zur Begründung einer

Stiftung unter dein Namen „Auguste - Emilic - Schlösscr - Stistung "
übermiesen worden . Der Zweck der Stiftung ist , aus den Zinsen -
erträgmssen des Kapitals bedürftigen Personen beiderlei Geschlechts

ohne Ansehung der Religion Freistellen in den städtischen
Heimstätten zu beschaffen . Personen , die auf die Wohltaten dieser

Stiftung reflektieren , haben ihre Gesuche an daS Bureau der städtischen
Heinistätten , hier . Stralauer Str . 44/45 , 2. Ouergebäude , 2. Stock , unter

Beifügung eines ärztlichen Attestes über ihren Zustand nach einem

bestimmten Formular , das von dem Bureau kostenfrei verabfolgt
wird , zu richten oder dort mündlich anzubringen . -

Bemerkt wird hierbei , daß die Heimstätten den Zweck verfolgen ,
Personen nach einer überftandenen Krankheit oder zur Verhütung
einer zu befürchtenden Krankheit zwecks Wiedererlangung ihrer Er -

werbsfähigkeit sowie Wöchnerinnen mit ihren Kindern aufzunehmen .
Der Aufenthalt daselbst ist also nur vorübergehend . Bare Geld -

Unterstützungen werden aus der Stiftung nicht gewährt .

Warnung vor falschen Angaben .

Wegen Betruges verurteilte das Schöffengericht einen

hiesigen Einwohner , der von der LandesversicherungSanstalt
Berlin durch Täuschung eine Arbeitslosenunterstützung erlangt
hatte , zu einem Monat Gefängnis , vier andere wegen des

gleichen Vergehens zu Geldstrafen in Höhe von 45 bis 73 M.

eventuell zu 10 bis 15 Tagen Gefängnis .

Die Kricgsunterstüizung und die Ztadt Berlin .

Wie die Zahl der in Berlin unterstützten Familien von

Kriegsteilnehmern dauernd gestiegen ist , nämlich von 02980

im August auf 131314 im Mai . so haben auch die

für diese Zwecke zur Auszahlung gelangten Beträge eine ver -

hältnismäßig noch viel stärkere Steigerung erfahren . Während
sie im August 1,28 Millionen Mark betrugen , haben sie im
Mai — und zwar bis zum Tage des monatlichen Kassen -
abschlusses am 22 . Mai — die Höhe von 3,64 Millionen
Mark erreicht . An Mietunterstützungen an Kriegerfamilien
wurden im Mai 774848 Mark gezahlt , wobei nicht berück -

sichtigt sind die Mictbeihilfcn , die Mietern in städtischen
Grundstücken bewilligt worden sind . Von August bis 22 . Mai

betragen die nur an Kriegerfamilien geleisteten Unterstützungen
33,73 Millionen Mark . Die Unterstützungen und Miet -

beihilfen an Arbeitslose sind hier selbstverständlich nicht ein -

gerechnet . .

Geschäftsstatiftik der Arbeitslosenfursorge der

Stadt Berlin

für die Woche vom 10 , 10 Mai 1913 .

1. Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 283 Gesuche
eingegangen ; es wurden abgelehnt 78 , an die Landesvcr -

sicherungsanstalt Berlin verwiesen 25 , bewilligt 226 . Aus¬

geschieden aus der Unterstützung ( überwiegend wegen Wieder -
eintritts in Arbeit oder Erwerb ) sind 136 Personen . 500

männliche und 4346 weibliche Personen bezogen Unterstützung
im Gesamtbetrage von 20 089 M. , davon je 4 M. 4141 Per -
sonen , je 5 M. 703 Personen .

2. Von der Stadt wurden an 861 Mitglieder von
15 Arbeiter - und A n g c st c l l t e n - O r g a n i -

s a t i o n e n , die selbst fatzungsgcmäß Unterstützung ge -
währen , Zuschläge im Gesamtbetrage von 2920,99 M. gezahlt .
Hiervon trafen auf die freien Gewerkschaften 795 Mitglieder
mit 2678,45 M. ( und zwar Metallarbeiter 520,30 M. , . Holz-
arbeitcr 586,90 M. ) .

3. Die L a n d e s v e r s i ch c r u n g s a n st a l t B c r l i ii

hat von 21 302 bei ihr überhaupt bis 15 . Mai 1915 ein -

gegangenen , teils von den städtischen Unterftützungskommissionen
ihr überwiesenen , teils von den Organisierten ihr eingereichten
Gesuchen 15084 genehmigt .

Aufbewahrung von Taucrfleischwarcn
und anderen Lebensmitteln .

Für Familien , die in der Lage waren , Vorräte sich hinzulegen ,
dürften folgende Ratschläge angebracht sein , um deren Veröffentlichung
wir gebeten werden :

„Jetzt beginnt die gefährliche Zeit für Dauerwaren und andere
Vorräte . Die größten Feinde sind außer der Hitze die Insekten , bc -
sonders die Fliegen . Namentlich Speck und Schinken müssen vor
ihnen geschützt werden . Am sichersten ist das Einpfeffern und Ein -
beuteln , sodann Aufbewahrung im kühlen , trockenen und luftigen
Räumen . Recht fein gemahlener Pfeffer wird reichlich in die „ Fugen "
gestreut und darauf jedes Stück für sich cingebeutclt . Die
Stücke müssen möglichst frei in den Beuteln hängen , Stoff und

Nähte der Beutel so eng sein , daß sich den Fliegen keine Gelegen -
heit bietet , ihre Brut hindurch legen zu können . Jeder entstandene
Schaden trifft nicht nur den Besitzer erheblich , sondern auch die Ge -
samlheit ,

Verschiedene Umstände hindern die Konservenfabriken , für Winter -
Vorräte zu sorgen , weshalb Gemüse und Obst reichlich auf den
Markt kommen dürfte . Wer deshalb seine 5l ' onscrvenvorräte schützen
will , schütze sie vor der . Hitze ; auch da ist die beste Aufbewahrung
der vorher bezeichnete Raum . Verdorbene Konserven in Blechbüchsen
sind erkenntlich , falls sie nicht schon „ bombardierten " , wenn sich der
Deckel stark nach außen wölbt .

Recht sorgfällige Aufbewahrung und Kontrolle bedürfen noch
vorhandene Vorräte an Hülsenfrüchten und Mehl . Mit Vorliebe
werden sie von Insekten ( Käfern und Würmern ) aufgesucht und zum
Verderben gebracht . Je länger die Aufbewahrung , desto geringer
wird die Qualität dieser Artikel . "

Die große Masse unserer Leser wird wohl kaum dieser Rat¬

schläge bedürfen , da sie genötigt ist , von der Hand in den Mund zu
leben und Vorräte in nennenswertem Umfange sich kaum hinzu -
legen vermag . _

Abteilung für Kriegsvertretung . Um den Behörden , den

kaufmännischen und den gewerblichen Betrieben , die jetzt durch
die vennehrten Einziehungen des Landsturms Mangel an ge -
eignetem Ersatz für die ' Kriegsdauer haben , Gelegenheit zu
geben , weibliche Vertreterinnen zu beschaffen , ist im Zentral -
arbeitsnachweis eine besondere Abteilung für Kriegsvertretuiig
eingerichtet worden .

Es sind noch immer eine große Anzahl gut vorgebildeter
Frauen beschäftigungslos , die durch den Krieg gezwungen sind .
für ihren Unterhalt selbst zu sorgen . Die Abteilung für
Kriegsvertretung ist täglich von 9 —1 Uhr im Zentralarbeits -
Nachweis , Rückerstr . 9, Hof pari , rechts , geöffnet . Fernsprecher
Anit Norden 3791 - 97 .

Beschlagnahme von Banmwollabfällcn . Das Ober »
kommando in den Marken erläßt eine Bekanntmachung bc -

treffend Bestanderhebung und Beschlagnahme von alten
B a u m w o l l u m p e n und neuen bau in wollenen

Stoffabfällen , die am 1. Juni mittags in Kraft tritt .

Opfer des Badens .

In der Militärschwimmanstalt i » Spandau ist ein Soldat des
6. Garde - Rcgimcnts zu Fuß ertrunken . Eine Abteilung des Re -

girnents hatte in der Militärschwinnnanstalt gebadet , und als die
Soldaten antreten sollten , fehlte ein Mann , der kurz vorher noch
schwimmend im Wasser von seinen Kameraden gesehen worden war .
Es wurden sofort Nachforschungen angestellt und nach etwa einer

halben Stunde konnte der Leichnam des Vermißten ge -
borgen werden . Wahrscheinlich ist der Marnr plötzlich von
einem Schlaganfall betroffen Ivorden . — In der Havel in der

Nähe von Rathenow ist vorgestern ein 16jähriger Zigeuner
ertrunken . Während die Truppe in der Nähe lagerte , wollte
der 16jährige Sohn des Führers der Zigeunertruppe in der Havel
ei » Bad nehmen . Kaum war er aber ins Wasser gegangen , als er
den Boden unter den Füßen verlor und unterging . Die Leichs
konnte bald gelandet werden . — Jin Stößensee bei Pichelsberge
ertrank am Sonntag beim Baden ein etwa löjährigcr Mensch , dessen
Leiche trotz aller Bemühungen nicht gefunden werden konnte . Am

zweiten Pfingstfeicrtag versank im Stößensee ei » 18jähriger junger
Mann , der aber gerettet werden konnte . Er wird unr Angabe seiner
Adresse gebeten an Franz , Charlottcnburg , Potsdamer Straße 17.

Wer ist die Berunglücktc ?
Ans der Straßenbahn verunglückt ist Sonntag abend eine Frau

von etwa 50 Jahren . Der Triebwagen 40 stieß sie in Alt - Stralan
um und verletzte sie so schwer , daß sie nach dem Krankenhaus Am
Urban gebracht werden mußte . Dort liegt sie noch besiimmig - MoS
danieder . Die Frau scheint dem Mittelstand anzugehören . Sic trug
ein kurzes schwarzes Jackett , einen grauen Rock , schwarze Strümpfe
und schwarze Halbschuhe . _

Das nächste Bvlkskonzcrt des Philharmonischen Orchesters
findet am Mittwoch , den 2. Juni 1915 , in den Kainmersälen ,
Teltowcr Str . 1 —4 statt . Das Programm lautet : Unvoll -
endete Sinfonie H- molI ( zwei Sätze ) von F. Schubert , Fantasie
für Violine mit Begleitung des Orchesters von M. Bruch
( vorgetragen vonr Konzertmeister I . Thornberg ) , Ouvertnrc

zu „ Eoriolan " von L. v. Beethoven , Largo Fis - dnr von

I . Heydn , „ Peer Gynt " , 1. Suite für Orchester von Ed .

Gricg .
Der Vorverkauf zu den Volkskonzertcn findet in

der Berliner Gewerkschaftskommission , Engclufcr 15 ,

Zimmer 13 statt . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten
Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der Eintritts -

preis beträgt 30 Pf . , Kasseneröffnung 7 Uhr , Beginn des

Konzerts 8 Uhr . _

Aus der Brandchromk . Wegen eines größeren Wohnungsbrandes
wurde die Berliner Feuerwehr am Montag früh um 5 Uhr nach der
Ritterstraße 117 gerufen , wo Möbel u. a. brannte . Durch kräftiges



Löschen konnte eine weitere Ausdehnung des Feuers verhütet werden .
Am « onntosabend entstand im Friedrich - WUHelmstädtischen Theater
in der Chausseestratze eine unliebsame Störung durch Kurzschluß in
der eleltrische » HauSleitung des Zuschauerraumes . Eine Person er -
litt bei dem Versuch , die Störung zu beseiligen . Brandwunden an
den Händen ; sie mußten ihr auf der Unfallstation verbunden werden .
Der Betrieb mußie eingestellt werden .

Am Spittclmarlt 16, Ecke der Niederwallstraße , brannten am
Sonntagnachmiltag in einem Keller Packmatenalien , Papiere u. a.
Ohr der Ehausseestraße 101 mußte ein Brand gelöscht werden , der in
einen , Stallgebäude ausgekommen war und bei Ankunft der ersten
Löschzüge schon eine große Ausdehnung erlangt hatte . Steinmetz -
straße t !2 stand ein flaches Dach in Flammen . Ferner halte die
Wehr Großgörschenstraße 38, Putbuser Straße 11, Sickingenstraße 20
und anderen Stellen zu tun .

/tos öen Gemeinden .
Kartoffelverkauf in Köpenick .

Der Verkauf der städtischen Kartoffeln durch die Händler erfolgt
vom Montag dieser Woche ab. Die Preise sind von der Kriegs -
kommission bedeulend herabgesetzt worden und soll der Zentner nicht
über 4. 60 M. und 10 Pfund nicht mehr als 48 Pfg . im Weiler -
verkauf kosten .

Kinderveranstaltungen .
Neukölln . Am Miltwochnachmittag findet eine Spielpartie nach

dem Turnplatz der Freien Turnerschaft Neukölln - Britz in der KiefHolz -
straße statt . Treffpunkt 2 Uhr am Wildenbruchplatz ( Elsenstraße ) .

Mariendorf . Die Kinderspiele finden an diesem Mittwoch von
3 —0 Uhr auf dem Gemeindeipielplatz in der Ringstraße statt , nicht
wie bisher in der RathauSstraße .

Der Berein Arbeiter « Jugend heim Charlottenburg veranstaltet zur
freien Aussprache zwischen Jugendlichen und erwachsenen Freunden
einen Elternabend , der Donnerstag , den 3. Juni , im Jugend -
heim , Rosinenstr . 4. stallfindet . Das einleitende Referat über
. . Rechte und Pflichten unserer Jugend " hat Genosse
K a tz e n st e i n übernommen . Danach freie Aussprache . Da eS
dringend erwünscht ist , über manche Fragen , die uns allen am
Herzen liegen , volles Einverständnis zu gewinnen , darf gewiß auf
eine lebhafte Beteiligung gerechnet werden . Alle Jugendlichen , die
in unserem Heim verkehren , ebenso deren Eltern und die Mitglieder
des Vereins Arbeiter - Jugendheim sind willkommen .

Gerichtszeitung .
Gefallene Juiisten .

lS16 deutsche Juristen und aus der Justiz hervorgegangene
Reichs - und VerwaltungSbeamte find bis 27. Mai nach der 9. Ver -
tust liste der „ Deutschen Juristenzeitung " nach amtlichem Material
schon im Kriege gefallen , n. a. 8 Rechtslehrer , 358 Regierungs - und
VerwaltungSbeamte , Richter , Staatsanwälte , 300 Rechtsanwälte ,
420 Assessoren , 560 Referendare usw . Diese Statistik ist nach dem
von den Reichsämtern und Landeöjusttzverivaltungen der „ Ju -
risienzeitung " übcrlassenen Material aufgestellt .

Kricgsschwindel .
Ter Krieg gibt Schwindlern Veranlassung zu Prellereien .

Gestern wurde in Berlin in mehreren Fällen , von denen wir

zwei herausgreifen , gegen solche gemeingefährlichen Leute ver -

handelt .
Die Straskammer des Landgerichts III verhandelte gegen eine

Frau Anna M o m m e r t. Diese hatte sich als Mutter eines ver -
mundeten Kriegsteilnehmers , als Besitzerin einer Gastwirtschaft in
Wittenberg und als reiche Frau ausgegeben . Tatsächlich besaß sie
weder einen Sohn , noch eine Gastwirtschaft , noch einen anderen
Reichtum als den üppiger Phantasie und reichlicher Vorstrafen wegen
Schwindeleien . Die Vorspiegelungen benutzte sie zu Prellereien .
Eine Gefängnisstrase wurde ihr als Zusatzstrafe zudiktiert , so daß
sie jetzt noch ein Jahr und einen Monat Gefängnis
verbüßen soll .

Ein Schweizer Schmiedegeselle Heinrich Schöneberger
flüchtete aus der Schweiz mir einem dort seinem Meister ent -
wendeten Sparkassenbuch über mehrere tausend Frank . Mit einigen
hundert Mark kam er nach Berlin , wo er flott lebte bis das Geld
verbraucht war . Mit Hilfe eines Scheines , den er mit dem Namen
des Generalquartiermeisters von Stein gefälscht hatte , verübte er
mehrere Betrügereien gegen hiesige Wohlsahrtsinstitute , von
denen er Beträge bis zu 20 M. erhielt . Unter der Angabe , sich als
Kriegsfreiwilliger bei einem Grenzregiment im Westen ein -
stellen lassen zu wollen , verschaffte er sich einen Freifahrschein , de »
er dann fälschte und damit in Deutschland umherfuhr , bis ihn sein
Schicksal ereilte . — Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
auf ein Jahr und sechs Monate Gefängnis .

Auch auf andercu Gebieten müssen die Gerichte
Menschen zu Leibe gehen , die den Krieg gar zu Liebesgaben -
schwinde ! benutzen . So verurteilte das Schöffengericht
Hannover den Kaufmann Johann Janke zu 100 M.

Geldstrafe . Er hatte „ Dr . Nied . Klefneers Grog -
t a b l e t t e n " als Liebesgaben in Annoncen , Schachtel 1 M. ,

angepriesen . Vor Gericht wurde festgestellt , daß das Zeug
höchstens als Zuckerwafscr anzusprechen und bestenfalls 25 Pf.
wert sei. Das Dresdener Landgericht verurteilte
den Kaufmann Poppe , Geschäftsführer der Nahrungsmittel -
gescllschaft Uranwerk , zu 200 M. Geldstrafe . Er hatte wert -

lose Bouillonwürfel , denen die Bouillon fehlte , als

„ Liebesgaben " in den Handel gebracht .

Annahme eines Verteidigers als — Strafverschärfungsgrund .
Tie Wege der Justiz sind insbesondere für Laien oft

schwer passierbar . Um auf ihnen möglichst zu dein Ziel
„Gerechtigkeit " zu gelangen , hat der Gesetzgeber für schwere
Fälle die Bestellung eines Verteidigers vorgeschrieben . Die -

selbe Vorschrift ist für minder schwere Fälle seit Jahren in

wachsendem Maße begehrt . Da mutet es denn ganz eigen -
artig an , wenn die Annahme eines Verteidigers als Straf -
Verschärfungsgrund erachtet wird . Und doch ist das bei einem

Gericht der Ostmark geschehen , wie die nachfolgende Zuschrift
an uns zeigt :

Von einem Skböffengericht in der Ostmark wurde über den An -
geklagten eine Geldstrafe verhängt . Sowohl in den öffentlich ver -
kündeten Urteilsgründen als mm in der schriftlich ausgearbeiteten
Entscheidung wurde die Höhe der Geldstrafe mit der günstigen
Vermögenslage des Angeklagten motiviert , und der Umstand , daß
der Angeklagte sich eines rechtskundigen Vertreters bedient hat ,
als entscheidendes und auSschlnggebciidcS Moment für die Ver -

mögensverhältniffc des Verurteilten ganz besonders mit Nachdruck
hervorgehoben .

Die Annahme eines Verteidigers soll danach grundsätzlich die
Wohlhabenheit des Angeklagten kennzeichnen und den Strasrichter
in die Notwendigkeit versetzen , die Geldstrafe recht hoch zu be -

messen , weil sie sonst von dem sich eines Anwalts bedienenden ,
somit mit weltlichen Gütern Gesegneten nicht gefühlt lvcrden
würde . Also nicht Besitz , nicht die Höhe des Einkommens , so »-
dern die Annahme cincS Verteidigers jvll als Maßstab für die

Höhe der Geldstrafe herangezogen werden ! Es gibt Richter , welchen
durch die jahrelange Beschäftigung mit Strafsachen der freie Blick
derartig beeinträchtigt ist , daß sie� den im Beistände eines Ver -
teidigers von feinem kurulischcn Sessel erscheinenden Angeklagten
schon au » diesem Grunde von vornherein als der Tat verdächtig
halten . Ganz neu ist indessen in unserer Strafrechtspflege die
Anschauung , daß ein mit einem Verteidiger erscheinender Ange
klagtcr ein Rockeieller oder Vandeobilt sein müsse .

Ter junge Anwalt fühlt sich durch die Art der Begründung
der Höhe der über seinen Klienten verhängten Strafe mit Recht
gekränkt ; es wird ihm schonungslos öffentlich zu Gemüte geführt .
daß er in der Sache nicht nur ein Luperkluum iUeberflüsstges ) , son -
dern ein M,Imn l Schädliches « gewesen ist. Triffl ' S einen älteren
Anwalt , so faßt er die Sache minder tragisch aus und legt die
Aeutzcrnng als wertvolles Kulturdokument bezüglich der Straf
rechtspflcge » ä acrs .

Tie Soester Rechtsordnung schreibt : „ Es soll der Richter als
ein Löwe , den rechten Fuß über den linken schlagen , und wenn
er aus der �ache nicht recht könne urteilen , soll er dieselbe ein - .
zwei - und dreimal überlegen . "

Die Borstellung der zuständigen Anwaltskammer bei den vor

gesetzten Justizbehörden gegen die eigentümliche Auffassung des
Schöffengerichts ist ohne Erfolg aeblioben . Man glaubte keinen
Anlaß finden zu müssen , irgendwelche Maßregel im Tienstaufsichts
weg - zu treffen .

Gnesen . _ KarpinSki , Rechtsanwalt .

/tos aller Welt .
Den Hunden die Schlagsahne .

Der S t e t t i n e r Magistrat wendet sich an die Presse mit

folgender , für gewisse Kreise sehr bezeichnender Mahnung :
„ Da infolge der eingetretenen Milchknappheit die ausreichende

Versorgung der Kranken und Kinder mit frischer Vollmilch zu
wünschen übrig läßt , sollte gegenwärtig alles vermieden oder ein -

geschränkl werden , was den vorhandenen Vorrat an Vollmilch un

nötig zu vermindern geeignet ist . Während deshalb Leute von

Einsicht und Pflichtgefühl sich in dem Genuß von Sahne und

Schlagsahne Einschränkungen auferlegen , weil zu deren Herstellung
eine unverhältnismäßig große Menge Vollmilch verbraucht wird

und ein solcher Verbrauch natürlich durch jede Nachfrage gesteigert
wird , hat hier in Stettin bedauerlicherweise in öffentlichen
Konditoreien beobachtet werden müssen , daß einzelne weib

liche Besucher sich besondere Portionen Schlag -

sahne best eilten , um sie ihrem Hunde vorzu -

setze n. Ein derartiges verächtliches , jede pflichtgemäße Selbst

Verleugnung verhöhnendes Benehmen ist hoffentlich eine seltene

Ausnahme und verdient nicht , zmn Anlaß behördlicher Maß -

nahmen genommen zu werden . Indessen muß es doch auf alle

unbesangenen Zuschauer derartig anstößig und begriffsvcrwirrend

wirken , daß es hiermit im öffentlichen Interesse an den Pranger

gestellt sei . "
Als unsere Stettiner Parteigenossen in der Kricgsunterstützungs

kommission für die Angehörigen der Krieger eine höhere Unter -

stützung verlangten , wurde diese abgelehnt , unter anderem auch mit

dem Hinweis darauf , daß gerade dre Kriegersranen immer Geld zu

Kuchen und Schlagsahne hätten . Und auch die Stettiner Presse , die

jetzt die obige Verwarnung bringt , triefte direkt vor Entrüstung über

die ausschweifend lebenden Kriegerfrauen . Jetzt aber fehlen der

selben Presse die Worte .
_

DaS rätselhafte verschwinden einer Frau beschäftigt zurzeit die

Hamburger Kriminalpolizei . Anfang Mai logierte sich eine Frau ,
die sich Martha T h i e s nannte , Schauspieler, » und Frau eines

Hamburger Kaufmanns fein wollte , in Bierkrug bei Boizenburg
mit ihrem sieben Monate alten Knaben Otto ein . Zugereist waren
die beiden aus der Richtung Berlin . Nach einigen Tagen kam der

angebliche Mann auf kurze Zeit zum Besuch , um sich dann wieder zu
entfernen . Am Sonnabend vor Pfingsten traf ein gutgekleideter junger
Herr in Bierkrug ein . Er machte die Bckannlschafi der Frau , und

unternahm mit ' ihr Spaziergänge . Am Dienstag nach Pfingsten ein -

fernten sich die beiden Leute mit dein Kinde . Kurz darauf kehrte der

junge Mann etwas aufgeregt zurück , erkundigte sich nach dem Zuge
nach Mölln und reiste ab . Noch am selben Tage wurde das Kind
nackt auf einer Wiese des Grundstücks Bierkrug
aufgefunden , dagegen war die Mutter verschwunden .
Ueber ihren Verbleib konnte bisher nichts ermittelt werden . Man
nimmt an . daß sie einem Verbrechen zum Opfer gefalle » ist oder

Selbstmord verübt hat . Unter ihren Sachen wurde eine Feldpost -
karte von Unteroffizier Otto Wiesingcr , 6. Komp . Landwehr -

infanterieregiments Nr . 109 , gesunden . Am Tage nach ibrem Ver -

schwinden ging ein Brief ein . der in Hamburg 14 abgestempelt ist
und als Absender den Namen ThieS , Holerbrook 14. trägt . Name
und Straße sind jedoch in Hamburg unbekannt .

Der Raubmord in Magdeburg , der am vergangenen Mittwoch
an der 7Ljährigen Witwe Ulrich begangen worden ist . hat eine

überraschende Aufklärung gefunden . Wie �der „ Berliner Volks -

zeitung " aus Köln berichtet wird , hat der Schmied Karl Rein ,
der dort am Sonnabendnachmiltag den Architekten Buty und defien
Dienstmädchen erschoß , eingestanden , auch den Raubmord an der
Witwe Ulrich verübt zu haben .

parteiveranftaltungen .
Sechster Wahlkreis iJugendabteiliing » . Die Versammlung der

jugendlichen Genossen des Wcdding und Gesundbrunnens sindet am Mitt¬
woch, den 2. Juni , abends L' /z Uhr , bei Kersin , Pankstr . 60, statt , Referent :
Genosse Hermann Duncker .

Schoneberg . Morgen Mittwoch , abends >/,9 Uhr , bei Henkel , Mei -
ninger Str . 8: Vortrag des Herrn Dr . Zadel über : „ AlloholiSmus und
Krieg " . _

Sriefkasten der Redaktion .
Di « luristischi Sprechstunde findet sllr Abonnenten Lindenftr . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Monlaz bis Freilag von t diS ? Uhr , am Eonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder sür den Briefkasten bestimmten Ansrage
ist ein Buchslab « und eine Zahl als Merkzeichen beizusügen . Briesliche
Antwort wird nicht erleilt . Ansragen , denen keine »bonnemenltautllung
beigefügt ist , werde » nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Bertrage , Schriftstücke und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

G B. 96 . Sic sind jedenfalls reklamiert und deshalb bis zum
August zurückgestellt . — R. W. 56 . Einspruch bei der LandeSversichc -
rungSamlalt ist zwecklos ; die ttandeSverficherung hat keine Verpstichtung
zur Leistung von Schadenersatz . Bedauerlicherweise scheint -sie in jetziger
Zeit entgegen ihrer früheren Gewohnheil solche Anträge ablehnen zu wolle ».
— A. 2 . Mißbildung des Brustkastens . Sie gelten als ausgemustert . -
B. Z. 674 . 1. Sie werden sicher nicht mehr nachgemustert . 2. Die
Krankheit kam, durch strenge ärztliche Diät behoben tverden . —
— I . B. Ü. Nein . — W. K. it . Da Sie als garnisond - enstsähig ge.
mustert sind , können Sic auch eiiigezogeii werden . — P . 26 ) . 3 . Er¬
krankung der Zunge , dienstuntauguch . Asthmatische Beschwerden , dienst -
untauglich . — P . M . Wegen Herabsetzung der Scbschärse dicnstuntaug -
lich. Sie können noch eingezogen werden . — H. 2 . 77 . 1. Ein Soldat ,
der nicht cigcnllichen Militärdienst verrichtet , sondern arbeitet . 2. Nein .

3. Nein . 4. Bruchanlaae . Die Nummer Lv gibt et nicht . — M . T. 64 .
DaS Testament ist gültig . Sie können es in der Wohnung aufbewahren , sie
können eS auch dem Gericht übergeben . — B. N 166 , Neukölln . Sie
sind zur Jusanterie ausgehoben und werden erst tn zweiter Linie einbcruse ».
- A. Z. 48 . 1. Wahrscheinlich . 2. Ja . 8. Ja . 4. Durch persönliche
GestellungSordcr . — P . B. 31 . Die Gemeinde ist nach dem Wegzug
nicht verpflichtet , die Gcmeindcunterftützung zu zahlen . — S . H. 1.
1. Aus besonderen Antrag . 2. Leider ja . — C W. 1876 . Beim Ver -

sichcrungsamt am Köllnischcn Park . — A. K. , Lichtenberg . Die

Schwägerin muß die volle Miete zahlen . Die Kündigung muß an den
Zwailgsverwallcr ersolgen . Sollte dieser nocki nicht eingeietzr sein , an die
vlSherige HauSctgciltüulcrin . — L. ( ?. 112 . Das ist mir Sicherheit ai , zu¬
nehmen . _

Eingegangene Druckschristen .
Neues Leben . 1. Jährgang , Hest 5. Monatsschrift sür sozialistische

Bildung . Herausgegebe » oon R. Grimm und I . Lorenz . Jährlich 3. 50 Fr .
— UnionS - Truckerei , Bern ( Schwei ; ) .

Liberalismus und Arbeiterfrage in Belgien . ( 1830 —1852 . )
Von H. Jiah . ( Münch , volksivirtich . Studien . ) Geh. 3 M. — I . G. Cotta ,
Stuttgart .

Kriegskruppelfiirsorge . Im Austrage der Deutschen Bereinigung
tür Krüovclsürsorge und der TcnOckien orlhovädischcn Gesellschaft heraus¬
gegeben oon Pros . K. Bicsalsli . 35 Pf . — L. Boß . Leipzig .

Der europäische Kriegoschaupla « . Pon P. Krauß . Südlicher Teil ,
Die österreichisch - italicnisckicn Grenzgebiete . 70 Pf . — Biblio -
graphisches Institut , Leipzig .

Ein Nianu des Volkes . Roman von I . Bojcr . 2,50 M . geb.
3 M. — Tie Häuser an der Tzamija . Roman von R Michel . 3 M. ,
geb. 4M . — Die Prophezeiung und andere Novellen . Von O. Flake .
3 M , geb. 4 M. — S. Fischer , Berlin , Bülowstr . S0.

Jahresbericht des Zcntralverbandes deutscher Konsumvereine
für 1914 . 728 Seiten . Geb . 4 M. — Selbstverlag in Hamburg .

Kriegsgeographische Zeitbilder . Hest 5 : Ter ' russtsch - rürkiichc
Kriegsschauplatz . Von H. Grotüe . Heft 6: Der KricgSschauplotz
zwischen Mosel und Maas . Von K. Wolfi . Heft 7 : Japan und die
Japaner . Von E. ErkcS . Heft 8: Die Vogese » und ihre Kampf -
statten . Von A. Mayer . Jedes Hest 80 Vf. — Veit u Co. , Leipzig .

Menschenliebe . Gerechtigkeit und Duldsamkeit alS Grund -
Pfeiler der menickslichen Gescllscksaft . PretSa . beilin der Großloge von
R. Richter , A. Messer , P. Ebcrhardt und E. WolsSdors . 1,50 M. , geb.
2 M. — Politik und Moral . Bon H. Scholz . 60 Pf . — Die welt¬
geschichtliche Missiou der deutschen Bildung . Von Dr. E. Bergmann .
80 Pf . — F. 81. Perthes , Gotha ,

Französisch fürs Heer . Wörterbuch von F. Schäfer . 20 Pf . —
Evßlin u. Laiblm , Reuilingen .

Soldaten und Kriegsgeschichten . Von I . P. Hebel . Heraus -
gegeben von O. E. Suller . 1 M. , Pappband 1,50 M. — A. Langen ,
München . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marlthallen - Direltion über
den Großhandel in den Zenlral - Marithallen . ( Ohne Verbindlichkeil . )
Montig , den 31. Mai lölö . Fleisch : Rindfleisch , per 50 kg , Ochsen -
sleischl » 100 - 118 , do. IIa 90 —100 , do. Ma , 75 - 90 ; Bullenfleisch la 100 —110 ,
do. Ua 87 —99 ; Kübe . seit 83 —98 , do. mager 70 —82 , do. dänische
85 —95 , Fresser 80 —100 , Fresser . - dänische , 00 —00 ; Bullen , dänische ,
88 — 95 ; Kalbfleisch , Toppellendcr 165 — 185 ; Maslkälder la 130 —145 ,
do. IIa 120 —130 ; Kälber ger. gen . 75 — 100, do. dän . 75 —100 , do. Holl.
00 — 00. Hammelfleisch : Mastlämmer 125 —130 ; Hammel la 110 — 127,
do. Ua 102 —110 ; Schafe 102 —115 ; do. Holl. 06 —00 . Schweinefleisch
Schweine , fette 138 —166, ( onftige 00 —00, dän . Sauen 00 —00 , dän . Schweine
130 —145 , do. schwediiche 140 —155 . do. Holländische 140 —155 . Gemüse ,
inländisches : Karlosietn . Dabersche 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen 0,00 ;
Magnuia bonurn 0,00 ; Wollmann 0,00 ; Porree , Schock 0,80 — 1,50 ;
Sellerie , Schock 5,00 —12,00 ; Spinat 50 kg 8,00 —12,00 ; Mohr¬
rüben , 50 kg 7,00 —10,00 ; Kohlrüben , Schock 0,00 —0,00 ; Meerettich ,
Schock 6,00 — 14,00 ; Petersilienwurzel , Schockbund 4. 00 —6,00 ; Zwiebel »
50 kg 00,00 —00,00 ; Radieschen , Schockbund 0,75 —1,00 ; Waldmeister ,
Mandel 0,40 . Gurken , Gorgaster , 100 Stck. 00 — 00. Rhabarber . Hamb. ,
100 Bund 2,00 — 3,00 , do. 100 Stangen 3,00 —8,00 , do. hiesiger 100 Bund
1,00 —2. 00 , do. Vierländer , 100 Bund 1,50 —2,50 . Tomaten , Gorgaster ,
' / . kg 0,85 . Spargel , Beelitzer I ' / , kg 0,35 — 0,38 , do. Beelitzer II ' /2 kg
0,20 - 0,23 , do. Beelitzer III kg 0,05 - 0,15 , do. unsortiert kg 0. 20 - 0,25 ,
do. Märkischer I ' I, kg 0,25 - 0,35 , do. II ' I, kg 0,15 - 0,20 , do. III >/ , kg
0,05 —0,08 . Sprulen , 50 kg 00�—00. Salat , Schock 1,25 — 3,00 . Rettich «, haye -
ilsche , 100 Stück 10,00 , Kohlrabi , schock 1,75 —2,50 . Apfelsinen : Murcia
200 Stck. 17,00 —20,00 , do. 300 Stck. 18,00 —20,00 . Spanische , 420 Stck .
30,00 —35,00 , do. 714 Stck . 38,00 - 46,00 , do. 1064 Stck. 40,00 —43,00 ,
do. 420 Stck. large 40,00 —45,00 .

Deutsches Theater
Direktion : Jlax Reinhardt

Letzte Vorstellungen der Spielzeit .
8Uhr : Die Mitschuldigen . - DasJahr -

marktsfest zu Plundersweilern .

Kammerspiele
Letzte Vorstellungen der Spielzelt .

81/, Uhr : Der TVelbsteutel .

URANIA
TaubenstraSe 48/49 .

8 Uhr :

Flandern und der Krieg.

Theater für Dienstag , den 1. Juni .

Berliner Theater

s uhr : Extrablätler !

Deutscbes Künstler - Theater

8 ehr : Die ScIiOne vom Strand

Dautscbes Opernbaus , Cbarlottenb .

8 uhr : Undine
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater

s ' / . u . : 0 diese Leutnants !

Kleines Theater

8 uhr : Mellen Gebert

Lnstsplclhaus
Herrschaftlicher

8 /, U. : Diener wird geancht

Hontis Operetten - Theater

uhr : Hoheit tanzt Walzer

Schiller - Theater O.

s uhr : Der lächelnde Knabe

Schiller Th . Charlottenhg .

8 uhr ; Lumpacivagabundus
Thalia - Theater
8ühr : Alt - BerlinerPossen - Abend ;

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer !

Theater am Xollendorfpl .

8>/4u . : Immer feste druff !
Theater des Westens

8 uhr : Der brave Fridolin

Thealer in der KöniggrätzerStraBe

s uhr : Königin Christine .
Trianon - Theater

Sfl . Uhrl

Volksbühne . Theater am Bülowpt�

«■/ . uhr Rösickes Geist

[ - - Jnnl 1913 . - - |

Guido Thieicher
„ Venus im Grünen " .
Operette in 1 Akt . v. Rud Lothar ,

Musik von Oskar Straus .

Mitwirkende : Else Berna
Lufti Werkmeister vom Thalia -
Theater , Berlin . — Karl Bach¬

mann . Julius Spielmann
sowie der

glänzende neue Spielplan .

Tägl . 8 Uhr. SonntGgs 3' / , u. 8 Uhr

Größtes Ifärißlß' Programm
Sichert Steidl

SSmtl . Schlager neu für Berlin
Adelmanns fPaialf

u. die weiteren ausorwählten
Junl - Spczialitiitcn .

Kl. Preise . Angen . kühl Aufenthalt

Rose - Theater .

B' / .uhrViedeDtseiieHeldeiisteriieii
4' / , U. : Gartenbühne ; Buschlies ' L

Waihaila - Theater .

s uhr : Gle Jagd nach dem Glliet
4 U. : Gartenbühne ; Apollo - Sänger .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Im Schützen¬
graben .
Militärisches

Zeitbild
von Meysel .

Ansang 8 Uhr.

Badstr 58. Badstr . 58.

Carmen .
Großes Ausstattungsstück in 5 Bildern .

Erstklassiges Variete
Kajjcneröjfnung 10 Uhr . Ans. 4 Uhr .
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